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Arbriter, StadtverorducrtenWähler!
gerierende VBeamtenſchaft im

Die Kommunal Pereinler haben ſich jetzt offiziell mit den Beamten ver
einigt. Die ſich unter Vorſpiegelung falſcher Fatſachen als „Mieterpartei“

Perein mit den Helden der Kommunal BVer-
eine wird alle Hebel in Bewegung ſetzen, vor keiner Wahkbeeinſſuſſung ihren Anutergebenen und der von ihnen Kbhängigen gegenüber zurück
ſrecken, um die Arbeiterpartei zu Falle zu bringen.
ZKittwoch und Donnerstag. z Arbeiter, bedenkt, Jhr ſeid auf Euch ſelbſt angewieſen. Tut Eure Bſſicht am Dienstag,Wählt Mann für Mann Eure auf der ſozialiſtiſchen Liſte ſtehenden Arbeitebrnder Sern jeder von Euch ſeine

flicht tu. muß der reaktionäre Knſturm zwecklos bleiben. Wäblt und ſiegt!

Was jeder verſtelſt!
Es gibt leider noch immer Leute, die meinen, eine Reichs

finanzreform ſei ein ſo gelehrtes, ſchwieriges und verwickeltes
Ding, daß ein einfacher Mann gut tue, ſich mit ihr überhaupt
nicht z beſchäftigen. Soweit es ſich um Kleinigkeiten und
Nebenſächlichkeiten der Ausführung handelt, mag eine ſolcheMeinung ein Stück Berechtigung in ſich tragen. die Haupt-

ſache aber, um die es ſich handelt und auf die es allein
ankommt, iſt ſo unendlich klar und einfach, daß es für einen
Menſchen mit normaler Gehirntätigkeit ein Leichtes iſt, ſie voll
kommen zu begreifen

Wie ſteht denn die Sache? Das Deutſche Reich hat jahre
lang mehr ausgegeben als eingenommen und Schulden über
Schulden gemacht. Statt die Ausgaben einzuſchränken, hat
man ſie durch die neue Flottenvorlage noch bedentend geſteigert.
Das Reichsſchatzamt hat herausgerechnet, daß das Deutſche
Reich jährlich eine rieſige Summe (ruud 250 Millionen M.)
mehr als bisher einnehmen muß, um e Srrtiwatt hziuwege

t 4 S e eacht neue Steuern bewilligen ſoll, und zwar eine Brauſteuer,
eine Zigarettenpapierſteuer, eine Tabakſteuer, eine Fracht
urkundenſteuer, eine Fahrkartenſteuer, eine Quittungsſteuer, eine
Automobilſteuer und eine Erbſchaftsſteuer.

1. Die Brauſteuer verſteuert das Bier und ſchädigt die
Brauinduſtrie. Sie trifft ſowohl die Arbeiter, die Bier brauen,
als auch jene, die es trinken.

2. und 8. Die Tabak und Zigarettenpapierſteuer
verſteuert den Rauch-, Schnupf- und Kautabak und ſchadet der
Tabakinduſtrie. Sie trifft ſowohl die Arbeiter, die Tabak
rauchen, als auch jene, die Tabakfabrikate erzengen

4. Der Frachturkundenſtempel iſt zu bezahlen, wenn
eine Fracht befödert und über die Beförderung eine Urkunde
ausgeſtellt wird. Er verſteuert den Warenverkehr.

5. Der Fahrkartenſtempel iſt zu bezahlen, wenn einer
eine etwas weitere Reiſe macht. Er verſteuert den Perſonen
verkehr.s Wer Quittungsſtempel iſt zu bezahlen, wenn einem

von einem andern ſchriftlich beſtätigt wird, daß er eine beſtimmte
Zahlung geleiſtet hat. Er trifft aber den Geld verkehr, auchwo es a um kleine Summen handelt. Er belaſtet die kleinen

Geſchäftsleute (Mittelſtandspolitik!) und iſt eine Strafe für den
Ordnungsſinn.

7. Die Automobilſteuer trifft allerdings nur die reichen
Leute, da nur die Luxusautomobile beſteuert werden ſollen.
Dafür aber hat ſie den Vorzug nichts einzubringen (der
Reichsſchatzmeiſter braucht fünzigmal ſoviel als ſie tragen kann
Auch iſt zu bedenken, ob nicht durch dieſe Steuer der Verbrauch
von Automobilen eingeſchränkt wird, wodurch Arbeiter der
Automobilinduſtrie arbeitslos würden.

Nun bleibt nur noch als alte Steuer die Erbſchafts
ſteuer. Sie allein hat keinen jener Fehler aufzuweiſen, an
denen die anderen Steuern leiden. Wenn dafür geſorgt wird,
daßz kleine Erbſchaften, die an bedürftige, alte und erwerbs
unfähige Perſonen übergehen, und kleinbäuerliche Beſitzungen,
die durch Auflegung einer Erbſchaftsſteuer in Schulden gerieten,
ſteuerfrej bleiben, ſo iſt gegen eine Erbſchaftsſteuer überhauptnichts mehr einzuwenden: ſie trifft nicht die Armen ſondern

die Wohlhabenden.

Trotzdem will die Regierung, die eine Regierung der be
ſitzenden Klaſſen iſt, ſieben ſchlechte Steuern einführen um
ſich o die eine gute e möglichſt De Sie

Eltern und Großeltern erben, ſteuerfrei laſſen. Das mag
berechtigt ſein, wenn es ſich um kleinere Summen handelt, es
iſt aber cher und gar unrecht, wo es um viele Tauſende oder
ar Millionen geht. Die deutſche Reichsregierung will damit

n' reichen Leuten ein Privilegium einräumen, das ſie ſonſt
beinahe in keinem Lande der Welt beſitzen und auf eine Steuer
quelle verzichten, die in England und Frankreich Hunderte von
Millionen liefert.

Nun wird immer behauptet, daß in Deutſchland die große
ne des Volkes ſchwächer und die beſitzenden Klaſſen ſtärker
belaſtet ſeien, als das in anderen Ländern der Fall iſt. Dem
egenüber ſtellt H. Schöler in ſeinem eben erſchienenenVWche Die Reichserbſchaftsſtener eine Tabelle auf, die

zu ganz anderen Reſultaten gelangt. Danach ſind an dem
geſamten Steueraufkommen beteiligt in
Jtalien England Oeſtreich Frankreich Preußen Rußland

die direkten Steuern in Prozent
48,52 35,05 29.1 27.,11 17,8 12,05Jtalien England Oeſtreich Frankreich Preußen Rußland

die indirekten uern in Prozent
56,48 64,95 70,9 72,89 „2 87,95

Es ſind alſo die beſitzenden Klaſſen in keinem Lande der
Welt, außer in Rußland, in ſteuerlicher Beziehung ſo gut ge

ſtellt wie in Preußen (für die anderen Bundesſtaaten geſtaltet
ſich das Verhältnis auch nicht viel anders) und es ſind die
beſitzloſen Klaſſen im Verhältnis zu den beſitzenden nirgends
ſo ſchwer mit Steuern bedrückt wie in Rußland und in
Preußen. Darum kommt auch Schöler, der kein Sozialdemo-
krat ſondern ein Freiſinniger iſt, zu dem Reſultat, daß der
Reichstag keinen Pfennig an neuen e.
bewilligen dürfe und dafür die Erbſchaftsſteuer ſo ausbauen
müſſe, daß die ganzen Koſten der Reichsfinanzreform aus ihr
beſtritten werden könnten.

Dieſen Standpunkt hat die Sozialdemokratie bisher
mit großer Entſchiedenheit vertreten ob aber Herr Schöler,
der ihm nun gleichfalls beitritt nicht unter den bürgerlichen
Parteien allein bleiben wird, muß abgewartet werden. Aus
der Art, wie dieſe einfache Frage im Reichstag entſchieden
werden wird, wird das werfktätige Volk aber erkennen wo
ſeine Freunde und wo ſeine Feinde ſtehen.

volle a. S., 2. Dezember 1005.

Der Reichstag
beriet in ſeiner langausgedehnten Freitags-Sitzung weiter über
die Fleiſchnotinterpellation unſerer ion. Der Exgenoſſeund Antiſemit Graf Reventlow bemühte ſich, dem denn
ſchauer den Rang des Oberſpaßmachers des Haufes ſtreitig zu
machen, der Reichsparteiler Stubbendorff und der Land
wirtſchaftspräſident Graf SchwerinLö witz hielten unerheb
liche Agrarreden; der nationalliberale Dr. Paaſche führte
einen graziöſen Eiertanz auf, an deſſen Schluß er indeſſen
ſeinen agrariſchen Freunden gerührt um den Hals fiel; der
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski ſprach erheiternd, wie
immer, über die Capriviſchen Handelsverträge, an denen ſein
Vorgänger mitgearbeitet, ganz im Oertelſtil. Von der Frei
ſinnigen Vereinigung ſpra Dove ziemlich milde, Herr
Gothein ſchon in erheblich ſchärferen Tönen gegen die
Sperrenpolitik. Genoſſe Molkenbuhr kennzeichnete dieſe
Sperrenpolitik als ein Glied in dem Kampfe, den die Agrarier
ſeit Jahrzehnten zen die verhaßte Jnduſtrie führen. Am
Sonnabend ſoll die Beſprechung der Jnterpellation zu Ende
eführt und der Nachtragsetat für die ſüweſtafrikaniſcheEchmerzenekolonie beraten werden.

Der Vogt von Suylt.
Erzählung von Th. Mügge.

„Sie haben es allein darum getan,“ erwiderte Björning,
„weil es Jhnen geheißen wurde: rgeiben von einer Dame,
deren Wünſche für Geſetze ſind. Nun wohl, Baron

nete ej n das günKen ſo iſt es jetzt der wo Sie beides r
c wollen Sie damit ſagen?“ fragte der Kammerherr
ſtehe n bleibend.

Björning, „iſt aufgefordett worden, unſerern e dent meine ehe haben nichts ge
fruchtet. Sein eigen niger deutſcher Kopf begreift nicht, daß

ch fü wenn er nicht aufgegeben und zurückgewieſen wer r Fräulein Hammerſteen wird ſelbſt jetzt den
erſuch machen, er wird erfolglos bleiben
Fr V r Er nachgeben!“ ſagte Branden.
„Er wird nicht nachgeben.„Aber ſie iſt bezaubert,“ rief der Baron, „ße liebt den Men

ſchen und vergißt alles de Wer bin In G beh
„Sie liebt ihn nicht,“ erwide rning eden blen nen t der ſich iht ebendürtig erwelſt. Zwei

fein Sie nicht, der Zaüber zerbricht in dem Augenblick, die
beweiſt, daß er Linas i undMeta i deſſen Sie ihn ich nennt dörabee

er ößter Unruhe. Er ſtarrte vor ſichr Kammerherr war in a xrlächelte. Ein croſchet Mut kam über
e eahen vernichtet wurde. Seine Hoffnungen

ten und ten die Zweifel nieder. Er haßte Lornſene
v egenhewirt pagte er da e e d e r

nten,“ erwiderte rning, „w nlen Wir können es S abworten. t wird 33 dem
Stuatsrat n und mit Lina. s der Vater von Zune hre ln ne e e hen d

ihn, aber er iſt ein beſchränkter Kopf ohne e Gedanken.
in Menſch, der untergehen wird il er eiten träumtweund é auf einen Puntt geſtellt hat, wie ein Seiltänzer au

die piv eines Kirchturms.
„Und was meinen Sie, was ich tun ſoll?“ fragte der

Kammerherr.
Um an das Ziel Jhrer Wünſche zu kommen,“ erwiderte

ſörning „haben Sie nichts nötig, als ſich der Sache Jhree
olkes offen anzunehmen. Hier ſt eine Denkſchrift, für den

König beſtimmt. Sie i in würdiger und ehrerbietiger Spracheabgeſapt klar und bün F. aber nichts darin, was nicht jeder

Man und Vaterlandsliebe unterſchreiben könne

B
V

n von

n Branden d er.billigen werden,“ e jörning fort, „wenn Sie wiſſen, daß
Lina dieſe Schrift kennt und zum Teil mit entworfen P
Sprechen Sie mit d. ſie wird Entſchlüſſe befeſtigen.
Preis Jhrer Unterſchrift wird nicht zweifelhaft ſein.“

„Jch will unterſchreiben!“ rief der Baron, und mi
energiſchen Handbewegung ſteckte er die Schrift ein.

13.
Der Staatsrat hatte inzwiſchen eine Unterredung mit Vorn-en, die im Wagen begonnen hatte und in ſeinem Zimmer

rigen acliches Fegnwentrrſen doh s Se a
enmeinem Wege fand und nte,“ ſagte er, „Sie

werden geſucht und ſollen tiges hören.“
An der Börſe man ſ die Nachricht von der Revolulign in Paris verbreitet,“ ſagte Lornſen.

„Nun?“ fragte Hamn n, „wie war die Wirkung?“„Ein allgemeiner e erwiderte Lornſen.
„Ol die Narren,“ rief der Staatsrat, Es iſt damit wie mit

em Honigkuchen r enbarung. Suß ſchmeckt ex auf der
Zunge, aber das Bauchgrimmen folgt hinterher. r ganzenſliche Schuldenturm von Staatspapieren wird in Europa
ins Wackeln geraten und beim erſten Kayonenſchuß wird er

ſanmenſtürzen. Was ſprach man weiter Wie äußerte man
über die nächſten Folgen für uns?“

„Man war überzeugt, deß die Wänſaller Völker jetzt Wit die werden müßten.“che und. Reqchtszuſagen Lornſen trocken.

„Das heißt,“ fiel der alte Herr ein, „man ſpürte ein Ver-
angen, es den Franzoſen nach umachen. O ja, in Belgien
werden ſie es tun, vielleicht in Jtalien, und ganz gewiß wird
man in Deutſchland Mühe haben, die Ordnung aufrecht zu er
halten, bei uns aber hai es glücklicherweiſe nichts z ſagen.“
goegſergen Sie, daß man gar nichts tun wirdk“ fragte

ornſen.
Nichts tun, als ein paar Schreier bei den Ohren nehmen,“

t Hammerſteen, „und einige beprbigerde Worte hinterher-
ſchicken. Das iſt alles, was iſt. ir r im Staats
rat heute die Sache nochmals beraten. onſequenz und
Energie, das ſind die einzigen Mittel, um über den rSturm Es wird nicht an Anfechtungen naber nur ein Beiſpiel gegeben, an wem es auch ſel, ſo a
die Flut und verläuftwenn ſie ſih alht, verläuft?“ fiel Lornfen ein.

„Seien Sie r ar der Staatsrat, „ich habe heute
ſchon ähnliche Antwo widerlegt. Der Tag kann kommen,
wo man nachgeben und eiwas tun muß, aber noch iſt er nicht

König ſelbſt hatte eine landſtändiſche ſchwache Minute,wenigſtens horl er auf den Vorſchlag, Provinzialſtände ein
zurichten nach preußiſchem Muſter, das heißt ein Pflaſter übereine t unter welchem der S weiter ftißt. Jch

tliche eines ſolchen Quackfalbermittels dargetanWent o Aber man hat Be
orgnis vor Ja e beſonders drüben in den deutſchen

i

geſchlagen.

z L unt.eke Zeugnis?“ rief Lornſen fuhe deren
den in Kiel, in Sch glgete d e e

z Sie können daher dem Kolige die gehn
A ft darüber geben, daß gar nichts zu beſorgen iſt.“

ß kann ich in der Tat nicht geben.
icht?“ rief der Staatsrat. will mi nern Jehen

im außer in den paar Städten im ganzen ein Menſchdte s T ſſung verlangt oder von dem Ertbfolgeunſinn
e w rden Sie unfehlbar gehängt werden,“ erwiderte

Eortſetung folgt)

e
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Frieden in Südweſtafrika
Londoner Blätter verzeichneten am Frreitag eine telegraphiſche

Meldung aus Kapſtadt, die beſagt, daß in allernächſter neine Friedens konferenz wiſggen den deutſchen Behörden

und den aufſtänd Eingeborenen in Südweſtafrika ſtatt
finden werde. Die Nachricht käme von der Kap Polizei an der
deutſchen Grenze.

Der Berliner Lokolaänzeiger, deſſen ſich die r
einer milderen Tonart ſchon damals bedienten, als es ſich
darüm handelte, den humanen Gouverneur Leutwein zu
halten, meint, dieſe Meldung klinge durchaus nicht unwahr
ſcheinlich, da der neue Gouverneur Lindequiſt nicht die
Vernichtung des Gegners anſtrebe ſondern mit ihm zu
Verhandlungen zu kommen wünſche, nach dem man ihm die
Ueberlegenheit der deutſchen Waffen z habe. Dieſen Augen
blick könne der Gouverneur ſehr wohl jetzt für gekommen er
achten, da jetzt der geſchloſſene Widerſtand des Feindes als
gebrochen angeſehen werden könne

Dazu iſt zu bemerken, daß Herr v. Lindequiſt als r
jähriger deutſcher Geſandter in Kapſtadt Gelegenheit gehabt
hat, die Art der Engländer, mit den Eingeborenen umzugehen,
die ſich von der deutſchen Manier günſtig unterſcheidet, kennen
u lernen, und daß er auch wohl wiſſen wird, wieviel die
rutalität, die die Buren gegenüber den Schwarzen betätigten,

zum Untergange der ſelbſtändigen Burenſtaaten beigetragen
We Auch Paſſus der Thronrede, der von der „baldigen

iederherſtellung von Frieden und Ordnung in dem ſchwer-
Sprter Schutzgebiet ſpricht, kann bis zu einem gewiſſen

rade als eine Beſtätigung der engliſchen Friedensbotſchaft
angeſehen werden.

Ueber Ausbruch, Verlauf und Ende dieſes unglückſeligen
e ausführlicher zu ſprechen, wird Zeit ſein, wenn die
Friedensver handlungen zu einem guten
werden. Für heute genüge die Feſtſtellung, daß ſich die
deutſche Regierung vorausgeſetzt, daß die Kapſtädter Mel
dung richtig iſt jetzt auf den Standpunkt zurück
gezogen hat, der von der Sozialdemokratie
während des ganzen Krieges vertreten wurde
Die Sozialdemokratie verlangte, daß die ſüdweſtafrikaniſchen
Eingeborenen als eine kriegführende Macht anerkannt
würde, ſie bekämpfte mit der größten Entſchiedenheit die bar
bariſche Ausrottungspolitik des Junkers Trotha und wurde
dafür, wie das nun allemal in ſolchen Fällen ſein muß, als
vaterlandsloſe Geſellſchaft und als Verbündete der Hereros
durch alle Kriegervereine geſchleift.
Man ſage nicht, daß es jetzt etwas ganz anderes ſei! Denn
erſtens ſind die Siege, die in Südweſtafrika errungen wurden
durchaus nicht überwältigend, dann aber iſt es etwas ganz
anderes, ob man von vorneherein Krieg führt, um zu einem
ehrlichen Frieden zu gelangen, oder ob man die vollſtändige
Ausrottung des Feindes in raſſelnden Redensarten als ſein
eigentliches Ziel verkündet Hätte die deutſche Regierung den
zweiten verhängnisvollen Weg vermieden, dann wäre ſie
chon längſt da, wohin ſie jetzt Herr v Lindequiſt führen ſoll;

die Eingeborenen wären nicht in einen Verzweiflungskampf
bis zum letzten Mann hineingetrieben, und dem deutſchen
Volke wären große Opfer an Gut und Blut vielleicht erſpart
geblieben. Die deutſche Weltpolitik iſt aber immer dieſelbe
ſie ſtrebt nach Unmöglichem, um ſich ſchließlich mit dem
Kümmerlichſten beſcheiden zu müſſen Das deutſche Volk dar
aufatmen, wenn das böſe Spiel in Südweſtafrika jetzt wirklich
ſein Ende findet

Noch mehr Millionen für die ſüdweſtafrikaniſche
Sandwüfte. Der zweite Nachtragsetat für Südweſtafriko
zum Etat für 1905 fordert 5050000 Mk. für den Ban einer
Eiſenbahn von Lüderitzbucht nach Kubib als erſte Rate Der
Bau dieſer Bahn ſoll „aus militäriſchen Gründen“ vornehmlich
zur Proviantierung der im Namalande ſtehenden Truppendringend geboten in Mehr als 5 Millionen beträgt die
erſte Rate. Wieviel wird der ganze Bau koſten, der natürlich
nichts einbringt!

Wie Kaiſer-Beleidigungen zuſtande kommen. Aus
Landsberg a d. Warthe wird berichtet: Als der Dienſt
knecht Ernſt Haaſe aus r L dem Felde mit anderen
Arbeitern am 5. September mit tearbeiten beſchäftigt war,
kam unter ihnen auch das Geſpräch auf ſchlechtes Eſſen bei
den Bauern in Neuenburg. Haaſe unterhielt ſich hauptſächlich
mit dem Arbeiter Schneider, und bei dieſer Gelegenheit ſoll
Haaſe den Kaiſer gröblich beleidigt haben, was er aber be
ſtreitet. Er gab an, er habe den Sozialdemokraten Gaſtwirt
Kayſer aus Landsberg gemeint, der ſchon öfter gelegentlich der
Wahlen in Neuenburg e Zu einem Zeugen, der
bald nach der Unterredung den Angefl aushorchen wollte,
ſagte er, er habe den ruſſiſchen Kaiſer gemeint Schneider
machte die Anzeige aus Aerger, weil Haaſe ſeine Frau und
Tochter ſchikan Der Gerichtshof hielt auf Grund
der Beweisaufnahme eine Majeſtätsbeleidigung ſür erwieſen
und verurteilte en zu der geſetzlich niedrigſten
Strafe von zwei Monaten Gefängnis

Die neueſte Verlxſtliſte aus Südweſtafrika meldet: Ver
wundet: Leutnant von Hardenberg, Unteroffizier Blome
aus Warburg, Reiter aus Wreſchen

Ausland.
Oeſtreich. Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten haben an das öſtreichiſche Probetariat folgende

Dankſagung gerichtet:
Parteigenoſſen und Genoſſinnen! Unter dem überwältigen

den Eindvucke der Demonſtration des Wiener Proletariats und
der Nachrichten aus allen Städten und Jnduſtrieorien Oeſt-
reichs, die melden, daß überall die Arbeiterſchaft mit gleicher
Wucht und Begeiſterung die Kraft ihres Willens gezeigt, wol
len wir ein Wort des Dankes an Euch richten. Wir danken
Euch, Parteigenoſſen aller NRationen, im Namen der Sozial
demokratie, daß Jhr dem Kampigedanken der Arbeiterllaſſe
Oeſtreichs einen ſo erhebenden, einen ſo erhabenen Ausdrurk
gegeben. Mit freudiger Rührung erkennen wir, welcher hin
gebenden Kraft, welcher ſtarken Entſchloſſenheit, welcher heißen
Begeiſterung die organiſierte Arbeiterſchaft in ihrem Kampfe
für das gleiche Recht fähig iſt. Eine Bewegung, die von
ſolcher Kraft des Proletariats getragen wird, iſt umnbeſiegbar,
und ſo mächtig die Feinde des allgemeinen, gleichen und direk-
len Wahlrechtes ſind, ſie müſſen heute erkannt haben, daß der
Sieg des Rechtes über das Privileg unaufhaltſam iſt.

Wir danken Euch, Genoſſen, wir, die kleine Schar der ſo
zialdemokratiſchen Abgeordneten, denen Eure mächtige Willens-
äußerung Kraft und Würde verleiht. So harte Kämpfe noch
vor uns ſtehen, der heutige Tag hat die Sache des Volkes,
hat die Sache des geeichen Wahlrechtes unüberwindlich gemacht.

Für den Verband der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten:
Pernerſtorfer, Hybeſch, Daszynski.

de geführt ſein

Fraukr Ausweiſung. Die Anarchiſten Harvey und
Vallina, welche in dem Prozeſſe wegen des Pariſer Attentates
auf den ſpaniſchen König freigeſprochen worden ſind, haben
eine achttägige Friſt erhalten, um Frankreich zu verlaſſen. Das
Ausweiſungsdekret war bereits vor Beginn des Prozeſſes unter
zeichnet. t

Belgien. Gegen die Greuel im Kongoſſtaate.
Die Brüſſeler Liga der Menſchenrechte hielt eine Verſammlung
ab, in der gegen die Greuel im Kongoſtaate proteſtierd wurde,
deren Vorhandenſein durch den Bericht der Kongokommiſſion
eine unwiderlegbare Beſtätigung erhalten hat. Es ſprachen
die Abgeordneten Genoſſen Vandervelde und der Liberale
Lorand. Zuſtimmende Schreiben waren von einer Anzahl
Univerſitäts-Profeſſoren, von den Abgeordneten Janſon (liberal),
Daens (chriſtl Demokrat) ufw. eingelaufen Eine einſtimmig
angenommene Reſolution proteſtiert dagegen, daß die gericht
lichen Verhandlungen, welche die Kongo- Kommiſſion in Aſrika
geführt habe, nicht veröffentlicht worden ſeien, woraus allein
der volle Umfang der Greuel zu erkennen wäre Proteſtiert
wird ferner gegen die Zwangsarbeiten und die Mißhandlungen,
die deren Folge ſind. Es wird eine reinliche Scheidung
zwiſchen Kongoſtaat und Belgien geſordert, inſofern, daß in
Zukunſt der Kongoſtaat nicht mehr belgiſche Offiziere, Beamte
und Diplomaten für ſeine Zwecke ausnütze, während Belgien
die Koſten und die moraliſche Verantwortung für die Miß-
ſtände trage.

Holland. Aus dem Sündenregiſter der Ko-
loniagalpolitik. Seitdem dre Sozialdemokratie in der
zweiten Kammer des ho ländiſchen Parlaments vertreten iſt,
fällt es den Zeuten der Regierung und der bürgerlichen Par-
teien immer ſchwerer, ihre indiſche Raub- und Eroberungspoli-
tik zu verteidigen, namentlich einem Sozialdemotraten gegen-
über, der, wie Genoſſe Van Kol, Elend und Not des indi-
ſchen Volkes aus eigener Anſchauung kennt Ein Blick in den
indiſchen Etat, der gegenwärtig in der Kammer beraten wird,
genügt, um zu zeigen, wie Holland ſeine „Mutterpflichten“
gegen die „unmündigen“ Eingevorenen vernachläß gt: nur
3 200 000 Gulden für die ſo dringend notwendige Bewäſſerung
der Kulturen und nur 1 900 000 für Unierrichtszwecke; aber
19 Millionen für Krieg und Marine. Dabeiwächſt die Bevölkerung Javas, der volksreichſten und am beſten
fultivierten Jnſel des Arch pels, jährlich um 600 000 Köpfe
und mit ihr das furchtbare Elend, hervorgerufen durch kapita-
liſtiſche Ausbeutung und unverſchämten Steuerdruck der nieder
ländiſchen Herren Aber der neue Kolonialminiſter Fork wan-
delt unbekümmert weiter in den Bahnen ſeines antirevolutio-
nären Vorgängers nach dem Ziel, die niederländ ſche Herr
ſchaft in allen Teilen des Jnſe.reichs zur Geltung zu bringen
Die Kriegskoſten muß das indiſche Volk ſelbſt zahlen. Die
Kolonialtruppen verwandetn ihre Munition durch Feilen zu
Dum-Dum-Geſchoſſen, damit ſie ihr Mordwerk an „aufrühre-
riſchen“ Eingeborenen auch gründlich beſorgen können Alle
Vorgeſetzten wiſſen es; auch in Holland weiß man es Aber

Sind es doch nur Jndier, deren Knochen
zerſchmettert werden! Als die Engländer im Burenkriege dieſe
furchtbaren Dum-Dums gebrauchten, da hat ſich wohl kein
Volk ſo hoch entrüſtet, wie die biederen Holländer. Nun ſie
ſelbſt der Scheußlichieit überführt ſind, iſt es anders.

Bei den Neuwahlen der Kammer iſt ein freiſinnig-demofra
tiſcher Mann gewählt worden, der als Kenner der indiſchen
Verhältniſſe gilt und leſenswerte Schriften darüber verfaßt hat
Man konnte wohl von ihm etwas Gutes erwarten. Aber
Mijnheer Van Deventer hat gleich in ſeiner erſten Kammerrede
gezeigt, daß er unbedingt die Eroberungspolitik der Reg erung
unterſtützen will und für die Eingeborenen nur einige unzu-
längliche und möglichſt billige Reformen übrig hat Mit dieſem
Verhalten beſtätigt er nur, was Genoſſe Van Kol ſchon am
17. November zu Anfang der langwierigen Debatten ſagte:
„Es gähnt ein Abgrund zwiſchen den Männern von der ſozial
demovatiſchen Arbeiterpartei und allen andern bürgerlichen
Parteien

Spanien. Der Belagerungszuſtand iſt über Barcelona
verhängt worden

Zur Revolulion in Rußland.
Die Anfänge einer Parteipreſſe. Die Zentralorgane der

ruſſiſchen Arbeiterpartei, Jskra und Prolegrier, die bisher im
Auslande (Genf) erſchienen, haben ihr Erſcheinen eingeſtellt
An ihre Stelle ſind die beiden großen Parteiblätter Nowaja
Scheſnj und Natſchalo getreien, die in Petersburg heraus
kommen. Nichts illuſtriert den Umſchwung, der in den letzten
Monaten in Rußland ſtattgefunden hat, ſo ſcharf, als dieſe
Tatſache.

Vom Natſchalo (der Anfang) iſt am 26. November die erſte
Nummer erſchienen. Das Blatt trägt den Untertitel: „Organ
der ruſſiſchen ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei“ und die Ueber-
ſchrift: Proletarier aller Länder vereinigt Euch! Von Anfang
bis zu Ende pulſiert in der in großem Format erſcheinenden
Parte zeitung das revolutionäre Leben der Arbeiterbewegung:
Artikel über die nächſten Aufgaben der Revolution, Berichte
über die Streiks, über den Kampf um den Achtſtundentag, über
die Fortſchritte der gewerkſchaftlichen und politiſchen Organi-
ſaſion, und zwar Berichte von allen Seiten, aus allen Ecken
und Enden des Reiches. Man braucht nur die eine Nummer
des Parteiblattes zur Hand zu nehmen, um zu ſehen und zu
empfinden: zanz Rußland iſt jetzt ein brodelnder Vulkan, und
der proletariſche Klaſſenkampf iſt ſein belebendes Feuer!

Die erſten Sozialdemokraten im ſinniſchen Landtage
Die finniſche Sozialdemokratie hat ſeinerzeit beſchloſſen, ſich
wegen des ungerechten und veralte en Wahlrechts nicht an den
Landtagswahlen zu beteiligen. Trotzdem ſind jetzt zwei So-
zialdemokraten gewählt worden. Es ſind dies der Packmeiſter
Mannion und der Volksſchullehrer Lotva, die beide für den
Kreis Björneborg von den Konſtitutionellen als Kandidaten
mit aufgeſtellt und auch gewählt wurden.

Militärrevolten und kein Ende. Unter den Soldaten
der Garniſon Grodno gärt es. Die Artilleriſten haben eine
Reihe ökonomiſcher und ſozialer Forderungen aufgeſtellt und
außerdem folgenden Aufruf unter den Soldaten verbreitet:
„Kameraden! Wir werden ſo lange unſere Dienſtpflicht ver
weigern, bis die Regierung unſere Forderungen erfüllen wird
Kameraden, die Regierung wird uns antworten, daß unſere
Forderungen aus Geldmangel unerfüllbar ſeien. Kameraden.
denkt nach, wie viel Tauſende Rubel erhalten unſere feigen
Generäle Kuropatkin, Kaulbars u. a., wie viel Volksgeld wird
für die Ausſchmückung der Miniſterpaläſte geopfert. Kameraden,
wir haben das volle Recht, eine menſchliche Behandlung zu
beanſpruchen, und werden mit vereinten Kräften ſo lange
kämpfen, bis die Regierung nachgeben wird. Unſere Deviſe,
Kameraden, iſt: alle für einen und einer für alle Den
Artilleriſten, die dieſen Aufruf verbreitet haben, wurde Haus
arreſt diktiert

was ſchadets

Jn dem Städtchen Wilkowiſchki an der oſtpreußiſchèn
Grenze revoltiert das 8. Dragoner Regiment Jn War-

wurde während der Meuterei in der dritten Artillerie
rigade ein Wachtmeiſter von Soldaten zum Fenſter der Ka

ſerne hinausgeworfen. Die Kaſerne wurde von Infanterie
umzingelt, die Artilleriſten interniert Ein neues RegimentInfanterie iſt eingetroffen. Jn der Kreisſtadt Oſtrolenka
im Gouvernement Lonſcha meuterten die Soldaten des
14 Gluſowsker Dragoner Regiments und ſteckten die Kaſernen
in Brand Von gleichfalls meuternden Sappeunren wurde ein
Oberſt mißhandelt.

Jn Zarskoje Sſelo ſind mehrere Küraſſiere, Huſaren
und Schützen der Garde verhaftet worden, weil ſie ſich über
ſchlechte Behandlung beklagten Unter den Matroſen der bei
den ruſſiſchen Stationsſchiffe in Konſtantinopel herrſcht
eine große Unzufriedenheit wegen verweigerter Heimkehr nach
abgelaufener Dienſtzeit Man befürchtet den Ausbruch einer
offenen Meuterei

Aus Ruſſiſch e Polen Jm Truppenlager bei Jablonna
meuterte ein Bataillon Sappeure, weil ihnen die Bezahlung
für die während des Streiks der Eiſenbahner geleiſteten Dienſte
verweigert wird Jn der Kreisſtadt Skiernrevicelehn-
ten die zum Militär einberufenen Rekruten die Eidesl(eiſrung
für den Zaren ab. Jn der Gouvernementsſtadt Rad om
gaben alle Lehrer der ſtädtiſchen Schulen ihre Entlaſſung; dieſe
wurden geſchloſſen. Jn den Dorſſchaften wurden zahſreiche
Gemeinde chreiber wegen Einführung der poln ch prache
bei ihren Amts handlungen entiaſſen. Die Mein War-
ſchauer Gasanſtalten, welche gegen den Streik ig ge
nommen hatten, wurden von Unbekannten erſcho en. Die
polniſchen Verhaftungen und Deporiationen werden in großer
Zahl fortgeſetzt.

Jm Milnär- Gefängnis von Warſch au harren 40 Gefangene,
zumeiſt Großgrundbeſitzer, ihrer Deportation nach dem inneren
Nußland auf adminiſtrativem Wege. Die Arbeiter der Gas-
anſtalten ſtreiken. Jn Lodz verlaſſen zahlreiche in den
Fabriken beſchäftigte Ausländer die Stadt die Fabriken wer
den geſchloſſen, die Arbeiter entlaſſen.

Folgen der Hungersnot. Die Hungersnot zeitigt ſchon
ihre vöſen Folgen Es ſind mehrere Fälle von Skorbut und
Typhus vorgekommen. Beſonders ſtark verbreiten ſich dieſe
Krankheiten im Bezirke Spaſſk (Gouvernement Kaſan).

Die Ausdehnung der Peſt in den öſtlichen Provinzen
Ruplands erregt Be orgniſſe. Jn Aſtrachan erlagen ihr inner-
halb weniger Tage 166 Perſonen.

Parteinachrichten.
Genoſſe Bebel hat an die Leipziger Volks

zeitung joigendes Schreiben gerichtet
Nach dem Bericht der Leipziger Volksze tung über die Par-

tei- Verſammlung in Wehlitz bei Schkeuditz ſoll der Genoſſe
Thiele geſagt haben: z

Die ſechs Redaitenre ſeien ſo vergewaltigt worden, daß ſich
einzelne Mitglieder des Parteivorſtandes ſelbſt nicht mit dem
Vorgehen einverſtanden erklärten Morkenbuhr, Geriſch und
Auer hätten bei der Akion überhaupt nicht mitgewirct. Bebel
habe in einer Sitzung erklärt: „Wer etwas von den Verhand-
lungen ausplaudert, fliegt aus der Parteil“

Dieſen Ausfühsungen gegenüber habe ich zu erklären:
Es iſt ganz ſelbſtverſtandlich, daß die Vor randé mitglieder

nicht wie die Schafe hinter mir dreingeraufen oder blind dem
zugeſtimmt, was ich vorgeſchlagen habe Damit iſt aber auch
zugeſtanden, daß die dummen Behauptungen, die mich als
den Zaren, den Tyrannen und Selbſtherrſcher denunzieren,
der allen ſeinen Willen aufgezwungen habe, hinfällig ſind. So
aber, wie Thiele die Sache dargeſtellt haben ſoll, hat ſie ſich
nicht zugetragen. Molkenbuhr war vier Tage auf der Agj-
tation im Eiſenacher Wahlkreis, und zwar vom 20. bis 24.
Oktober, alſo gerade in den entſcheidenden Tagen, ferner war
er vom 28. Oktober bis zum 3. November auf dem öſtreichi
ſchen Parteitage in Wien, er konnte alſo auch ſelbſtverſtänd
ſich während dieſer Tage nicht an den Verhandlungen teib-
nehmen Während der übrigen Zeit hat Molkenbuhr an den
Verhandlungen teilgenommen und den entſcheidenden S
ſeine Zuſtimmung gegeben. Genoſſe Auer hat an allen Ver
handlungen, mit Ausnahme einiger Abendſitzungen mit der
Preſſkommiſſion, die er mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheits-
zuſtand meiden mußte, teilgenommen und hat ſich ebenfalls
mit allen entſcheidenden Beſchlüſſen einverſtanden erklärt. Geriſch
hat mit Ausnahme von etwa zwei Preßtommiſſionsſitzungen
allen Verhandlungen von Aniang bis Ende beigewohnt und
ebenfalls allen entſcheidenden Beſchlüſſen zugeſtimmt. Die Er
klärung Thieles iſt um ſo unbegreiſlicher, da er in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied des Vereins Arbeiderpreſſe
einer langen Sitzung mit dem Parteivorſtand beiwohnen konnte
und nicht im unklaren gelaſſen wurde, wie die Dinge ſich ab
geſpielt hatten. Thiele hat auch damals ganz andere Töne
angeſchlagen als in der Verfammlung zu Wehlitz.

Die mir zugeſchriebene Aeußerung iſt ebenfalls der Wahr
heit nicht entſprechend. Der Vorgang iſt kurz der: als in
der Sitzung des Parteivorſtandes und der Preßkommiſſion am
13. Oktober über die Verhandlungen Beſchlüſſe waren
nicht gefaßt worden das Schweigegebot einſtimmig be-
ſchloſſen und dennoch dasſelbe nachher gebrochen worden war,
erklärte ich in der nächſten gemeinſamen Sihung vom 20. Ok-
tober: Wieder ein Schweigegebot zu beſchließen iſt überflſſig,
da es nicht gehalten wird, wüßte ich aber, wer der Lump
iſt, der das Schweigegebot gebrochen hat, ſo würde ich einen
Antrag auf ſeinen Ausſchluß aus der Partei wegen einer ehr
loſen Handlung ſtellen.

Das iſt alſo etwas ganz anderes als Thiele mich ſagen

läßt. A. Bebel.e e r x r zu dieſer Frageeine Stellung nehmen, da Genoſſe el e wärtim Gefängnis befindet. ſch gegenwaritz
Der Reichsverband und der Vorwärts-Konfſlikt.

Aus Berlin wird uns geſchrieben Der Reichsverband zur Be
kämpfung der Sozialdemokratie hat zu den vielen unangenehmen
Enttäuſchungen, die er im bisherigen Verlaufe ſeiner ſtaats
erhaltenden Tätigkeit ſammelte, eine neue erfahren. Am letzten
Donnerstag hielt er in Groß-Lichterfelde bei lin eine Ver
ſammlung ab, in der ſein berüchtigter Wanderlehrling
Ermert ich mit dem Vorwärts Konflikt recht ausführlich be

und in beweglichen Tönen über die Unterdrückung
der Meinungsfreiheit“ klagte, die in der ſozialdemokratiſchenPartei üblich ſei. Nachdem Herr Ermert ſein Sprüchlein

zleſſen meldete ſich unter großer Spannung der Verſamm-
ung einer der geweſenen Vorwärtsredakteure, Genoſſe Kaliski,

zum Wort, der die Rede des Herrn Ermert unbarmherzig zer
pflückte und dabei auch auf die freundſchaftliche Einmiſchung
z ſprechen kam, die ſich unſere Gegner in unſere häuslichen

ngelegenheiten Daß der Parteivorſtand im
edakteure unrichtig gehandelt habe, daß ſeider Vorwärts



eine parteigensſſiſche Privatmeinung, die
artei auch weiter zu vertreten gedenke. Die anweſenden

Herren aus den bürgerlichen Parteien aber wolle er fragen,
in welcher öffentlichen Organiſation oder in welcher bürger
lichen Partei die Grundſätze anerkannt würden, die die Vor
wärtsRedakteure innerhalb ihrer Partei vertreten. Ob wohl
Offiziere, Geiſtliche, Lehrer, denen oft viel Schlimmeres ge
ſchehe, überhaupt wagten, dagegen aufzumucken Und wie der
Redner unter ſolchen Umſtänden die Behauptun wagen könne,daß in der Sozialdemokratie die Meinungefreih
werde. Nach dieſem Zwiſchenſpiel ging der Redner auf die
übrigen Ausführungen des Herrn Ermert ein, unterzog ſie
einer vernichtenden Kritik und endete
der großem Mehrheit der Verſammlung

Nach einer kurzen h ogen die Reichsverbändker
mit verdutzten Geſichtern ab. ie hatten es ſich offenbar
ganz anders gedacht

Die Stadtverordnetenwahlen in Dresden. Bei den
am Donnerstag ſlattgefundenen Stadtverordnetenwahlen, die
unter dem neuen Berufsklaſſenwahlrecht ſtattſanden, haben, wie
bereits kurz gemeldet wurde, unſere Genoſſen ſechs Sitze er
obert. In der zwe ten Altersklaſſe wurden vier, in der erſten
Altersklaſſe zwei Genoſſen gewählt. Bisher wären wir im
Stadtparlament nicht vertreten Unſer Seimmenzuwuchs be
trägt etwa 3000.

Wahlrechtsdemonſtratton im Reichslande? Der Ar
beiter Wahlverein in Mül hauſen i. E. hat in einer gut
beſuchten Sitzu.ig nach lebhafter Debatte die folgende Reſo-
lution einſtimmig angenommen:

„Der Arbeiter- Wahlverein ſtellt an die Landeskonferenz den
Antrag: Die Landeskonferenz wolle beſchließen: Am Tage des
Zufammentrittes des elſaß-loihringiſchen Landesausſchuſſes ſind
im ganzen Lande Demonſtrationsverſammlungen zugunſten des
allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts zum
Landesausſchuſſe zu veranſtalten.“

Genoſſe Baudert wurde als ParteiSekretär für die
drei weimariſchen Wahlkreiſe, für beide Reuß und für Sachſen
Altenburg angeſtellt.

Der Prozeß Lock in Leipzig.
Leipzig, den 30 November 1905.

Nachdem ſich der Angeklagte Bock ne gegen den Vorwurf
der Untreue und des betrügeriſchen Bankrotts in längeren
Ausführungen verteidigt, wird in die Zeugenverneh-
mun g eingetreten

Erſter Zeuge iſt der Buchhalter Beher, der 1897 auf
Bocks r als Kaſſierer des Connewitzer Kon(umwer-
eins mit einem Gehalt von 1700 Mk., das ſich nach und nach
auf 2350 Mk. ſteigerte, gewählt worden iſt. Er war früher
Kaſfenbote und Kontordiener und beſaß nicht die geringſten
kaufmänniſchen Kenntniſſe, die Buchführung war ihm vollig
renrd. Seine Bedenken, daß er der Stellung nicht r
ei, wurden damit zerſtreut, daß man i ſeitens der Ver

waltung erllärte, die Sache ſei nicht ſo ſchwer und laſſe ſich
leicht erlernen; einige Tage vor Antritt der Stellung wurde
er von ſeinem Vorgänger angelernt, worauf er 4
niſch“, wie er ſelbſt bekundet, die Buchführungs- Arbeiten be
ſorgte. Der Vorſitzende examiniert ihn über die Oblkiegenheiten
eines Buchhalters, den Zweck einzeiner Buchungen und Ein
iragungen, den Charakter der Geſchäftsbücher uſw., wobei ſich
herausſtellt, daß Beyer noch heute, nach acht Jahren, in vielen
Stücken nur eine ganz dunkle oder überhaupt keine Ahnunghat von der Buchführimng im allgemeinen und der a
eines Buchhalters in einem Betrieve wie dem Connewißtzer
Konſumverein im beſonderen Trotzdem hat Bever nicht bloß
die Bücher geführt ſondern auch die Bilanzen aufgeſtellt uſw.,allerdings legte er ſich in ſchwierigen Fällen an Bork zu
wenden, der ihm auch bereitwilligſt Auskunft gab. Nach ſeinerMeinung iſt Bock, der S ung Einſicht in die Bircher
nahm, mit dem Geſchäft nach allen Seiten hin genau vertraut
geweſen, auch habe Bock in der Regel die Bilanz eher fertig
gehabt als er. Jm übrigen halte er Bock für durchaus ehr-
lich und traue ihm nicht zu, Handlungen begangen zu haben,
wie ſie ihm zur Laſt gelegt werden.
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er innerhalb der

Leipzig, 1. Dezember 1905.
Jn der Verhandlung am Freitag wird Beyer weiter ver

nommen. Auf eindringliches Befragen des Vorſitzenden wie
der Verteidigung erklärk er nochmals, daß bei der Weg
der Bilanzen Bock inſofern mitgewirkt habe, als dieſer

Von
Honnlat 4. 3. De

verabfolgen wir
Beim Einkauf von

Marie an
einen Kalenderbon,

à i gegen welchen an
einem noch zu be-
stimmenden Tage

eit unterdrückt

unter lebhaftem Beifall

m

im Warenbe

Grund der Geſchäftsbücher eine eigene Bilanz anfertigte unddieſe dann mit der Bilanz Beyers verglich. Die entlich

ten Bianzen, beſonders auch die von 1 waren dasProdukt gemeinſamer Arbeit. Daß in der Fleiſcherei ein
Warenbeſtand von über 100 000 Mk. vorhanden geweſen ſei,
halte er für möglich. Bock ſei ſehr oft verreiſt geweſen, dafür
habe ſich der Vorſitzende des Auſſichtsrats Strecke eingehend
um das 43 gekümmert. Die ſpäter feſtgeſtellte Differenz

tande vermag Behyer ſich nicht zu erklären.

Bock wiederholt hierauf ſeine frühere Behauptung, daß e
Bilanzen nicht feine ſondern Beyers Arbelt geweſen ſeien.
Richtig 5 daß er o Ewſat in die Bücher genommen habe,
doch nicht, um die Richtigieit der Buchungen zu tontrollieren
ſondern nur, um ſich über den Stand des Geſchäfts zu in
formieren. Daß er Beyer angewieſen habe, Gelder aus der
Viehverſicherung auf das Darlehenskonto zu buchen, um dort,
notwendige Ausgleiche zu erzielen, gebe er zu. Vock, der ſich
noch immer mit großer Beredſamleit verteidigt, liefert mit ſei-
nen Ausführungen den Beweis, daß er das Geſchäft bis in
alle Einzelheiten hinein genau gebannt hat.

c rer Markt
e

Nächſter Zeuge iſt der Kontoriſt Paul ein
helfer, der, als er ſeine Stellung antrat, ebenfa ine Kennt-
niſſe in der Buchführung veſaß. Er beſorgze zuerſt einfachere
Bureau-Arbeiten, wurde aber ſpäter mit der geſamten Buch
führung über den Bäckerei- und Fleiſchereiberrieb betraut. Er
u zügächſt Auskunft über den Umfang und die Art ſeiner
ätigteit. Darauf richtet der Oberſehrer Dr.

Stern Dozent an der Handelsakademie, mehrere Fragen
an ihn, um ſodann feſtzuſtellen, daß im Kontokorrent, das im
Juni 1902 angelegt wurde, verſchiedene Salden zu dieſemZeitpunkte, dagegen die Salden der Bäckerei und dte erei
erſt von 1903 an eingetragen worden ſind, ſo daß die Auf-
n der Gläubiger im Kontokorrent von Anfang an eine

öchſt lückenhafte geweſen ſei. Paul erkrärt, dies ſei nicht
auf Bocks Anregung geſchehen. Aus weiteren Fragen und
Feſtſtellungen ergibt h daß die Buchführung ſich in
einem außerordentlich ſchlechten Zuſtande befunden hat.
waren Bücher ſalſch Frl Rechnungen nicht gebucht uſw.
Paul kann ſich dies nicht erklären, da nach ſeiner Aurfaſſung
die Buchführung peinlich und gewiſſenhaft beſorgt worden ſei.
Auch die ſpäter feſtgeſtellte große Kreditoren Differenz iſt ihm
ein Rätſel. Doch gibt er zu, ſchon längere Zeit vor dem Zu
ſammenbruche den Eindruck gehabt zu haben, daß in der
Fleiſcherei nichts verdient oder gar zugefetzt werde. Der hohe
Warenbeſtand iſt ihm nicht aufgeſallen Wenn er im Jumi
un 1904 zu leiſchermeiſter Müller geſagt habe, 120 000 Mk
Warenbeſtand müſſe in der Fleiſcherei vorhanden ſein, wenn
nicht „ein gewaltiges Deſizit“ gemacht werden ſolle, ſo ſei
dies ohne beſondere Abſicht geſchehen. Auch zu Bock habe er
dieſe Aeußerung getan. Jm Gebaren Bocks ſei ihm nichts
Verdärhtiges aufgefallen, auch glaube er nicht, daß Bock unredlicher Pandimigen fähig ſei.

re Zeuge iſt der früher in Gera ſelbſtändig geweſene,
jedoch in Konkurs geratene Fleiſcher, jetzige Gaſtwirt Müller
in Zertz, der von 1899 bis 1904 als Fleiſchermeiſter im
Connewitzer Konſumverein gegen 1500, ſpäter 1800 Mk. Jah-
resgehalt angeſtellt geweſen Müller leitete den te en
Betrieb ſelbſſländig, den Einkauf von Schlachtvieh beſorgte er
emeinſam mit Bock oder einem Mitglied des Auſſichtsrates
is zur erſten ren Ende 1899, arbeitete die Fle ſcherei,

in der anfangs drei, zuletzt 23 Gehilfen beſchäftigt waren, mit
Gewinn, doch ſchon bei Schluß des Geſchäftsjahres 1899-1900
ſtellte ſich ein Defizit We o daß Bock von jetzt an der
Fleiſcherei, die gegen ſeinen Willen eingerichtet worden wargrößere Aufmerkſamkeit zuwandte. Müller macht vor. Gericht
einen wenig intelligenten Eindruck und iſt in ſeinen Ausſagen
ſehr unſicher und ſchwankend; er iſt nach dem Zuſammenbruche
des Vereins unter dem Verdacht der m eric am verhaftet,
nach elfwöchiger n jedoch wi
werden Ueber den Flei betrieb im
den vorhandenen and an Fleiſchwaren vermag er nur un
genau Auskunft zu geben. Von letzterem erlangte er, wie ererklärt, ein ungefähres Bild bei der Jnventur, bie, ob

ch um einen großen Betrieb et in zirka zwei
e

allgemeinen, wie über

wohl es weibis drei Stunden erledigt war. Möglich ſei, daß der Beſtand
nur 60 bis 80 000 Mk., jedenfalls aber nicht über 100 000
Mark betragen habe. Er gibt zu, keine rechte Ueberſicht über
den Betrieb gehabt zu haben um das Ergebnis der Jnven
turen „hat er ſich wenig gekümmert“, von dem Ertrag der
Fleiſcherei habe er „nur ſo etwas gehört“, nach jeder zweiten
Frage des Vorſihenben erklärt er: Das weiß ich nicht daumif
ann ich mich nicht mehr beſinnen, ich habe mir nichts dabei
gedacht uſw., bis der Vorſitzende, der 437 ſehr viel Geduld
an den Tag legt, ihm rund heraus ärt: Sie W ſich
überhaupt nichts gedacht zu haben! 8 einer weitläufigen Er
örterung führt die Frage, ob am 30. Juni 1904 bei Auf
ſtellung der Bilanz lebendes Vieh vorhanden geweſen t oder
nicht. Bock behauptet dies, um die Höhe des Warenbeſtandes

u begründen, während der Sachverſtändige nF r n auf r ſeiner Ermittelun e trei
Müller, auf deſſen Angaben ſich Bock geſtützt haben will, „bann
darauf nicht mehr beſinnen“, doch gibt er nach alle W
kelzügen und Ausflüchten die gehe zu, da

Vieh vorhanden geweſen ſinb. Völlig geklärt w
rage m Die in der Preſſe verbreitete Behauptung,

in der Fleiſcherei geh aſien und verdorbenes Fleiſch vergraben
worden ſei, beruhe auf Wahrheit, jed handle es ſich nur
um ganz geringe Mengen und ſeltene Fälle. Darüber, daß bei
Verhältniſſen, die nach ſeiner Angabe ſo traurig und verdrieß-
lich waren, daß er mehr als einmal ſeine Stellung verlaſſen
wollte, noch die Verleilung einer Dividende von neun Pro-
o möglich war, hat ſich Müller „keine Gedanken gemacht.“

enige Wochen vor dem Zuſanmmenbruch iſt er aus ſeiner
Stellung geſchieden und hat ſich in Zeitz eine Reſtauration
kauflich erworben. (Fortſ. folgt.)

Winpere
die

Gerichtsſaak.
Strafkammer.

Halle, 1. Dezember.
Vorſitzender: Direktor Reutter' Ankläger Aſſeſſor Voigt.
Ein ſkandalöſfer Vorgang, den der 82 jährige Arbeite

Richard Hempel „im Suff“ begangen hatte, führte heute d
einer ganz erheblichen rin Als er am 20. Mai eine
ganz bedeutende Quantität Alkohol genoſſen hatte, verübte er
auf dem Bürgerſteige in der Oleariusſtraße allerhand Unfug;Er verſperrte den a anten den Weg und benahm ſich, als er.
von einem Poliziſten ſiſtiert werden ſollte, äußerſt rabiat. Mit
Not und Mühe gelang es dem hinzugekommenen Beamten, den
renitenten Mann auf einen Rollwagen zu packen und ihn in
dieſer eigentümlichen Art nach der Wache zu ſchaffen. Auch
dort ſowie in der e benahm ſich Hempel noch wie ein
Wüterich. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen wurde er zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Hinter verſchloſſenen Türen wurde verhandelt gegen
den 48 jährigen verheirateten Schmied Albert Bringezu von
hier, der ſich auf der Wieſe an der Saale an einem 8 jährigen
Kinde vergriffen hatte. Das nach Wiederherſtellung der Oeffent
lichkeit verkündete Urteil lautete auf ſieben Monate Gefängnis.

Eigentums-Vergehen. Der bisher unbeſtrafte Schuh
macher Wilhelm Engel aus Brehna hatte Ende Auguſt einer
alten geiſtesſchwachen Frau, die mit ihm in einem Hauſe wohnte,
einen Spiegel weggenommen. Er wollte nur in das Zimmer
der alten Frau gegangen ſein, um nachzuſchauen, damit kein
Feuer entſtehe. Damit die Frau den w nicht wieder befenne. hatte er ihn anders geſtrichen. er Staatsanwalt er
antragte gegen den Angeklagten drei Monate das Urteil lautete
auf eine Woche Gefängnis. Der Dienſtknecht Otto Fräß-
dorf aus Delitzſch hatte ſeinem Logiskollegen Karl Dietze aus
einem Koffer einen Geldbetrag von 42.50 Mk. weggenommen.
Als der Beſtohlene ſein Geld zurückverigngte, wurde er von
dem ungetreuen Kollegen noch verhöhnt. Der Angeklagte räumte
die Tat ein und wurde dem Strafantrag gemäß zu zwei Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Gemeindezeitung.
Eine Umſatzſtener von 6 pro Mille beſchloſſen die Stadt

verordneten in Feyburg a. U.

Briefkaſten der Redaktion.
F. P., Mansfeld. Der Genoſſe gzpe ſich doch einmal an

die d wärtsBuchnandlung, Berlin SW 6s, Lindenſtraße 69,
wenden.

H. Pf., Weißenfels. Kein Menſch kann gezwungen
werden. ſein Kind taufen zu laſſen.

T. Wenn an ihren Berichten Streichungen vorzunehmen ſind. ſo laſſen ſie ſich nicht umgehen. Von ruſſiſcher
Zenſur kann keine Rede ſein. Gerade an Jhren Berichten iſt
verhältnismäßig wenig geſtrichen worden. muß doch nicht.
ede Zeile, welche geſchrieben wird, unbedingt gedruckt wer-
en. Jm Intereſſe aller Leſer müſſen wir mit dem vorhandenen

z wirtſchaften. Jm übrigen liegt doch in der Kürze die
ürze.
O. P., Zeitz. Solche Handlungsweiſe iſt, wenn es ſich be

wahrheitet, offenbar eine Gemeinheit.
B., Zahna. Wenn die Frau zur Zahlung verurteilt

worden iſt, hat ſie auch die Koſten zu tragen. dem ſo iſt,
kann Jhnen, am beſten Jhr Rechtsanwalt ſagen, mit dem Sie
ſich in Verbindung ſetzen müſſen.

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

Genoſſen! Werbt nene Abonnenten

Bis Sonntag den 10. Dezember:

t Prachtkalender

Deppelte
gratis

S wird.

Ravattmarken
x

Einige Artikel sind von obiger Vergünstigung ausgeschſossen.

Hamburger G. m. d. H.Engros FernrufCager 378.Gr. Ulrichstr. 60/ G. Halle a. S. Barfüsserstr. 3/5
W 3her Verkauf im Ausschnitt an rrü Vaa G ete.

u avon Venster-, Spiegel Rohglas, Leistenm und Rahmen
findet wie bier statt.

W. Krause Glashandlung, Brüderstrasse 13.
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Konkurrenz

Gründung 1859.

D. 77S LEWV
Halle a. S-, Marktplatz 2 w. Z.

BWin selten günstiges

Kleiderstoffe
Reinwolleno Cheviots, schwarz, weiss und gemustert,

in vorzüglichen Qualitäten
Meter 1.50, 1.00, 75 u 48 Pf.

Roinwolleno ZTibelines in allen aparten Saison- Farben
Meter 2.50. 2.00. 1.50 dis 65 Pf

ſſeiderstoffe.
Weihnachts- Angebot

Preise

und Auswahl

ohne

Konkurrens

Gründung ſs69.

Damentuehne, kräftige Onalität für Haus u. Strasso
Meter 75, 50 dis 86 Pf.

Damentwene, reine Wolle, in allen Saison Farben
350. 275. 225 1.75 bis 1.25

ne

Kleiderstoffe
2

Kammgarn Stofte, aparte Farbentöne, gediegene
Qualitäten Meter 3.50, 2.50, 1.50 bis 65 Pf.

Angoras reine Wolle in den modornsten PFarben-
stellungen Meter 2.75, 2.25, 1.75, 1.25 bis 70 Pf Leere

Biusen-Seide, gediegene Qualitäten, entzöckende Dosesins
Meter 2 00. 1.50 bis 1 25

Kostam Seido., in den neuesten Webarten
Farben Mk 3.00. 2.25, 1.75 bis 1.25Sehwarze Seide., wolide Qualitäten 2.50, 1.75 bis 1 25

baumwollwaren.
Louisinoa, Batistartiges Gewebe, Meter 48, 36,
BRettbezug. rosa, rot u. lila kariort. Mtr 50. 40. 33,
Bett-Crotonneo weiss m. rosa, blau eto Mtr. 43, 35,
Bett- Inlett rosa u. rot-rosa gestreift 1.25, 90, 75.
Retttaeneor fertig genäht in allen Preislagen.

gehlaf- 1 pettlectn vehinfäceeken, Halbwolle M
sohliafderken. reine Wolle M
Retrdeeken, Waffel m. Franzen Mk. 4.00,
Bettdeeken altdeutsch., Blum.- u. Stilmust.
Bott denken. Pique mit Franzen Mk. 6 00., 4.

Kbgepasste
in den neuesten Austern und Farben, die Robe 6 MeterFantasiegewebe doppelbreit Mi 4.50. M. 350, M 2.40 und 1.50

Roben mit Zesatz im Karion.
Reinwollene Stoffe tert, i eng e d a 2 50Mk. 750. Mk. 575, M. 4.50 und 3 90

n

Kopfshwals.
Damen-Kopfeshawis in neuen aparten Streifen 45 Pf
Dameun-Mopfenawls. Wolie, moderne Dessins 65 Pf.
Damen-Kopfahawis mit Chenille- Streifen 165
Damen-Kopfohawls mit eleganten Seidenstreifen 1 90
Damen Kopfshawfs, hochap Genres 6.75 4.50. 275

Kapotten.
Damen-Kuapotten, Wolle. gestrickto 2.50 bis 50 P
Damen-Kapotsen, Pläseh, Qualität 4.50 bis 150
Damen Kapotton. Seide, mit Chiffon garniert 275
nmadehen-Haubden aus Tueh, vorz. Qual. 90 bis 50 Pf.
nadenen-Hauben aus Pläsch, eleg. Ausf. 2 50 b. 65 Pf.

rin renen Paletots e e

e Ah 2eeeeee nende e anenere aVeharpes mit aparten Seidenstreiten 55 Pf. neue r y u 25Vevarpes in modernen Dessins 685 u. 110 C J g, prima aparte Deses uEchar 8 o Seide mit Chenille 2.25 Plaids Damen-Finaids, Lamsa, r schwer 6.00 bis 275
Roharpes, Seide, hochelegante Farben 4 25 Damen-Plaidua, Angora, vorzügl. Qualität 7.00 bis 4 00Kenarpes., Seide mit Spitze, feinste Ausstatt. 8.50 u. 8.75 m Damen-Pliaids. Angoras. „Prima“ 12.00 bis 8 00

henen a un 22e e 99„6„6„6565o 27;5657BDNS e e 555ee7nääDem Her Fantasie geringolt 18 Pf. Damen-Güäreot, imit Leder, gest Falten 75, 50 25 Pf.
Damen Handaohnheo mit 2 Druckknöpfen 28 Pf. Damen-Gürtol, Glacél gest. Falt, Rückensch 85, 65 Pf.Handschuhbe Damen Handsenuhbe, Pique, reine Wolle 45 Pt amen- ürts Damen Gartel. schwarz., Satin, Miederform 25 Pf

2 Uerren-Henesehnhe, Glace m. Krimmoer 90 u. 75 Pf. 2 Damen-Gürtel, schwarz, Seide, Miederform l 25 u. 78 Pf.
Herren-Havdaehuho, Glace goefüttert 1.75 u. 1 40 e Damen-Güärtol. Gold, Silb Schupp M 2 25, l 50, 85. 50 Pf.

V Bis auf weiteres gelangen zum Verkauf: BI V
zu veeten Abend- u. Theater Mänte h h Rlusen, m

Korsetts. Korsets aus Drell mit Languette
Korsets, Frackfagon“, Prima
Korsots, Prima Satin, feinste Ausführung
Korsesst, Prima Satin, hochelegant

Schürzen.

r

orm
Jetzt: s.50 9.50 9.75 18.50 22. 50 38. 50 Jetzt 10.00 12.00 183. 50 15.90 16 50 18.00 Jetzt: 25 4.50 4.50 5.00 G. 75 16.50früher: 15.00 16 00 18.00 23.50 36.00 45.00 früher: 16.50 19 50 22.50 24 00 25.50 30.00 früher: 6.50 1050 11.50 1250 13.75 35 00

Korartt aus kräftigem Köperstoft Tandeisebüärren aus gestreiftem Etamine 90 PTandelvehärzen a. Weiss Zephbir m. Stick.-Bins 38 Pf.
Taunatoisenörnen weiss u fard. in eleg. Ausf. 3 50 b. 60 Pf.
Hausaehärzen aus Gingham mit spitzem Bund 28 Pf
Hanasehärzen a Cretonne m Träg o. Volant l 50 b. 56 Pf

fert bethräsrhe
Bottvezug mit 2 Kissen, weiss Louisiana 3
nettbenng mit 2 Kissen, weiss Satin

nennen ken e äkene ece kek Scketete e en ehe82ee en

Bettbeeung m 2 Kiss., bunt 2Züch. od. Cretonne 4,50 bis

Bett bezug mit 2 Kissen, weiss Damast 4.75
Bett bezug mit 2 Kissen, weis Damast, „Prima“ 5.50

Strümpfe Damen-Strämpfe, schwarz
Damoun-Strämpfe. Prima
Heorreo-Soeken. solide Qulitäten
Herren-Ssocken, Wolle, plattiert
Herren-Soekon, Wolle, prima

sämtliche G arnierte Damen- Hüte
Unterröcke

an ähäää Zereeeeeae den 72Vntorrork, Tuch. mit Eitzenbesatz
UVnterroek, Tuch. pliss. Volant, Posamentenbesatz 3 25
Vnterroek. Tuch, mit Tresse, reich besetzt 4.00
Unterroek. Tuch. pliss. Volant, reich besetzt 5 75
Vnterroek. Seide, in aparten Farben 1000 bis 45.00

WMäsche.

2

h ehe eede e ekneeeeees en ehe Meer aneh eneeee3ce. Mats

Damendemeten mit Spitze, solide Qualität 90 u. S5 Pf.
Damendemden m gestickt. Passe, Achselsechluess 98 Pf.
Damenhemdoen mit Hand.-Lang., Vorderschluss 160
Damenhemden, Achselschluss, prima Qualität 2 00
Damenhemden., Achselschluss. eleg. Ausf. 4.50 bis 2.50

Wollwaren.
Zunven-I*ärkenen für Damen
Swenators fär Kanbes in guten Qualitäten 2.25 bis 85 P
Swenaters für Herren in Buten Qualitäten 4 00 bis 1 25
Jagawenton für Knaben, solide Aus 2.25 dis
Jagdwest a für Herren in all. Qual 10.00 e

D D

ainci im Preise
abermals weocddentendl zurückgesetszt.

Reisedecken.
net 2

Rohe docke. Plüsch mit Borteneinfassun 2.50Roi-edeekeo, Plüsch., zweiseitig 475, 6 50. 4 00
Retaedeene, Plüch mit imit Astrachan 10.50, 8 75
Reinederke, Wolle mit kariertem Futter 4.25
Reteedeeke, Kameelhaar, Prima- Qualität 15 00, 9 50

Aparte Neuheiten in DBamen-Lavalliers, entzückende F
in allen Preislagen.

Jabots und Schleifen in allen Preislagen.

Damen un Herron-Kog
arben, 45 Pf. bis zur hochelegantesten Art.

en nr n

arten Axmiustor. Blum.- u. Fantasiemuster 10.00 Teetbdeeke, Famasie m Sehbn. u. Quast. 7 50, 5 00. 1 25Axminstor, Prima, effektv. Muster 25.00, Ti-ehbdeene, Satin mit Borduro 6 25 dis 4 50h I g Tapestry. Brüsselartiges Gewebe 1300, s er TiaehdleeKe, Plüsch mit Stickerei 7 00 dis 5.25
v Veilour, effektvolle Stil Muster 1850, .00 Tiaehdeeke, Plüsch prima mit Stickerei 10 50 bis 9 00

Velour, Prima, aparte Ausführung 39 50. 32.00 50 Ti-chdo-Ke. Tuch m Applik. u. Stickerei 16 50 bis 1.75i an
Herren-Serviteurs., vorzügl. Qual. 75, 50, 25 u. 13 Pf Polz-Coitier mit Kopf und Schweifen 50 P.Herren- Oberhemden 4.00 3.50, 225 u. 1 90 FPonz-Otola, schwarz Canin, 165 em. lg., 4 Schwetf. 3.50Herren- rti Herren-Keagen, neueste Formen 50, 35, 25, u. 15 P. Waren Pois-quois. Seal-Oanin b 200 em ig, 4 Sehw. 9,5 765, 2 50
Herrea-Mangehetren, eleg Form P. 75, 50, 35 u. 22 P. 4 p. Sei Norz- Murmel. 260em 48chw 27 90 die a 80
Herrengarniturenbunt. Serv u Mansch. 1.25, 75 80 Pf. veia-9tola. Nutria, bis 250 cm. lg., 4 Schw. 37 00 bis 6.50

Zevorzugie Neuheiten der Icerbst- und Winiter-Saison.
Hochaparte Krawattonbüänd er. Entzückende Neuheiten in Pompadours und Handtasehen Von 25 Pf. bis 15 00.

Herren Krawatten und Krageunsehoner in den neuesten Fagons und Farben
in ganz besonders reicher Auswahl, von 1.25 bis 32.00.

Sonntags bis abends 7 Uhr geöffnet.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguß Sroß. Drud der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruderei (E. G. m. b. H.) Halle a. S



r. 283.
Achtung, Parteigenoſſen!

Am kommenden Sonntag, als dem letzten vor der Stichwahl,
wird nochmals ein Flugblatt in der Altſtadt werbe D.

dieſes Flugblatt ſämtlichen Wählern und Einwohnern zu
geſtellt werden ſoll, iſt es eine Ehrenpflicht der Genoſſen, voll
Zzählig an dieſer Arbeit teilzunehmen.

Früh /28 Uhr gelangen die Blätter in folgenden Lokalen
zur Ausgabe:

Lehmann, Hackebornſtraße,
Haaſe, Mangsfelderſtraße,
Brunmnerts Bellevue, Lindenſtraße,
Herbig, Pfännerhöhe,
Kautzſch, W sberg,
Meier, Leſſingſ. 'e,
Grothe, Weif oß, Geiſtſtraße 5,
Emmer, Eichendorffſtraße,
Sach, Roſenſtraße 8,

Die Genoſſen von Trotha finden ſich bei Emmer ein,
diejenigen von Kröllwitz bei Sach.

Fehle keiner Die Parteileitung

a ccgOooooooo eZur Stadtverordneten Etichwahl.

Die ſozialdemokratiſchen Kandidaten für die am 5.,
6. und 7. Dezember täglich von 10 bis 5 Uhr ſtatt
ſindenden Stichwahlen ſind

Auf ſechs Jahre:
Redakteur Adolf Thiele,
Schneidermeiſter Adolf Albrecht,
Tiſchlermeiſter Karl Rerwand,
Berichterſtatter Julius Ebeling,
Parteiſekretär Wilhelm Lepitz.

Auf vier Jahre:
Zimmermann Franz Kretſchmann.

Auf zwei Jahre
Gaſtwirt Joſeph Streicher,
Geſchäftsführer Alfred Jähnig.

Das jedem Wähler vom Magiſtrat dieſer Tage zu
gen Kuvert mit der Nummer des Wählers in der

iſte iſt ſorgfältig aufzuheben und als Legitimation
bei der Wahl vorzuzeigen.

Wer das Kuvert nicht aufbewahrt hat, auch nicht
mehr im Beſitze der alten Wählerkarte iſt, kann ſich
im Wahlburean des Magiſtrats Märker
ſtraße 22, I, ſchon jetzt eine neue Legitimation aus
ſtellen laſſen.

Jn den Armen liegen ſich beide.

Was für jeden kühl denkenden Beobachter von vornherein
klar war, iſt jetzt auch formell zur Tat geworden. Sie
haben ſich am Donnerstag vereinigt. Die
30er Wahlkommiſſion ſandte folgendes Antwortſchreiben an das
BeamtenWahlkomitee:

Jm u unſer jüngſtes/ Schreiben teilen wir
n

u

wir unſeren Vereinen egelegt
ei der Stichwahl ihrSan e

nterefſe eil werden zu laſſen und wir
aben h onſtakieren, daß dies zum Teil mit Erfolg ge-

en iſt.
Die 30er Wahlkommiſſion.

Die ganze Komödie der Kommunalvereinler iſt jetzt zu Ende.
Die vermeintlichen Gegner liegen ſich in den Armen, um den
gemeinſamen Feind, die Sozialdemokratie, totzuſchlagen. Die
Rösnermannen ſind ihrer ſelbſt wert. Gewiß gibt es auch unter
den bürgerlichen Wählern einige auf Reinlichkeit haltende
Männer, jedoch iſt deren Zahl ſo gering, daß das allenfallſige
Dutzend abſolut keinen Einfluß auf die Geſtaltung der Wahl
ausüben kann. Die 30er Kommiſſion hat beſchloſſen, und die
vor vier Wochen ſo jämmerlich Verdroſchenen und Zerſchunde-
nen, werden jetzt alles aufbieten, um die, welche ihnen klat-
ſchende Ohrfeigen verabreichten, zu einem Sitz im Stadtverord-
netenkollegium zu verhelfen.

Die Arbeiter aber mögen jetzt erneut erſehen, daß ſie ſich nur
auf ſich ganz allein zu verlaſſen haben. Der Beſcheid der 30er
Kommiſſion iſt ja im eigentlichen Sinne überhaupt keine
Vereinigung, denn vereinigt iſt der ganze bürgerliche
Miſchmaſch ſtets, wenn es gilt, den Todfeind, die Arbeiter
bewegung, zu bekämpfen. Die Arbeiter wiſſen auch ohnehin,
was ſie zu tun haben.

Halle a. S., Sonntag den Z. Dezember 1905.

m mce]

I. Beilage zum Volksblatt.
16. Jahrg.

Hinter den Kuliſſen.
Zu der von der Halleſchen Allgemeinen Zeitung in die Welt

geſetzte Notiz, betreffend den Beſchluß der angeblichen Unter
ſtützung der Beamtenkandidaturen ſeitens des Haus u. Grund
beſitzer-Vereins erklärt das Blatt, daß unſere gegenteilige Behauptung auf Jrrtum beruhe. Wir haben uns ausdrüchch auf

die Erklärung des Vorſitzenden genannten Vereins bezogen,
und wenn die Allgemeine demnach ihre Behauptung aufrecht
erhält, zeiht ſie Herrn Stadtv. Blumentritt der Lüge
Vielleicht nimmt Herr Stadtv. Blumentritt jetzt ſelbſt Veran-
laſſung, die Sache aufzuklären.

Der fünfte Kommunale Verein tagte am Mitt
woch abend. Wie wir bürgerlichen Blättern entnehmen, hat
derſelbe den Beſchluß gefaßt, keine Parole herauszugeben.
Es ſoll jedem Mitglied überlaſſen bleiben, an der Wahl teil
zunehmen.

4

Der Schreiber der Allgemeinen Zeitung 5 ſich
bei der Wahl ſtark engagiert. Bekanntlich leiſtete er ſich vor
einigen Tagen die wunderſame Mär von dem obſkuren
Kandidaten der Sozialdemokratie Von allen
Seiten wurde dementiert, daß der Plan auch nur erwogen ſei,
bei der Wahl, um Genoſſen Thiele zu Fall zu bringen, einen
„harmloſen Sozialdemokraten“ zu wählen Auch wir kennzeich
neten dies Preßmanöver als eine aus den Fingern geſogene
Rösner ade Jn der vorgeſtrigen Nummer des Blattes ſmdet
man folgendes Elaborat:

Wie uns aus Kreiſen der v en Beamten erneut ver-
ſichert wird, ſind die Herren entſchloſſen, um den Wortführer,
Heren Thiele, aus dem Stadtverordneten-Kollegium zu be-
ſeitigen, noch über den nur vier Namen für 6 Jahre auf
weiſenden Stimmzettel der Mieterpartei hinaus als fünf
ten Kandidaten einen ſozial demokratie
chen Bewerber zu nennen, und zwar iſt Herr
arteiſekretär Le pitz in Ausſicht genommen, der zwar auch

als Sozialdemokrat prinzipiell zu bekämpfen wäre, in dieſem
Falle aber dank ſeiner maßvollen urbanen Art als der mehr
genehme Gegner zu gelten habe

Hatte der Schreibemann mit ſeiner erſten Notiz den viel
geliebten Beamten ſchon einen ſchlechten Dienſt erwieſen, ſo
dokumentiert er mit Vorliegendem ſeinen vollkommenen geiſtigen
Bankerott in der Wahltaktik Die gänzliche Unwiſſenheit dieſes
Schreibers wird ſchon zur Genüge illuſtriert, wenn er glaubt,
die Beamten hätten in der Tat einen Beſchluß gefaßt, den
Leiter der Halleſchen Parteiorganifation,
Genoſſen Lepitz, als ihren Mann zu proklamieren. Nur
ein Wort hierzu Für boshaft kann man die Macher der Be
amtenwahlen ſchon halten, aber ſie für ſo dumm einzuſchätzen,
wie es der Mann hier tut, das iſt ungerecht Die Arbeiter
ſehen aber, mit welchen Mitteln gewiſſe Kuliſſenſchieber arbeiten.

Die Saale Zeitung erklärt mit derſelben Beſtimmtheit, daß
an der ganzen Sache von der „obſkuren Kandidatur nichts
dran ſei.

Welchen Grad von Naivität
in den Gemütern mancher ehrſamen Bürger vorhanden iſt, be
weiſen die vielen anonymen Zuſchriften an unſere Redaktion.
Ein Bekenntnis einer ſchönen Beamtenſeele lautet zum Schluß:

Wenn die Beamten nur die Hälfte der kommunalen
Steuern zahlen, ſo leiſten ſelbige doch noch bedeutend mehr,
als die von Jhnen verführten unglücklichen und ausgepreßten
Opfer (Arbeiter). Alſo nochmals Dank für alle heiteren und
ſcherzhaften Artikel, bitte um noch einige ſolche.

Ein Beſitzender und warmer Freund der Arbeiter
Solche Verzweiflungsausbrüche nimmt man zwar nicht ernſt,
aber man merkt ſie ſich.

Halle und Saalkreis.
Hakle 2 Dezember.

Welches Jntereſſe hat die Arbeiterklaſſe an den
bevorſtehenden Stichwahlen

Ueber dieſes Thema wird am Sontag vormittag 11/2 Uhr
im Konzerthauſe, Karlſtraße 14, in einer öffentlichen Volks
verſammiung Genoſſe Rechtsanwalt Dr. Landsberg Magde
burg ſprechen. Der Zutritt iſt ſelbſtverſtändlich jedermann ge
ſtattet und im übrigen hat in der Diskuſſion auch jedermann
Redefreiheit.

Gleichzeitig ſei anf die am Montag abend im Bellevue
ſtattfindende öffentliche Volksverſammlung hingewieſen, in der
Genoſſe Ad. Albrecht über die bevorſtehenden Stichwahlen
ſprechen wird.

Eine weitere TheaterVorſtellung
beſchloß geſtern abend das Gewerkſchafts-Kartell im
Neuen Theater zu veranſtalten. Dieſelbe findet um
Dienstag, den 12. Dezember, ſtatt und bleiben die
Billetts für die einzelnen Gewerkſchaften prozentual bis zum
Dienstag, den 5 Dezember reſerviert. Zur Aufführung gelangt
Jbſens Nora.

Die Reviſion der Javaltdenveriichernnge Ouittunge
arten

der Stadt Halle an folgenden Tagen und in folgenden
iſtrikten

Am Sonnabend den 2. Dezember Adolfſtr.. Böckſtr., Großeund Kleine Goſenſtr., Hoheſte,

am Montag den 4 Dezember Gabelsbergerſtr., Gartenſtr.
Königsberg, Schleifweg, Triftſtr

am Dienstag den 5 Dezember Angerweg. Galgenberg, Seyd
Seebenerſtr

am Mittwoch den 65 Dezember Eichendorfſtr.. Falkſtr., Tier
gartenſtr., Zietenſtr,

am Donnerstag den 7 Dezember: Große und Kleine Brvnnen
traße,

am Sonnabend den 9. Dezember: Burgſtr, Roſenſtr.;am Montag den 11. Dezemver. Domäne Fährſtr Felſenſtr.,
Fichteſtr Körnerſtr;

am Dienstag den 12. Dezember Friedenſtr Kuralle, Peſtalozzi
ſtraße, Rainſtr.;

am Mittwoch den 13. Dezember Leopoldſtr., Blatanenſtr.,
Wittekindſtr.,

am Donnerstag den 14 Dezember Giebichenſteinerſtr., Klaus
bergſtr Saalſchloßſtr., Steinmühle. Waſſerweg

Tagesordnung für die Stadtverordneten- Sitzung.
Montag. den 4. Oezember 1905 nachm 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzun1 r eines Hitters auf dem Siedigottesacker zum
ſchluß gegen die öſtlich belegenen Parkankagen.

2. Petition gegen die Offenlegung des öſtlichen Teils vom
Stadtgottesacker
ayee ew'lligung zur Aufbeſſerung der Löhne der Straßen
ehrer

4 e der Kämmereikaſſe und des Anleihekontos
5

6

ür 1904 und Nachbewilligu
Anträge betreſſend den Kanalbaufonds.

m r Räumen im ſe Lieber uerſtraßeNr 20 an den Vorſteher des III. Polizeireviere und An
mietung einer Dienſtwohnung für den Vorſteher des
V Polizeireviers

W Ehrlichſchen Stiftung für 1906.
enehmigung der beim Elektrizitätswerk im Jahre 1904

eingetretenen Ueberſchreitungen jowie
9 Genehm m baulicher Veränderungen im Grundſtück Leipc r 97 und anderweite Fluchtlinienfeſtſetzung

r dasſelbe

W

etition, betreffend die Fluchtlinienfeſtſezung in der
artenſtraße

11. Petition wegen Abänderung des Ortsſtatuts betreffenddie Krankenverſicherung der Haubgewerbetrebenden

12 Petition wegen Wiederanſtellung als Volizei-Sergeant.
13 Petition wegen Rückerſtattung von Umſaßſteuer.
14 Petition eines Poſlizei-Sergeante.n, bet die Berech

Wug ſeiner Dienſtzeit.
15. lion. vetreffend die Stadtgärtnerei and die ſtädtiſchen

v uition bet16 Pet eſeed de Welgrer denen
17 Petition betreffend das Droſchkenfuhrweſen.

wei Petitionen wegen Störung des Verkehrs in der
ölbergaſſe V e Men

19 Petition wegen Bewilligung einer Gnadenpenſion.
20 e Polizei-Wachtmeiſters wegen Regelung

ſeines21 nei Ankauf der Baumanpflanzungen in der

rothae e22. Je wegen Veränderung des Radfahrweges vor den
rundſtücken Trothaerſtraße Nr. 812 und 82

23 Petition wegen Rauch- und Aſche- Beläſtigungen ſeitens
der in und um HalleTrotha belegenen Fabriken

24. Petition Zwanzig.
Ge ſchloſſene Sitzung.

25. eines Polizei-Sergeanten. 2. Lefung.
26 e Regelung des Gehalts eines Beamten

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W Dittenberger.

Anderwei

Aus amtlichen Bekanntmachungen.
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. An den

vier Sonntagen vor Weihnachten alſo auch am
(den 24. Dezember 1905) in der Stadt Halle der Betrieb
des Handelsgewerbes und die Beſchäftigung des Perſonals ge
tattet: im Handel mit Back- und Konbditorwaren von 6--9
hr 37 und von 114 Uhr vormi bis 6abends, im Handel mit Milch von 5--9 r vormittags,

1114 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags und von 6—8
Uhr abends, in allen anderen Handelsgewerben von 7--94
Uhr vormittags und von 2 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends.

Unter der Herrſchaft des Geldſackswahlrechts.
Unſere ganze bisherige Darſtellung hat uns

wie erſchreckend langſam ſich der Gedanke von der
wortſichkeit des einzelnen gegenüber der Geſamtheit, der leben
den Geſamtheit gegenüber der kommenden Generation durch
geſetzt Ueberall haben wir dieſe Kämpfe beobachten Fnnen,

Paletots, Jacketts, Havelocks,
Abend- Mäntel, Capes, fertige
Klei Kostümröcke, Blusen

jeder Art, Morgen-Röcke,
Matinés, Mädchen-Kleider,
Paletots, Kragen, Knaben-

Anzüge, Mäntel u. Pelerinen.

Bis zum o. Deze
gewähren Wir auf alle Einkäufe in nebenstehender

Damen u. Kindertrotz der zum Teil bedeutend zurückgesetzten 10 35

Brummer Benjamin
Konfektion

22/23 Grosse Ulrichstrasse 22, 23

mber



T KRarioffein,

nd wenn auch die höhere Sittlichkeit, die in dem gefellſchaſt
lichen Verantwortlichkeitsgefühl des einzeln der
und der Geſellſchaft ihren fdet,Ende geſiegt hat, ſo ſind die e de nicht i
oft nur lahme z geweſen kein erquickendes
Bild, das uns unter dieſem Geſichtspunkt die Geſchichte der
Städte, auch in den letzten Jahrzehnten, Wir be
haupten durchaus nicht, daß es an einzelnen glänzenden Taten
gefehlt habe, daß einzelne Männer unermüdlich
Kämpfe gegen die unergründliche Dummheit und den ebenſo
unergründlichen- Ggoismus ihrer Mitbürger durchgefochten
haben. Jm allgemeinen aber ſehen wir die wüſte ſtarre Maſſe
von Dummheit, Faulheit und Selbſt ſich wie ein gi
tiſches Gebirge unbeweglich aus der Dämmerung
Niederung er nd je tiefer man in die Geſchichte der

ingen eindringt, deſto klarer ſieht man
ige des niedrigſten, erbärmli kleinMedeſes hinter den Schleiern ſ ner Ware

(C. Hugo, Die deutſche Städteverwaltung.)

n Straßenbahn Einnahmen. Die ger Einnahmen
bei der Halleſchen Straßenbahn im vergangenen Monate betrugen 30 575.84 M., 28 291.14 M. im November1904. ei der Stadtba derte tet die gehen

13.57Nopegber W Wohn ges von Peſentbzyane Rene Erfindungen.
Kipp u. Büttner, amburg, Glockengießerwall 21, über
VWatenterteilnngen: 167 Ii3. Vorrr

hrenförmiger Glaskörper durch Verdrängen der in einer Form
eiagegebenen Glasmaſſe mittels eines achſial eingeführten

kerns F. A. Groſſe, Biſchofswerda. Gebrauch smuſter
Eintra gen: 356. Verſtellbare Hand norduung
fur Radhacken aller Art mit Zahnſegment und einzelnen
am Geſtell zum Einſtellen; 264 357. Verlängerungsarm für

t Schlitz; Rudolf Heyne, Diemitz bei Halle.Dardeie ad ha h Zigarettenbe lier mit
el aus a d

einzelnen Stadtve
n die häßlich
lichſten Geldbeutel
ſich verſtecken.“

264 495
i Ue. 264 678. Polierſi ghen v Kunſtſteinen Gotthard mig, Halle.

364 416. Elektriſche Lärmvorrichtung für Türen, Fenſter uſw.
mit drehbarem Auflöſungshebel für das Läutewerk W. Kühlig,
Halle. Das reau erteilt unſeren Leſern Rat und udunft in allen e Ferraugcnnſter und Warenzeichen

2m. 2 ver Kolonien. Der Poſtaſſiſtent P De
meiſter in Feetmaneyoo der ſeit einigen Tagen an Typherkrankt war, iſt am ovember infolge eingetretener W

ſchwäche fen. S 3 aus dem BezirkHalle war vor ſeiner Ausreiſe (vor Jahresftiſd im Bezir ven d gee

e e n e2 ruvie re Arbeiter i die neutrale
Preſſe.

t li diziniſche Schriftenr r n rer de uwale PreſſeDer unörganiſierted von lieſt juriſtiſche HzeitſchrtDer unorg Butn e v 1 die neutrale
Pro Kaufmann lieſt kaufmänniſche Blätter

Der neten ſierte Arbeiter le die parteiloſe
eirunDer Kapitaliſt lieſt die Preſſe, welche ſeine Intereſſen

verficht.e h Stette de ber die geſmnmg

r 1 r r c i dient.rikant lieſt diee a beiter lieſt die parteiund innungsloſe Preſſe
x 3 händler lieſt dje Käſeblätter, weil dieſe für

ihn Intereſſe habenr e lieſt das Jntelligen annt GeneralAnzeigerDer n Ter aber ſollte die Preſſe
leſen und abonnieren, die ſeine Intereſſen vertritt.h Garten. Diesmal iſt über eine Neu An

affung zu r die ein größeres Intereſſe in u v 7
ehmen dürfte iſt eins der wenigen e die inWinter beſſer wie in den Sommer Ss handelt
den ioge g auch e genannt ſeitvielen ahren ſo gut wie gar nicht, dieſem er in
mehreren Exemplaren auf den Markt gebracht wurde. Dieswar auch die Veranlaſſ daß vor einiger Zeit die Abbil-

dieſes intereſſanten ieres in der Leipziger Jlluſtrierten
Zeitung erſchien. Der Schnee-Leopard lebt in den höherenSebirgt egenden Zentral-Aſiens, unſer Exemplar kommt vom
ThienS Jeder Beobachter wird in dem Tiere den Leo-
varden wieder erkennen, aber auch erſtaunt ſein Ir7r das dicke,
wollige Fell und den enorm langen Schwan a eine dicke,
prachtvolle e ben würde. Leider unſerm Exem
ar beim F ie n linken VorderPrahe vera en iſt a dings gut erfolgt, der wird
aber nochAus dem 4 des Stadt Theaters. Sonntag
nachmittag letzte Aufführu n der 7 vonZer Vorverkauf für die A r des onntag früh
0 Uhr, es gelten ermäßigte Preiſe. Für Sonntag abend

Eubers x Japyle angeſetzt. Der folgt eine Auf
rn des Balletts Puppenfee. Am Montag wird das
Luſtſpiel Was Jhr wollt und die Oper Cevalleria rusticana
n v iſt Anlaß zweier ProbeggſtſpieleJ angeſetzt. ſteht tär itte Schülerkarten an der Tages und Abend-

e. Donnerstag wen neu einſtudiert Marſchnersz Deine in ene, hrend die Premiere von Klara
DramenZyklus Der Kampf um den Mann für

tag in Ausſicht iſt.
Aus dem Bureau des Neuen Theaterg. Sonntag,

nachmittags 4 Uhr, Volks- Vorſtellung zu CEinheitspreiſen von 60,

ung zur n

namentlich bei die
D

v es Schauſpielüge Gutteerne

d häugu c idramaet etichen reiſen erauch für hen Veſpelgre zu haben.
Das Walhalla wartet im Spielplan miteteine Tier produziert ſi die in einem Doppelil in den e m Reiche dere h e c

den die überraſchen Tri
z De

Soltero eihe Potentaten und mne i aufa hat h D.oltero wandteonen aus dem u T f mit dem
ter r intereſſanten Kopf“, und er fand auch

einen ſol einen bekannten Agrarier, den erſen Gegan nett darſtellte. Die Saſchoffs, gi

T und Tan r r recht an. r voeigen Les r
ee r ita de a unach ihrem Coupiet „immer Männer um ſich ſehen muß

den Spielplan ein.
r EnſembleGaſtſpiele ſcheinen doch am

en Anziehungskraft zu beſitzen. Das ſah man wieder, alsdas Deutſch r e eerſte 31 gab. ObgleichStück ſchon vor gar nicht e r r ee er erzielte, r emlich bekanntdas Theater geſtern er nahezu enAn iſt de rer n e rm minderwertig, aber
Publikum za s Entree undfällt doch. D echt Beifall. S e dieſe Tatſache beſteht, wäre es ja auch

erlich, von der Direktion verlangen zu etwas anderes
zu bieten, als d das Publikum ha Worauf es ja

n EnſembleGaſtſpielen ankommt, iſt die Ausſtattung. hier etwas beſonderes geleiſtet wird, iſt vom
vorigen Jahre her bekannt. Wenn nun auch Komik und Senti
mental mit einander abwechſeln, dann iſt der re von
vornherein ja garantiert. Eingeleitet wird der Abend d eine

bteilung. Jn dieſer vertritt Mayda Anthony
das Soubrettenfach mit vielen Chie. W. Collies moderne
Bijouterien, von drei Damen inerprergrt, ſtellen moderne Kunſt
egenſtände guf die Bühne. Dieſe Nummer iſt r zeizend.Pas Trio Metty Janowsky (2 Herren und 1 Dame leiſtet
in er r x J chſten Sachen. Das heitere
lement wird dur elli vertreten, der als Tanarrikaturiſt und e a hochgradigſte Zwerch-
Uerſchütterung hervorruft. Wer ſich an einem freien Abend

mal amüſieren will, aber ſonſt nichts verlangt, gehe ins Apollo
Theater.

Morgen, Sonntag, den 3. ber, ſinden nachmittags4 und abends 8 Uhr We J Vo elungen ſtatt. Jn beiden
langt das Ausſtatttungsſtück Uebern großen Teich zur Auf

ung.

Ammendorf, 2. e Die regelmäßige Berſammlung des Sozial demokratiſchen Vereins fällten Sonntag, ddunſten der Gewer chaftsBerſammlung

Aus den Nachbarkrei ſen.

geih, 2. Dez. Zur Stadtverordneten Stich-
wahl findet am Dienstag abend in der Wilhelmshöhe
eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt, in der
der Stadtverordnete O. Pollender aus Leipzig über die
Aufgaben der Kommunalverwaltung ſpricht. Wir hoffen, daß
zu dieſer hochwichtigen Verſammlung alle Arbeiter kommen,die Stichwahl iſt für uns von der allergrößten Bedeutung.

Unſere Arbeiterſchaft muß ihren Stolz darin finden, wenigſtens
dies eine Mandat für die Arbeiter zu bekommen. Haben bei
der Hauptwahl nur einige Stimmen zum Siege gefehlt, ſo
müſſen dieſe bei der Stichwahl aufgebracht werden. eshalb
alſo zuerſt in die Verſammlung. Als zweiter Punkt kommt
die Boykott- Angelegenheit zur Sprache, die jetzt ſehr viel Jn-
tereſſantes bietet. Auch hier muß die Arbeiterſchaft auf dem
Poſten ſein.

Bevölkerungsſtatiſtik. Am letzten Oktober
z Zeitz 30 152 Einwohner. Jm November kamen zu 467

erſonen, ab gingen 223. Demnach am letzten November:
30 386 Einwohner.

Panorama. Jn der Woche vom 3. bis 9. Dezbr.
wird zum erſten Male die Serie Oberbayern, Berchtesgaden c.
ausgeſtellt werden. Billette ſind in den Verkaufsſte des
Konſums, ſowie beim Gen. Leopoldt zu haben.

Bitterfeld, Dezember. Ein entſetzlicher Mordiſt in der itekien Nacht auf dem Auwege, von der Mulden

brücke bei Bitterfeld nach Friedersdorf, verübt worden. Jn
den erſten Morgenſtunden wurde die Leiche eines etwa 20jah
rigen Mannes auf dem Rücken im Waſſer des überſchwemm
ten Wieſengeländes liegend aufgefunden. Die Leiche zeigt eine

were Kopfverletzung, die r anſcheinend durch einen Beil-
eb bei gebracht wurde. Die bei der Leiche gefundenen, vomDa er n e P r z auf n Albrecht

onogramm chentuches igth e war die Leith mit dunklem re eine Kopfbedeckung wurde nicht gefunden. Die Leiche

e e. e F J

rn Meter der Leiche 1in weiter oMia e ni hegegen beMira el telle
ieben er Raubmord.er e benachbarten d

Glaeceehand

t und zS upräder vergangenen ach
laeden der A Soltwedel mit ſeiner lie ime len See erſchlug mit el z ades Auſſe cher und verletzte dieſen und ſeine a ne

üknorie meldet, liegt

or. T entkommen.

Stadt Theater.
Die am Donnerstag hielt in tradid e Das et wurde ge en, x es anPsovinzbühnen gewo r wer es S ma im

ur nächſten Saidine Tite partie vSelennu ght es ſoviele A
fangen von dieſer e wie es hiſt es jagen, ob dieRodius die rechte iſt er nicht. Mit gutem n e
7 v97 Sieg und Frl. Skarla das Königspaarolling den alten Schwätzer Polonius Frl. u

die unglückliche Ophelia. Herrn Dohmes LZarztes ſei
en lovend genannt.

Letzte Aachrichten.
Revolution in Rußland.

Petersburg, 2. Dezember. Die geſtrigen Gerüchte überdie Vorgänge am Hofe nehmen feſtere Geſen an. Nach der

einen Lesart ſoll Dimitry Kon ſtantinowitſch den
827 an der Hand, nach einer anderen ein anderer

roßfürſt ihn am verwundet haben. Das Hof-
miniſterium lehnt jede Auskunftserteilung

London, 2. Dezember. Aus Petersburg wird gemeldet, daß

dort Alarmgerüchte kurſieren, es ſei in Zarskoje Selo unter
den Gardeoffizieren eine Verſchwörung en denZaren entdeckt worden. Ein Großfürſt ſoll in dige lbe

wickelt ſein, doch ſei eine Beſtätigung der Meldungen
erlangen. Selbſt die Hofbeamten geben zu, daß ſich inkoje Selo etwas Wichlge ereignet ſicher ſei, daß die
Garde nicht mehr zuverläſſig ſei, nur noch die Koſaken
gelten für verläßlich. Es heißt, e Koſaken, zuſammen
450 000 Mann, ſollen mobiliſiert werden

Petersburg, 2. Dez. Der Poſt und Telegramm
betrieb in h ſteht ſtill. Seit vorgeſternabend ſtreiken e Depeſche, keinBrief wird r Dieſer Str iſt v geſährlicher und
zerrüttender als der Bahnſtreik, weil vor allem die Regierung
vom Jnnern des Reiches abgeſchnitten iſt und jede Stadt im
Reich völlig iſoliert wird und ſo gleichſam ein kleines Reich
für ſich bildet. Aller Handel ſtockt, Börſe und Banken müſſen
i Tätigkeit einſtellen, keinerlei Geldauszahlungen können er
folgen.

Wien, 2. Dezember. Nach Privatmeldungen aus Moskau
r entgegen offiziöſen Beri J o Sebaſt o 5 die

r die e geht u
ſon ve rcharakter arire Au u

i

u

Kämpfe noch fortdauern. Odeſſa großePanik, da dies i e befürch a werden. Pionier
Regiment ſchloß ſich den Meuterern an. General Kaulbars
drohte den Zeitungen in Moskau, datz er, wenn ſie fortführen,
entſtellte Berichte zu z bringen, die ſchärfſten Maßregeln ergreifenwürde. Der aka emiſche Senat le wigke den Stadthaupt

mann, daß, falls binnen 24 Stunden die Schließung der
Univerſität nicht aufgehoben würde, ſie gewaltſam geöffnet
werde.

Warfſchanu, 2. ember. Durch einen kaiſerlichen Ukas,
der auf telegraphiſchem Wege hier bekannt wurde, iſt der
Kriegszuſtand in ganz Polen aufgehoben worden.

Kiew, 2. Dezember. er ſind neue Unry ebroDer Pöbel in Podol pu erue die an den outgebrogßen.

e Je u m a meuterndeoldaten ungswerCharbin iſt durchichnitten. W graph von

Berlin, 2. Dezember. Die ſog ial demokratiſche
Fraktion des Reichstags hat e der Beſprechung
der Vorwärtsangelegenheit folgende Hefolutiet
S „Die Fraktion erklärt die e en heitn Sachen des Vorwärtskonflikts inf e gepflogenen Ausſprache als für ſie erledigt

Berlin, 2. Dezember. Jn einem an die preußiſche Eiſen
bahndirektion gerichteten Erlaß verbietet der r
den Bamten den uß aller alkoholiſchen Getr während
des Dienſtes im Eiſenbahnbetrieb.

Berlin, 2. Dezember. Jm Hanſe Annenſtraße 44 erſchoß
ein Militärmützenmacher, der verheiratet iſt ſeine Geliebte
Fenß etet ſich dann ſelbſt durch einen Sprung aus dem

Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

bentigen R er liegt einkt ten izen nen -Fabrik Ginger n. Co
er n Sacehsenb Trotha. Steinseizer ſeitPelzbonas, 4 T S I. Sonntag d. 3 W Uhr ab Frdl. Schlafſtelle offen h

Mnuſfen, r e Oeffentlich. Ball. cherKindergarnitüuren rer Textbücherin allen W ei- Maschgefaose zu Theaterſtücken.feinen Pelzarten 28 mer e Mulden, Kü retter m Preis 20 Pf.e iertiſch, Teppich, e Neu! Neu!e a en S ſt der Litt ſchen aht
21, 1 1 e zu ſagenPR Licduntha 460. Uuis Koch. I ſ2660 ruhen Suhne zu ſeten?

Mitgl. a. Spar Ver. v. 2 M. an off. Renner, Schülershof 1 Preis 20 Pfg.Auf a Preiss Rob. in Markeo. Abbrneoh.
Wegen Räumung des Plagtzes ſind

M

von 4h. Müller.

nd AſthenſuhrenS
Fahne Wie sollen wir unsere Kinder

Lerche, Kl. u richſtr.e Nr. 5
r e w. e

Frettchen za dert Schütenſtraßze 3.

el bis W Uhr.c T Tſtraße 9, p.
a W gtraneegte jed. Art beſ. bill.

T
Volksbuchhaudls v hen u

Bernhardyſtraße 9.
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Phonographen,
starke Feder.

St. 4.75, 3.50,
ſahen ahnen
Stück 95 Pf.

Neuestes Repertofr.
Hamburger BEngros- Lager

ieriüſinhenn

Gr. e 60/61.Nörbſeig Kropſoſ -Kroppe

bis imgezuckert 12 Stückvanilliert 12 Slich 30 g.

Pfannkuchen
mit nur feinſter Fruchtfüllung

ungef. u. gez. 12 St. 25

gef. u. vauill. 12 St. 50
wie eine reiche Auswahl in
Kuchen, Tee- u. Kaffeegebäck bei

S häne iSonntags von früh 5 Uhr ab

Nur
I. Eichmann,

51 Grosse Virichstrasse 51,
7 Eingang Schulstraesse 6 Läden in den Kaisersälen

P Pinthus
Marktplatz 18.ist und bleibt das grösate und älteste

Waren und Möbel ausin Halle a. S. und bietet einzig und allein
seinen Kunden die n grössten

Paletot [5 Hark, Anzahlung 3 Mark
Paletot [9 Mark, Anzahlung 4 Mark
1 Paletot 28 Mark, Anzahlung 5 Hark
1 Paletot 35 Mark, Anzahlung 6 Mark
1 Paletot 46 Mark, Anzahlung 8 Mark
Abzahlung wöchentlich l Mark.

m

r

monatlich von 2 Mk. an, geringe An
zahlung, erhalten Sie Herren u. Lamen
Ahren u. Ketten, Reg ulateure, Schmuck
ſachen. Muſiüweräüe. Nähe u. Wring
maſch., Teppiche, Tiſchdecken, Woll und
Steppdecken, Gardinen 2c Kein Laden

Thiele, Göbenstr. p. r. Ecke Wuchererst.

wer

paar

h

t 4
e e 7r

r
ju dass z eMsny elo,aulsuſ

7

n x u z
n J

e e ea 29 d 5

h e s a Z.5 F v e ur c 33

r un ouro rn

um
1 Anzug 14 Mark, Anzahlung 3 Mark
Anzug 18 Nark, Anzahlung 4 Hark
1 Anzug 24 Mark, Anzahlung 5 Hark
ſ Anzug 36 Mark, Anzahlung 6 Mark
1 Anzug 45 Mark, Anzahlung 8 Hark

Kragen, Jacketts, CapesDamen

kaufe nur

bei Mitgliedern des Rabatt
Spar-Vereins.

Geſchäfte am blauen

wöbd el J rVerti2 kows s Mk.
el m. geſchl. Gl. 10 Mk. Sofas

Matra i. Tiſche, Stühle,ar bill u a fen.T e eiſtſtr. 3

anno zu O reellen

u Invyaag aag

Tinmer- SMöbel, n SJ schon mit 5 Mark Anzahlung. SHonigkuchen Sff. auf Z Mk. 2Mt uS.e BRiesen-Bazarreislagenſie n ſedin gen, Leipzigerstr. 103 Schmeerstr. I
ar v m Montag, den 4. Dezember, beginnt der

Wie bekannt billige Preiſe.

Otto Birke,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 69.
Bitte auf meine Firma zu achten.

Unterhaltungsspiele

W ſehr intereſſant
zie 45

gänzliche Ausverkauf
meines ſeit 20 Jahren betriebenen

Haus Virtſchaſts, Küchengeräte n. Spielwarengeſchäfts

I e arg werlen 3 Wch nie Gehen eben eunretat. v
Grosse Auswahl in allen Geschenkartikeln sowie enormer Vorrat in Spielwaren

r T T r SRund r eam Bazm Zum Keichskanzler, Vergnügungs- V erein Max Berger Halle a. S
Bierdruckapparate- Fabrik.

zg 75 Pf. Teitz. rohe Lnanne“ f Krausenstr. 15 u. Martinstr. 18Stück Montag den 4. Dezember Zu un nieren a rm d. 3. 7 Tetefon 1207.zember, nachmittags 4 U n en Bierdruckepnarate i. allen Ausſuhr,Hamburger Engros-Lager Raſſee Kränachen. all Sälen ſtattfindenden 90 Metallhelege, Schonksüulen.
eoburger. Reparaturen. EwmatzteilleLeopold Nussbaum, ſanitatet e Marktplatz 18Gr. Ulrichſtr. 60/61. Fodigen. ladet ergebenſt ein Der Vorſtand



Auf Abzahlung
Winter Paletots 4 Mk. Anzahlung. t aul rer
Winter Joppen 2 Mk. Anzahlung.
Winter Anzügo 5 Mk. Anzahlung. 14 Leipzigerstrasse 14,
Knaben Anzüge Mk. Anzahlung. m 10 Winnten ren Bahrhef V

Möbel, Spiegel, Polsterwaren, Uhren, Feder-

uehen len

betten, Kieicerstoffe, Damen Konfokction,

J e Teppiche Tisehdecken, Gardinen Portièren.

t Photogr. Ftelier Neue schöne EntwürfeI g w. gen unsere modern ausgeführten selbstgefertigten
Bürgerlichen Wohnungs Einrichtungen

7 bei bekannt billig gesteliten Preisen und anerkannt solidester Ausführung und weil nen von anderer7 Seite nicht so bald ein ähnlich vorteilhaftes Angebot gemacht werden kann, so laden wir hiermit die

Halle a. S., Brautleute und Interessenten zur Besichtigung ohne Kaufzwang freundlichst ein.
Poststrasse 910 a e Als passend zu Weihnaents Geschenken empfehlen noch in moderner Ausführung:

Zücherschränke, Züffets, Schreibtische, Trumeaus9 3 7e 7 Salon -Vertikows, Zier- und Luxus-Kleinmöbel,5 12 Visites 1.90 sowie eine grosse Auswahl in Wiener Schaukein u. Sesseln,
4 g2 Kabinett 4.90 Gebr. K täcktS adineit en. ropPenSs az Matthilders M3 12 i it 4 99 2 Möbelfabrik, Gr. Märkerstrasse 4.

S e I r2 12 Kabinett 8.00 r I5 vo e ſoofer. Apollo iWalhalla Theater. Apollo Theater.
2 D S r Stto Serrwann. Direktion: Gustav Poller.2 0880 von n 1. Dezember 1905 Gaſtſpiel des3 r ollsiana geuer Spielplan cent 3nerican. Iweendleg:
wir ind in der Iage, auch nach verblassten Bildern S Saschoffs neberm

vorzügliche Vergrösserungen zu liefern und allen an Original W inev- an
uns gestellten Anforderungen in jeder Weise gerecht Hu Soltero r
zu werden. Trotz unserer billigen Preise verwenden a her Minmiter. eienh.
r et e r e ber ar Iäliy de Prinzesse Seitere Bilder aus dem Feren

grösste Haltbarkeit garantieren. mit ihres dressierten Kauxasischen der Deutſch Amerikaner in vier
Wunderrziegen. Abteilungen v. Ad. Philipp.Familien- und Vereinsbilder In Berlin überentsprechend billig. ſtemare ot Rilay r 500 Mal W mit

t e ine belspiellosem ErftogVemi- u. echte Cmaille-Broschen u. -Nadeln sehr billig. Santomime. elsp 9 l
Soap and Annie aufgeführt!Weihnachts- Aufträge erbitten bald gel. „Ein Speß im Sricur-saton.« l. Did Auf der Einwande

N rk.Ggöffnet an Wochentagen 9--7 Uhr d n 3 Sitz x Conche Jsland.
Sonntagen 9--7 Uhr. gii Att r J Sid. d unastas in

a de Rio ca. 40 Nitwirkende.
finur Wo t Außerdem: Der brillante SSpezialitäten Teil: in iStadt-Cheater Halle a. S. Theat W. Vein billiger Preiset. Che M. u blos ba er. ſellsche piosüope hevellsehatt mit ſeinem Peenr- Täbleauz: v Sie

Song den Z. De ver Direktion: E. M. Mauthner. Neue SHerie Photographieen. oderne Zijonteriena mittags 3 Sonntag, nachmittags 4 Uhr, Sonntag pij nur tadelloseS 8. ren ben eketn zu Sinaſigten Volks n 2 40, 20 Pf. D. Frübschoppeu- L0IZert Nodern von 3 Damen.

oſchus. 3Zum letzten Male: Abends 8 zum 1. Mal: bei freiem Entree w. S Il PhotographienDie Brüder von St. Beruhard. Mont t Dir von 12 Uhr. und JnſtrumentalParodiſt. bei
h Schauſpier her ihren Ovorn. m Magda Antony,5 80. Ab.Vorſt. Beamtenkarten ungiltig. e e Vortrags Sängerin. Richard

4. Diav achm. 4 Uhr. Abends s Uhr I ſJIio Netty- Janowsky,Fra avolo Leiterkünſtler. 5oder: Das Gagbans v. Terraeins. Zoolog Garten eaprteg den S rnzee
nachm. reun Die Huppenſee. onigt c en. In ver Gr. Ulrichstr. 50

antom e ba5 in 1 Akt von J. Haßreiter u. Gaul. Sonntag den 2. Dezember Gebe auf meine, ſeit Jahren als Weber h 08860 Toioh. en le geren lin

e n e. L Ko nzert. elbeg t. h Gestnet vis abends 7 Vhrl Moztag den 4. Dezember Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr. oder 10 Pfg. 10 Pfs. Rabatt. me e. r n ar Teutecher, eCavalleria rusticana. Bis mittags 12 Uhr Alter Marie Fr. 1. erm Aib abi SchenOper in 1 W. Mascagni. Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Wfa. Alle Sorten Felle u 56 fise
kaufen zu höchſten Preiſen 5 e a5 R Enlieu gWas ihr wollt. Gebr. Banelewita, Schäfte-Steppersi e Sein bvon Wilitn Shakeſterre. 0 88 e 8 ch. Gerberei Fiſcherplan 7. empfiehlt 8 3 ling 5 5

er eight h vie e r Papier und Pappenabfalle ſ. Mass Schäſie. Marinierte e e
uihn i Seme Keſieraſe 10. en ehe Vthwanete 20. R. Strube,

S d„s=—=——22Verlag und für die Inſeree verantwortlich Auguſt Gro h. Druck der e Genoſſenſchafts Buchdruckerei (E. G. m. b H.) Halle g S



VBeilage zum Volksblatt.
Halle a. S., Sonntag den 9. Deyember 1905.Ur. 283.

2.
16. Jahrg.

Deut er Re verabetge nd Teuerungen St andererſeits freilich hätte die Erſchei delt, welche Maßregeln will n d 12. Sitzung. tſch den 1. t. n tn n S da u n im Zur d S an eiten v e Aeweteeee
Am Hyndesratstiſch: Graf Poſadow sky, v. Vod V u m ereſſe Wörrishofer hat den engen ren zwiſchen denGeſundheit unſeres ndheit nachgewieſen. Dieſtandes muß dieſe r leiſchpreiſen und der Vollksgeſubi SFruns ertragen werden und darf nicht dazu benutzt werden, Kalelen Handelsverträge ſind den Herren von der RechtenEin chieyniger Antrag auf Einſtellung des Strafverfahrens adt und Land gegen einander aufzuhetzen. (Lebhafter Bei- namentlich deshalb ſo verhaßt, weil ſie auf die Arbeiterlöhne

gegen den Abg. Schmidt- urt (Soz) wird debattelos an fall rechts und bei den Natl.) nicht ungünſtig eingewirkt haben. jetzige Fleiſchnot abernommen. wird e ratung der Interpelauon über Abg. Graf Reventlow (Wirtſch Die überwiegende hat nichts mit den Capriviſchen Handelsrerträgen zu tun, ſon
ie un W a dieſes Hauſes ſieh au er nd unkt des Land- dern iſt die Folge der Einfuhrverbote, die den Agrarier von

ſchaftsminiſters, der indeſſen der gewiſſenloſen, heu leriſchen der Regierung als ein kleines Angebinde zur Be inDove (Frei wird an e o ten iſt es ſehr recht. Verlogenheit zwiſer abrikanten der öffentlichen einu ihres Geſchreies überreicht würden. Angeblich wendenſagen, wen lieber keinen Vorwand 5 r faue e ſollen G dieſe Verbote gegen die latſächſid aber iſt die Ver-
a r sminſſter wäre (Sehr gut! ünks Wenn lächter links.) Unſer Kampf gegen gewiſſe Auswüchſe des ſeuchung des Sehſtandes mit jedem Einfuhrverbot tiegen.

eberwachungsrecht des Reichslanglers bloß darin beſteht, daß Handlertums iß kein Kampf gegen den Mittelſtand: den Mittel Gr bört! linis.) Dieſe ganze Sperrenpoiitik gehört zu den
7 t was ewrr dieſe Frage in den Einzellandtagen geredet and zu bekämpfen uübertaſſe n wir der Linken und dem itteln, mit denen Sie a ein die Jhnen verhaßte indu

t de neue Deutſche Reich verzweifelte ichkeit iniſterialDirettor Thiel der hoffentli ba zwiſchen ſeiner ſtrielle Entwicklung zu bekämpfen ſuchen. Wir be e es,
u ten e lichen Staatenbund. (Sehr a links amtlichen und Kpet redneriſchen Tätigkeit wird wählen müſſen. daß eine Entwicklung Jhnen ung ngenehm iſt. die iardäreNur z an r Seite d eine Seuchengefahr aber da enern Abg Scheidemann bewies in ſeiner Rede züchtet, neben denen die alten Fürſien faſt wie kleiner Mittel
auch huynahregeig vollkommen aeni m wird de chen Mangel an nalongfs onomiſchen Kenntniſſen den ihm len gegen (Heiterkeit), die Arbeiter bedanken 3 da

el en, raß vom 1. März 1906 a Schweine v ein in dieſer Beziehung gewiß unverdächtiger Zeuge, für, die bneig: gerg mit der g. r Brotes
Heiterkeit rechts Der und des ehe zu dehlen (Lebh. BeifallHntingent ar ht wet en ſoll. Die ich der a nach den Soz.)Berliner a die 4 der Min ſepot ne e ne ied zwiſchen Jhnen un und uns beſteht darin, Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski: Der Vorredner hat

kann ich wirklich nicht S vo finden, zumal zie vent g c e den Ar eſter ausſ eg ich als Konſumenten auffa r die veterinären e Be zua nommen; die Dinge
koſten darin begriſſen ie Denkſchrift konſtatiert die Er hrend wir die Produktivität des ganzen Volkes im g. We aber anders, als er ſie H. Trichinenfra e ſieht

höhung der Lebenshaltung der Be aben Wir hegen aber die feſte Zuverſicht, daß die deutſ viſt gewiß vorhanden und er rin nſchheit nicht länger durch Brtahg und Terrorismus Sitten n n e wg a
uns andere Länder, wie England, guf dieſem Gebiete voraus, wonieren laſſen wird, ſener Brutalität, die dem Parteigötzen daß wir auch in Deutſchland noch viel Viehſeuchen haben; umzweitens konnten die Er ebnſſe der heutigen Zöhlung noch nicht Als Piedeſtal dient, von dem aus er mit der Beredſamkeit. die ſo nötiger aber iſt es, dieſe zu bekämpfen, und um ſo unange
verwendet werden, und drittens hat der Fleiſcherverband durch grey Lebensſghren eigen ſein ſoll, a (Lachen W iſt der Vorwurf daß wir dieſe Seuchen zum Vorwand
n Umfrage feſtgeſtellt, daß in Leheläen eit, in der die Be inks e raher Beiſall rechts) Kis (zu d ollten eine der Sperren nehmen. Vielleicht kann die Landwirtſchaft jetztlkerung um 5 Hrogent ugenommen hat, das S ewicht bedeutende Anleihe m a See wut ei Jhnen? noch nicht den verteuernden Zwiſchenhandel entbehren; aber ich
des Viehes nur um 2,5 Progent aewachien iſt. vor höri! Große et Ja, bei J ne an Kenntnis e daß ſie immer mehr der Schwierigkeiten des ren gvories
links.) Die Agrarier nennen die Teuerung einen vorüber des vr rn ebens und an Aufrichtigkeit gegen ſich und errin werden wird. Jch halte den Preis von 70 Mk. proenden, n e regten diien Aer geh „vorüber- echte rneutes ſtürmiſches Gelächter links, erneuter Bei r a J T en wo ich

aber regelmä en au t a edi m umen. Aer richtig! (inks.) Aeg Dr. v. Skarzynski (Pole): Die ärmſten Klaſſen am egen werden, daß e Sulgen Akteneiſch vom e zum Kommiſſare von hieſem ſchwerſten zu belaſten, das n Ihrer Germanenmoral viel et v r ungewöhnlichen elpreiſe
1 chlächter, vom Engrosſchlächter zum Kleinſchfäch- leicht Ehre, aber nicht unſerer Polenmoral, ebenſo wenig wie von 1.20 auf 2.50 Mk. herbeigeführt werden. z dieſe

kr n von arg Zum Konſumenten macht, verbilligt d es mit dem Gedanken der allgemeinen Humanität vereinbar iſt. Steigerung der Kartoffelpreiſe nd die Produktionskoſten um

ſSchlage t al ln Zu hre woſelbſt der b d Polen.) i 10 en 7 I e eer im Lande umherfuhr. um das achtvieh für ſi bg Molkenbuhr ir wäre es wa e ig lie geweſen, da e Fle reiſeeinzukaufen. g. r richtig! b Frſ.) Ein x r wohn um S 2 S r r reis nicht r W denn e müſſenachkenntnis ab, der anderer 2 dieſen exorbitantenbrauchbarer Vorſchlag für die tiete me des Viehankaufs iſt als er. (Sehr gut! links Die ganze Ac ſende ch mir zugeſtehen, ich habe vo Auguſt J J keine an
durch die r 7 iſt bisher nicht gemacht worden erung läuft darauf hinaus, die jenigen gleſſe reiſe aus Not S Exiſtenz gehabt. (Heite 5 Die apriviſ
Sehr wahr! b rſ.) Gegen die Mahl- und Sch achtſteuer w. zu Minimalpreiſen zu machen. Ehe richtig b. delsverträge haben die g3 lichen Arbeiter in die
nd wir überall a getreten, dagegnen müſſen wir leugnen, daß Soz.) Der Recchskanzler verſchanzt ſich, um die en trieben und die Landwirtſchaft w. Verwendung legt

die Städte durch 8 Viehhöfe und Schlachthäuſer die Fleiſch picht v öffnen, hinter die Einzelſtaaten; die Einzeiſtaaten, z. ögg anf ewingen Das ſind aber keine geſunden Ver
preiſe verteuern. Durch ausreichende Kontrolle an Ort und ecklenburg, verſchanzen ſich wieder hinter den Reichs ir wollen ruhig und feſt h die Produktion geStelle kann die Vieheinfuhe aus dem Auslande völlig unbe nger Der Landwiriſchaftsminiſter und mit ihm Herr Herold See und dafür 7 daß der heimiſche Arbeiter
denklich geſtaltet werden. Gerade jetzt, da im Hinblick auf die führen die ſtädtiſchen Oktrois als beſonders preisſteigernd auf; eimiſchen Scholle erhalten bleibt. (Lebh. Beifall rechts
Weltlage den breiten Maſſen die größten Opfer a fhreutet wer aber warum heben denn nicht die ultramontanen reunde des Abg. Graf S h e (konſ.): Man macht ungeheurenden, darf nicht der Eindruck erweckt werden, nter Herrn Herold, die in Aachen die große Mehrheit im Stadt gärn über die Fleiſchnot; aber die Linke hat hier nur dieeſſen nicht in demſelben Maße berückſichtigt t wie die parlament haben, wenigſtens dort die ſtädtiſche Schlachtſteuer alten, von der Preſſe vorgebrachten Gründe wieder rn cht,

anderer Kreiſe. (Sehr wahr! und lebhafter Beifall links.) auf (Sehr gut bei den Soz.) Jſt es dem Landwirtſchafts- die die Denkſchriſt des Landwirt chaftsminiſteriums längſt wider
Abg. (Rpt.): Auch wir bedauern die hohen miniſter ernſt mit der Aufhebung der Oktrois, ſo ſorge er für legt hat. Die Mehrheit des Reichstages ſteht hinter der ReS wer c 1 aber auf die ſchlechte Futterernie zu rung des allgemeinen gleichen Wahlrechts in den Kom ierung, und dieſe wird v a fortfahren, ſich auch fernerrü Fiere das Feif faſt ebenſo teuer wie bei munen Sehr richtig! bei den Soz.) Als übrigens in Offen e Vertrauen der ländlichen Wähler zu erhalten. (Bravo!

uns. e erntet toſen iehzucht ſind geſtiegen und v die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenmehrheit das Oktroi rech t

wurden bei W früheren Preiſen nicht gedeckt. Auch die fort ob, da annullierte die heſſiſche Regierung dieſen Beſchluß Gothein Gr V Herr 3 e uwährenden Rufe dige eiſchnot wirken preisſteigernd (Sehr v rt. hört! bei den Soz.) nie s Staats miniſter an an W h n kg
richtig! rech Gaumen unſerer Großſtädter dürfte das Die S ve O könnten vielfach niedriger ſein; aber r m links.)en der b gpemgſeten ruſſiſchen Schweine nicht behagen. der tsminiſter wird zugeper daß die l abthoſe e der Revolverp wenn Eryreſtumg r der v
Widerſpruch links. ie der ennot, ſo kann auch der h Vaisſeigernd wirken. W v. Podbielski ni verpreſſe iſt W iſt dieſe Art Preſſe am ſtärkſten in der konſerSchweinenot nicht plötzlich cſienert werden werden; aber ſchon in ein Denkſchrift weiſt alsdann u den de vativen und in der Kreisblaltpreſſe vertreten. (Sehr richtig!
aar Monaten wird kein Fleiſchmangel el mehr herrſchen. (Bei- r als einen Hauptfaktor der Preisſteigerung hin. Der links Das Motto der Dentſchrift u zu ſein: S
ſt chts.) r et überall preisſteigernd, in der g. not gibt's nicht, Grenzöffn iſt ni HeiterkeitWe Paaſche (natl.): Meine on ſieht keine Ver gen leſe aber der Landwirtſchaftsminiſter wird ſtimmung links Der wirtſcha m m ter empfahl den
an ung, von ihrer e Tariſyo itik bmſte en. Uebri e ſeine azu bieten wollen, dieſe mit der ganzen Städ en die Au hebung der Oktrois. bin ganz derſelben
gens iſt die es e Fleiſchteuerung, die nicht eugnen iſt, e a e v unlöslich verbundene Kala- Meinung; es iſt aber bezeichnend, überall, in Breslaut,noch unter d egime ECa iſchen a Koertr ge ein tät eſeitigen. (Sehr tig! bei den Soz.) Uebrigens in Potsdam uſw. gerade die Zollpartei, die Konſervativen,getreten. Wir bedauern dieſe Ferrrßh wir bedauern aber ſind die wiſchenhändler r le ber erg durchweg kleine die Antiſemiten, das für die Beibelzaltung der
uch, daß ſie zu Angriffen auf die Landwirtſchaft mißbraucht Leute, meiſt Fleiſcher, die daneben etwas Viehhandel treiben. S euer ſind und daß, wenn einmal eine Gemeinde diee i W. Wie wir c bedauern e r der Die beſſere Ausſtattung der Fleiſcherläden, die mit den allge s aufzuheben r 85 die Regierung hin

Landwi sminiſter u mindeſtens unvorſichtigen Aeuße- meinen Fortſchritten der Technik zuſammenhängt, kann ebenfalls dernd dazwiſchen tritt. eder Vater liebtrungen n n Hört, de links.) 4 Dein nicht für die Fleiſchteuerung zur Erklärung herangezogen werden. ſein Kind, ieder er v vi Buch der Landwirt
hätte man in Oberſchleſien weh e ne einlaſſen ſollen. (Na Der Miniſter iſt ein guter Kenner der Landwirtſchaft; ſeine ſwatsmin er liebt ſeine Sch e (Goße Acrreit Herr

o 8. er e kann n e ob da rophezeiung aber, da e Fleiſchnot ba eſe werde, i eint aber wirklich gan inehen We Laie k icht entſcheiden, ob das Prophezei b des d lein ba Wein de, hat odbielsti ſcheint aber wirklich gang vorzügliche Schwemöglich war. (Lachen links.) Auch in anderen ranchen treten ſich nicht bewahrheitet. Wenn es ſich nun um eine dauernde zu aben, denn er hat mit den drei berühmten Schweinen,

S 8 l d j. und läßt die Wahl Wahl ſind. Verſtanden Sonſt kriegſte es „Ach Bibelſtunde hin, Bibelſtunde her!“ ſagt Schleicher.5 nunt t 2 P audere mit mir zu tun.“ eife auf den ganzen Schwindel. Aber haſt Du, ſoDer autgezogene Gatte weiß, was die Drohung zu bedeuten e m iſt u r ſat b n
o T m z zuſet eneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeeeeeeeeeeceeeeeeeeeeichler einer au m en a uhterbed n ſe auw. en r näht h au en 7 4 d Paſtor r n Du auch Rechte genug. La Zente leebeferne Sie Sän de n eng und S der ko S en ſagt der Maurer Sbeer zu ſeinem Arbeits An Wadbltage We Ehleicher im Wahllokale nicht geſehen.

Range des a m e t h a v S m S e h r en der T ſanpkwa ahl rn in der Bibelſtunde. Der Herr Paſtor
r e e de S r er m müde ha gern Wer i kann v telktneipe i Arbeiter und ſpiel

cher nich einer klei n e ſitzen drei Arbeiter und ſpiee e e u e ne u t s er Wenn Sang Wer will r denn das verbieten ad Jn ber e e herrſcht eine u
fü men Geſ üen oder a chäftigung hat und ſich en Du weißt doch r Jch bin Hausmann beim Rentier en e abddauaim durchzo ſten der die unſaudere
nur durch dFilcorbeit verdienen Eelmeier, e hen dere der exfährt, daß ich für die Sozial ger e düſt Mſerrtra e verbreitet. Hat er r

rem n Anſpruch genommen. Jhre einzige

ben ine wie eine M e n n ſahaer Du biſt arbeiter znd Mi n P ein hie akiſchen Ausrnſe, un denen ſe

zur rrn Vichler. i e dte er J 7 Dre J u ihr einziehen oder über wie Verluſte impfen Juf
einer dunklen Kellerwohnung kamu du är don tritt ſein Fran mit einem geöffneten Brief m die gabe kehren od. D ch t 83 niß agt einer wahren Le Ipeite vie ſhnmertgen

n mehr zu z mmern. m u nn en orgen iſt ja wieder Wahl.“Du, Mann d Zaſialen ſchicken Dir einen Brief. Du Deinen Kollegen Das kann uns doch Wurſcht ſein,“ ruft der dritte. Mir iſtſoüſt zur Wahl gehe „Ja doch Karl e Kleban kläglich. „Du haſt ja recht, die Frategrte lieber wie die ahlkarteli her!“ ſagt Vicbler und lieſt den Brief durch. Seine aber Du ſollteſt bloß den alten Säckeimeier kennen, der iſt Ra, die Or e haben e L e wieder ihren
dat die de e in die Seite geſtemmt und beobachtet ihn durch und durch patriotiſch.“ Schmus gem als wer weiß wasWar igend und erwartungsvoll. „So,“ entgegnet Steiner, „aber der hat doch Z15 W äpt. mit ſo 'ner wäre Ach der zweite An und gibt die

Ja a r er, diesmal werde ich wohl gehen müſſen. und t die ſeine Intereſſen vertreten ſollen. wirſt Karten aus.
uptwahl nicht wählen aegangen. Aber jetzt als Arbei ter doch auch nach Deiner ecru wählen Na, mir ver ſie gerade kommen von wegen organiſieren

d W meinem Rechte Gebrauch machen wenn man dürfen.“ und wählen,“ meint der erſte wieder. er die Beiträge, die
in Steuern bezahlt ar v will Tee ſehen, was ich machen kann,“ erwidert u da h z ſauf' ich lieber ein Paar Glas Bier mehr,

an J De end. te e e Kue ſt wahlen eher un der Stsnghl daheim bliet, war Kleban. t wehes daten und ſfär die Roten wählen ſagt derſeine teure Gattin u en gehen Er hatte I vor ſeinem Hau Hausherrn. tte De w mit meinem gut ſtehe! Wasnatürlich für die Sohn brauche ich zu wählen, wenn ich meine Kläge habe.p rliche a Pichler mit erkünſtelter Feſtigkeit ein „Was Zur Wohl willſt Du gehen ſagt die Frau des „Nun h mir bloß mit Eurem Wahlquatſch auf!“ ſchreit
uwerfen. „Die Beamten haben doch für unſereinen kein Fabrika. eiters Schleicher zu r Wanne. u diſt wo h de der zweite. „Los, ſpielt weiter! Du ſagſt an,

uſtaver nicht recht bei Troſte Was haſt Du denn davonNa, mir ſollſte bloß h zzrt Wer die Frau „Meiſterin“. iſt di Am Wahltage hat keiner von den dreien einen Sti lSt gric wes et meine ütuſchornina bei e a dent a u d an heegren Dafür ſaßen ſie bis ſpät in be Rath
3 i t et b i J dadie e d Je e ſglte. doch, wir ſtehen ne enird nichts dr o mbrauchten e e ich 5 verdiene, nötig genug. e ſage ne e Be h hat mir ver Arbeiter, die t Wer zen ſern e
Die teure F eg und die ehe wieder was von der Be men antoffelhelden,de We e W dgf, Olechten Wohnungen und wegen a de ekegen Sereing gbteiegen ſoäen. a Gleichgiltigen n Su ne e

teuern“ wirſt doch allemal mitnehmen. Wenn der Paſtor aber erfährt, Schar derjenigen, die engina von ert ihn fein beſſere Hälfte. Was u Du ſo wie Deine Kollegen a lit haſt, können wir uns vereinsgrößen und Kirchenlichtern kommandieren laſſent Dich die a lerei an Was denn r S l g de Leber Welt mit in i h e die Sezb h eder Man
ltagen eine verſchwindend geringe ſeilh ehe anr heers die d wir an um ſo bar ausfa



von denen er
Notierung des betreffenden
ehüdn, Der Miniſter rät den

uns erzählte, Preiſe erzielt, die S über die
eitertädten, etrei warum läßt er nicht auf G druls age

fahrung c erlet auf den Stagatsdomänen Sang
großen treiben

Man mutet den Städten zu, ſich Gnade und Ungnadeder Fleiſchverſorgun Zentrale re iefern: aber die W
germeiſter müßten die re r35. ſie 47 ve Rin a 7 P kaſn (Au, päereinen i durch die

ts, große e links.) Jm Juni Herr v.bi ski einen erfkuß an Schweinen e Zu Wgen P r haleg hört er alſo nicht, er einmal zu
einen. Heiterkeit. Warum h übrigens nur dreiSchweine nach Berlin verkauft iweer der kluge Händler

hat ſeine Schweine zurückbehalten, oder der o üchter hatkeine Schweine mehr. (Große Heiterkeit.) Die uti e Politik
der R ierung iſt nicht volksfreundlich i nicht millelſtands-freundlich, ſie iſt vor T W olitik, ie es dem deutſchenVolke ermöglicht, die L z r e a e ellems des Vater
landes zu tragen. (Lebha e ravo! linksZierauf vertagt ſich das Haus. Es Vigen perſönliche Be

merkungen.
Abg. Scheidemann (Soz.): Graf Reventlow hat behauptet,

der Vorwärts habe mir geraten, erſt nationalökonomiſche Kennt-
niſſe v ſammeln, ehe i über Handelspolitik ſchreibe. Nicht
z orwärts ſondern ein Redakteur des Vorwärts hat eine
ahingehende ebenſo n wie verfehlte gee aber nicht über mich ſondern über den Verfaſſer eines
rtikels, der ausdrücklich als nicht von mir herrheend be

zei et war. Entweder hat Graf Reventlow nicht kapiert, wasas, oder ſeine Behauptung war etwas S limmeres alseIne objeltive Unwahrheit.

Abg. Graf Reventlow (Wirtſch. Vgg.): Nach der Erklä-rung es Abg. Scheidemann gebe ich zu, daß meine Jnfor-
mation, die ich nicht direkt aus dem Vorwärts bezogen habe,unrichtig war. Das berechtigt aber den Abg. Scherben
h langen e mir gegenüber die Grenzen des allergewöhn-
i n

en Anſtandes zu Aberſchreiten

1 Uhr. emgNächſte Sitzung: Sonnabend
J Etat für Fortſetzung der heutigenSüdweſtafrika,
Debatte).

Schluß 6 Uhr 45 Min.

Eingeſandt.
Ein Wort an die Direktion des Neuen Theaters.

Wer des öfſteren Gele e r das Neue 7 eater zu beuchen, der wird wahr n ſchon o Miß-tand geſto ſein, nä r 6 ar d 9 r o nur dier die nie n Plähe. ir iſt es ſchon d ge. Sonn
age hiniereihander ſo a angen, daß dem r ich meinen

ber ede zurück erhielt, ſgri er gen wei bunt ausNach der Urſa e die Gardero efrau be agh erklärte die-

anz x „Das kommt von der Wand!“ Derer c rderobe iſt nur mit weißer arbe getüncht, ſaigedeſendis die Wand auch abfärben. Sollte es nicht mögli ein
die Wände mit Oelfarbe zu ſtreichen oder die Garderobe ſo
einzurichten, daß man ſeine Sachen unbeſchmutzt zurückerhält?
Warum iſt es denn in der Garderobe im Parterreraum anders?
Aber das Rätſel iſt gelöſt: „Hier r ie niederen Klaſſen,dort die beſſeren hre iſt es lange gut.“

K. Bn.

An die Arbeiterſchaft von Dieskan, Bruckdorf
und Zwintſchöna.

Mit dem erſten Dezember hat der Genoſſe Fuchs die Ver
breitung des Volksblattes für die drei Ortſchaften übernommen
Es iſt dadurch möglich, daß die Leſer des Blattes dasſelbe
bereits an dem Erſcheinungstage erhalten. Um nun aber noch
mehr Abonnenten zu gewinnen daß ſich die Zahl noch ver-
doppeln kann, beweiſen die zahlreichen Arbeiter, welche in den
Ortſchaften wohnen muß jeder einzelne für Gewinmmng
neuer Leſer tätg ſein. Dies gilt namentlich von Dieskau.
Denn von 117 Reichstagswählern leſen erſt mal 49 das Volks
blatt. Wie beſchämend iſt dies für die Arbeiter. Die Zeiten
ſind doch wirklich ernſi genug, um den Arbeiter zum Nach-
denken zu veranlaſſen. Die Fleiſchnot ſowie die Erhöhung
der geſamten Lebensmittel Preiſe ſind die Erſolge der
preußiſch- deutſchen Zoll- und Agrarpolitik. Namentlich die
Arbeiterfrauen haben jetzt darunter zu leiden und verſpüren
es am eigenen Leibe, und doch wird in ſo vielen Arbeter-
familien eine Preſſe geleſen, welche alle Maßnahmen der Re-
gierung gutheißt. Die Arbeiter werden ſogar noch verhöhnt,

tände, für en

Raum

wenn mit den Löhnen nicht mehr auszukommen iſt und derArbeiter 5Strick greifen muß. Jn dieſer bürgerlichen Preſſe

iſt auch kein Wort der Entrüſtung zu finden über die neuen
Steuerpläne. Auch den Bergarbeitern muß doch bald ein Licht
aufgehen. Betrachten Sie doch einmal Jhre Brüder im Ruhr
kohlengebiet, wie rührig ſie bei der Hand ſind, um die Folgen
der Berggeſetznovelle abzuwehren. Sie haben es verſtanden,
ſich zuſammen zu ſchließen und mit vereinten Kräften den Aus
beutungsgelüſten der Grubenbarone entgegen zu treten.

Um aber auf dem Laufenden erhalten zu werden, muß der
Arbeiter auch ſein Blatt, das Volksblatt, leſen. Die bürger
liche Preſſe gibt dem Arbeiter keine Winte, wie er ſeine Lage
verbeſſern kann, ſie ſpricht nur von der Begehrlichtkeit der Ar
beiter. Ein Ärbeiter, welcher in den heutigen ernſten Zeiten
noch die bürgerliche Preſſe unterſtützt, begeht einen Verrat an
ſeinen Klaſſengenoſſen. Aber auch die Betätigung an der ge
werkſchaftlichen und politiſchen Organiſation ſteht nicht im
Einklang zu den bei der Reichstagswahl abgegebenen Stimmen.
Für die Arbeiter ſämtlicher Berufszweige kann die Loſung
nur ſein: Verbannt die bürgerliche Schmutzpreſſe aus Euren
Wohnungen, laßt einen geſunden Geiſt einziehen und werdet
Leſer des Volksblattes.

Um Eure wirtſchaftliche Lage zu verbeſſern, um all den
Anforderungen infolge der erhöhten Preiſe begegnen zu hön-
nen, müßt Jhr Euch zuſammenſchließen in Euren Berufs
organiſationen. Und um die politiſche Macht zu erringen, ſei
es im Staat oder Gemernde, iſt die erſte Vorbedingung, daß
die Arbeiter auch dem Sozialdemokratiſchen Verein angehören.
Jn jedem Orte werden von den bekannten Partieigenoſſen Mit
glieder für die Organiſation aufgenommen, ſowie auch Abonnenen für das Volksblatt.

Arbeiter von Dieskau, Bruckdorf und Zwintſchöna, legt Eure

Gleichgiltigkeit ab, lernt Eure Klaſſenlage erkennen, tretet ein
in die Reihen des kämpfenden Proletariats. Unterſtützt aber
auch die Geſchäftsleute, welche bereits dem Arbeiter wohl
wollen und das Volksblatt leſen.

r——m22Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Hall

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

PreiSG s hHerabgevetzt 49 6r. Ulrichstr. 49
(Ater Dessauer).

(weist bis unter die Halfte des Werts)

Jacketts, Paletots
kragen,

Abenämäntel!

Fertige leider
für alle Zwecke!

Ziusen n.
Kleider Föche

aller Art! h 7S
Kinderzachen!

Geschyw. Co owenäali
De i

u

I

94 r

Grösstes Spezialhaus für Damen Konſelction.



Rerren-

Winter Paletots

Freie
ohne Ronkurrenz.

Serie I Serie II
F V. netto 13.05 N. netio

Serle III
18 M. netio

Serie TV Serie V
22 W. vero 77 N. neotio

Herren hiter- Joppen
herren

Jackett Anzüge.
.965Serie ſj I h zen Preise

e i er 50 ohne Konkurrenz.sehr haltb. Loden in
sämtlich. vur denkb.Serie III a

e

Serie I Serie II Serie III
9.90 M. neito I3.05 M. netto 15.90 M. netto

r haltb. .00 M. Serie IV Serie T Serſe VILoden mit Kar. oder eti6 [7. 10 N. hetto I. 90 N. nauto 29. 0 N. wetteerie gemust. Plüsehkutter. v

Serie VII
22.50 M. netto

Serſe VIIT
24.30 M. netto

Gröeste Leist d. Saison.

Herren Soppen 12. 14, 16, 18, 20 M in denkbargrösster Auswahl

Alex Mickel
a. F. Zinschwiedes 1.

Ohne
Anzahlung
erhalten bis 31. Dezember 1905 meine Kunden,
ſowie neue Käufer, welche ſchon in anderen
Geſchäften auf Abzahlung gekauft haben, Waren

und Möbel aller Art.

Anzüge, Paletots,
Loden-Joppen,

Knaben Anzüge,
Arbeits- Anzüge.

i PDamen-Kragen,
nckKetts, Capes,

Abendmäntel, Kleiderstoffe.ſei Nnwiih
T

I. u. 2. Etage, neben Brummer& Benjamin.

R Ubdel, Polsterwaren,
Wohnungs Einrichtungen

Teppiche, Tigschdecken, Garädinen,
Portieren, Steppdecken,

rFoederbetten, Schuhe, Stiefel,
BRoegulateure, Taschenuhren, KLetten,

Kinderwagen, Sportwagen,
Leinen- und Baumwoll waren.

die Kbozaklung beirägt

nur Mark wöchentlich.

Transport frei, auch nach auswärts.
Mein Wagen iſt ohne Firma

SWreiteweg 61.
Glockenſtraße 3.
Wreiteſtrage 3.
Katharinenſtraße 8.
Räcker ſtraße

r
Ja

777

Asenoraledon
an
Norcdihangen

Silben

d

Serie: 3 Uhr nachmittags.

I

Rieustag den 9. ezember.
Mache meine werte Kundschaft aufmerksam, le

Selteno Woihnachtsgelegenheit wahrzunehmen,

Empfehle besonders:rrina gefütterte Xerren- und Damen Glacé Xandschnhe sonst 3.00 jetzt 2.00 Mr. e

Ia. 6lacé-Handschnhe, durchweg gesteppt, sonst 3.50 jetzt 2.25 Mk, d
I Prima (appa-Handschuhe P sehr preiswert, De

Wildleder-Fandschuhe sonst 3.75 jetzt 2.00 Mk.,
I Sieffhandschuhe für Damen und Herren sonst 1.75 MK., jetzt 75 Pfg.,

Ein grosser Posten reinseidene doppelseitige Selbstbinder von 50 Ffg. an,
r Plastrens, Schleifchen, Regattes, Ddeck-Krawatten in selten ſchönen Farben und guten Stoffen,

Hosenträger in Seide und 6ummi in allen Farben sonst 2.00 jetzt 1.25 Mk.,
Reinszeidene Rracenschoner, weiss und farbig, von 1.00 Mk. an,

Seädene Westen in prima Qualität F. sehr preiswert, W
Weisse ODberkemden, Piqué-Cinsatz in Falten von 00 Mk. an,
Zunte Oberhemden mit festen Manschetten, waschecht, von 3.75 Mk. an,

Ferren-Socken und Damen Strümpfe J besonders preiswert W

Anerkannt gute Wars. Billige Preise.
eben dem Retehstoft. A. Brramclüt, Alte Promenade 7.

a Rabatt-—Marken,WW S

Maler. Maler.
Dienstag den 5. Dezember 1905, abends S!/2 Uhr

bei J. Stroicher, Kleine Klausſtraße 7

Mitglieder Versammilung-
a sordnung: 1. Bericht der Delegierten vom GewerkſchaftskartellFig euwahl derſelben. 2. Stellungnahme zum Weihnachts- Vergnügen.

3. Verſchiedenes.
Um ahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erſucht Der Vorſtand.Jchiung Zergarbeiter!

Sonntag den Z. Dez. m 3 Uhr 37 Schramms Reſtaurant,
erſeburgerſtraße 5Mitglieder- Versammlung.

gesordnung 1. Wahl der Ortsverwaltung. 2. Verſchiedenes.zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder bittet Der Einberufer.

Richard Ruhe's Konzerthaus.
Er. Skat-Tournier, verbunden mit SchlachteFeſt

Mittwoch den 6. Dezember er.
II. Serie: 6 Uhr. III. Gerie: 9 Uhr.

Einsatz 3 Mk. und Mk.
Nur hohe Geldpreise.
K. Ruhbe, Jnhaber vom „Konzerthaus“, Karlſtraße 14.

Telephon 3058

Moritzburg
Sonntag den Z. Dezember 1905Vnterhaltungsabens äer Volks-Iiedertafel

Freunde und Gönner werden hiermit eingeladen. Wwe. A. Noritz,

Unterzeuge

Wollwaren

Strickjacken
kauft man z an im Spezial

chäft vonFebr. äh loesch,

Gr. Ulrichstr. 36 u. Steinweg 30.
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

Die größte Auswahl in
Baum-Behang,

Zuckerwaren,
Schokoladen,

bei bekannt billigſten Preiſen, ſowie

ff. Pfefferkuchen
in bekannter Güte

empfiehlt
die Honigkuehen-, Schokoladen-

und Tucekerwaren Fabrik
von

G. Tornow Nachf.,
R. Sehirmer.

deipzigerſt 82 und WanocKerſtr. 43.
SDIUohenmölsen.

W. Gass mann
empfiehlt billigſt

Glas-, Porzollan-, Wollwaren,

Herrenwäsche, Emaille-
sowie sämtl, Küchengeräte,

Das Komitee.



S. Weiss, Halle (Saale)
Joppen warm gefüttert, von 6.50 M an.

O m. Pluschfutter, in jod. Preislage.
Joppen zur Jdagd, neueste Faltenform.

Joppen fur Haus, mit und ohne Futter

Xnaben-

Fyjaks

Reueste Stotte. Moderne Façons.
Bexannt bester Sits.

Sport Paletots. Anzüge
Ulster. Reise-Mäntel. Gummi Näntel. Gummi -Pelerinen,

Zunie Westen
in Piquestoff, Plüsch und Soeidoe.

Schlafröcke,

in Jaokett- und Rockfaqon, elegante Neuheiten.

Xnaben-
JoppenSolenPolerinen-

Brautleute!
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Anzahlung schon von S Mark an.

Federbetten
Teppiche, Tischdecken, Gardinen

Portieren, Kleiderstoffe
J Damenkonfektion

e Schuhe, Stiefel, Vhren
Sportwagen, Kinderwagen

Abzahlung
Anzüge

PaletotsAnzahlung nur R Mark.

Wöchentliche Abzahlung I Mark.

Carl Klingler
Grosse Ulrichstrasse 20

I. Etage.
Mein Wagen ist ohne Firma.

Lieferung nach auswärts
franko.
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h
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BilderVerſ andgeſ chäft
von Wilh. Poetzsech, Gr. Wallſtr. 21.

Zu Weihnachtegeſchenken paſſend empfehle mein Lager in

ildern u. Spiegelnin re Genres und modernſter Ausführung.

Stadtverordneten-Stichwahll
Montag den 4. Dezember 1905, abends S Uhr

in Brunnerts Bellevue,
öffentl. KommunalWähler-Verſammlung

Tagesordnung:
1. Welches Jnutereſſe hat die Arbeiterſchaft an der bevorſtehenden Stich

wahl. Referent: Reichstagsabgeordneter Ad. Albrecht.
2. Freie Diskuſſivn.
Jn Anbetracht dieſer wichtigen Tagesordnung, und um den unter falſcher Flagge ſegelnden Beamten die

Maske zu lüften, iſt es notwendig, daß ſich die Verſammlung eines zahlreichen Beſuches erfreut.

Der Vorſtand des Soſialdemokratiſchen Pereins.

v Zur Stadtverordneten Stichwahl! r
Sonntag den 3. Dezember, vormittags 11 Uhr

im „Konzerthaus“, Karlſtraße 14

öffentl. Kommunal-Wähler-Verſammlung.

Tagesordnung:
1. Welches Jntereſſe hat die Arbeiterklaſſe an den bevorſtehenden Stichwahlen.
Referent: Genoſſe, Rechtsanwalt Dr. Landsberg, Magdeburg. 2. Freie Diskuſſion.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber iſt es dringend geboten, dieſe Verſammlung zahlreich zu beſuchen.

Hierzu ladet ein Der Vorſtand des Sozialdemokratiſchen Verrins.

Zentralverband d. Maurer Deutſchlands

Zweigverein Halle a. S.
Dienſtag den 5. Dezember 1905, abends 7 Uhr, in der „Moritzburg“

Mitglieder-Versammlung.
Tagesordnung: 1. Bericht der Kartelldelegierten und Wahl derſelben. 2. Gewerk

ſchaftliches. 3. Verſchiedenes.

um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorstand

Nenu! möd el. GebrauchtSekretäre, Vertikows, Spiegel tS eifz.240 Schränkchen, Trumeaux, Kommoden inBirke oder Nußbaum, Herren Greibörreml. Golksverſammiung etatte Wa tSofas, Divane, Seelen e t
an Venstay m 5. Deiner abends 02 Uhr in er T e

Tagesordnung Die Stadtverordneten eferent: uft b
e

boykott bei Oettler.u dieſer Verſammlung hat jedermann Zurit: Die Arbeiter und
Vergrößerungen nach Photographien werden ſauber

und billig geliefert.

Stadtverordneter O. Pollender Teipzig. Freie Diotuſſion h er Bier

Alb. Weh Tſind beſonders eingeladen und ſollen beſtimmt kommen.
Her Porſtand des Sogi u

Berag und ar die Jnſerade verantwwortlich: Auguſt r C e e bele See e e e v ver e

W



Rr. 283. Halle a. 5.. Sonntag den 3. Dezember 1905.

Folizeiliches und Gerichtkiches.
s Die ſtaats gefährliche Kranzſchleife. Beijährigen Laſſalle- Feier in Breslau wurde auf de See

Laſſalles die Schleife vom Kranze der Schiffszimmerer von
der Polizei ab geſchnitten. Jn dieſem Jahre widmeten die
Schiffszimunerer Laſſalle wieder einen Kranz, der die gleiche
Jnſchrift trug, wie der des Vorjaghres:

Dem erſten kühnen Rebellen,
Widmen die vaterlandsloſen Geſellen.

Diesmal erfolgte aber ebenſo wieder eine Konfiskation der
Schleife, und zwar noch vor dem Friedshofseingange Auf
eine Beichwerde beim Polizeipräſidenten wurde die Schleife wie
der herausgegeben, doch mit einem polizeilichen Schreiben, wo
nach „die Enlfernun und Beſchlagnahme der rotſeidenen Kranz
ſchleife nebſt Aufſc ſeitens des Revier-Polizeitommiſſarrus
gerechtfertigt war, weil dieſelbe als Beweismittel für die Unter
ſuchamg von Bedeutung ſein konnte ſind weil auch ein nach
trögliches Niederlegen desſelben auf dem Friedhofe, alſo eine
Zuwiderhandlung gegen s 360 Ziffer 11 Strafgeſetzbuchs, da
durch verhindern werden ſollte.“

Mit dem Beſcheide gaben ſich die Schiffszimmerer nicht zu
frieden und reichten eine Beſchwerde beim Regierungspräſiden
ten ein. Von dieſem wurde ſie abgewieſen mit der Erklävrung,
daß die Beſchlagnahme der Schleife gerechtfertigt ſei, weil die
Widmung auſ derſelben „wegen ihres demonſtrativen Charakters
unpaſſend ſei“!

Die Breslauer Schiffszimmerer geben ſich nun auch mit dieſem
ſalomoniſchen Spruch nicht zufrieden und gehen nunmehr an
den Miniſter des Jnnern.

s Genoſſe Weſtmeyer, früher Redakteur am Hanno ver
ſchen Volkswillen, jeßt an der Schwäbiſchen
Tag wacht, hat am Donnerstag die Strafanſtalt Hechingen
verlaſſen. Weil er den lieben Gott beleidigt haben ſollte, was
aber von zwei proteſtantiſchen Geiſtiichen aufs entſchiedenſte
beſtritten wurde, nahm man ihn auf drei Monate hinter Schloß
und Riegel. Wie einem gemeinen Verbrecher wurde ihm die
Vergünſtigung der Selbſtbeſchäftigung und Selb ebeköſtigung
verweigert. Am 4. November, nachdem drei Viertel der
Stra' zeit verfloſſen waren, wurde ihm die Selbſtbeſchäfligung
noch angeboten, jetzt aber leiſtete Weſtmeyer dankend Verzicht
und vereitelte ſo der preußiſchen Gefängnisverwaltung den
Plan, ſich noch mit dem Mäntelchen beſonderer Humanität zu
umhüllen. Weſtmeyer hat nun ſeine Strafe in ihrer ganzen
Härte verbüßt.

Gewertkſchaftliches.
Achtung, Metallarbeiter! Die Unternehmer Werd aus

beabſichtigon, die organiſierten Kollegen aufs Pflaſter zu wer
n um die Organiſation in ihrer weiteren Entwicklung zu

emmen.

Auskand.
Oeſtreich. Die öſtreichiſchen Buchdrucker haben

durch das Mittel des „paſſiven Widerſtandes“, indem ſie un-
tätig in den Druckereien verblieben, einen ſchönen gewerlſſchaft-
lichen Erſolg davongetragen. Jhre erſten Verhandlungen mik
den Unternehmern wollten wegen des Widev tandes der Scharf
macher im Buchdruckergewerbe zu keinem Erfoige führen. Da
ſetzte nach dem Scheitern der Verhandlungen der „paſſive Wider
ſtand“ ein und war, was ein noch ſchonerer Beweis für die
vorhandene Disziplin iſt, auch ſofort zu Ende, als das
Handelsminiſteriun eingriff und neue Verhandlungen an
bahnte.

Die Ergebniſſe dieſer neuen Verhandlungen ſind nun der
artig, daß ſie als ein Erfolg der organiſierten Buchdruckerſchaſt betrachtet werden müſſen. Wurden bei den erſten Ver-

handlungen die Verkürzung der Arbeitszeit, die Anerkennung
der Vertrauensmänner und des 1. Mai abgelehnt und wollten
die Unternehmer das Lohnminimum um eine Krone, den
Tauſendpreis um einen Heller ab Neujahr erhöhen; erſt nach
vier Jahren ſollten Minimum und Tauſendpreis abermals um
eine Krone, reſpektive einen Heller erhöht und der Tarif eine
achtjährige Giltigkeit haben, ſo fanden ſie ſich bei den neuer-
lichen Verhandlungen zu folgenden Konzeſſionen veranlaßt:

Das Lohnminimum wird ſofort in allen Klaſſen um zwei
Kronen erhöht, nach Ablauf von vier Jahren tritt ahermals
eine Erhöhung von zwei Kronen und nach weiteren zwei
Jahren wieder eine Erhöhung um eine Krone ein (innerhalv
ſechs Jahren wird alſo das Minimum um fünf Kronen (4.25
Mard) erhöht), worauf der Tarif dann noch zwei Jahre in
Kraft bleibt. Beim Tauſendpreis tritt ſofort eine Erhöhung
um drei Heller, dann um zwei Heller und weiter noch um
einen Heller (in der Tarifdauer alſo um ſechs Heller) ein.
Trotz der Quertreibereien der Scharfmacher wurde die Arbeits
zeit um anderthalb Stunden per Woche gekürzt. Dies iſt von
weittragender prinzipieller Bedeutung deshalb, weil dadurch

nen und 5172

Oeſtreich das erſte Land auf dem Kontinent wird, wo die
Buchdrucker allgemein eine kürzere als die täglich neunſtündige
Arbeitszeit im Durchſchnitt erreichen. England iſt das einzige
Land in Europa, wo die Arbeitszeit der Buchdrucker die gleiche
iſt, nämlich 5224 Stunden per Woche. Die Vertrauensmänner
wurden anerkannt. Bezüglich des 1. Mai kamen in Laufe
der Diskuſſion beide Teile zu der Anſicht, daß eine Aende
rung des bisherigen Zuſtandes aus mancherlei Gründen nicht
wünſchenswert ſei, und es wurde trotz dev prinzipiellen Be
reitwilligkeit der Prinzipale von der Annahme einer entſprechen
den Beſtimmung im Tarif abge ſehen. Bezüglich der Auf-
beſſerung der Löhne der über dem Minimum Entlohnten er
klärten die Prinzipalsvertreter, im Zirkularwege ihren Kollegen
zu empfehlen, die allgemeine Aufbeſſerung zu gewähren Natür-
lich wurde auch vereinbart, daß wegen der paſſiven Reſiſtenz
keine Mayregelungen ſtattfinden dür en

Das Reſultat der Verhandlungen iſt, wenn auch kein ideales,
ſo doch ein ſolches, daß es als ein nennenswerter Fortſchritt
bezeichnet werden muß. Es bedeutet aber auch die ellatanteſie
Niederlage der Scharfmacher im Kreiſe der typographiſchen
Unternehmer, die nichts weniger beabſichtigten, als trotz der
Ver chlechterung der Lebensverhältniſſe eine Reduzierung der
Löhne herbeizuführen Der geplante Streich iſt total miß-
lungen und das Gegenteil von dem, was die Scharfmacher
wollten, iſt eingetreten.

Aus der Genoſſenſchaftsbewegnng.
Der Konſumverein für Merſeburg und Umgegend hielt

am 26 November ſeine Jahres- Generalverſammlung ab, die
von neuem den Beweis erbrachte, daß trotz aller Bekämpfung
und Verleumdung durch die Gegner und trotz aller Quer
treibereien einzelner Perſonen, auch hier der moderne Genoſſen-
ſchaftsgedanke mehr und mehr feſten Fuß faßt. So bedauerlich
an und für ſich die hier ſeinerzeit ſtättge umndene Zerſplilterung
bezeichnet werden muß bekanntlich hatten ſich von dem hier
Verein gleich zwei Neugebilde abgetrennt), ſo zeigt ſich doch
immer mehr, daß dabei durch die Ausmerzung einzelner mit
h und reaktionären Anſichten Begabter die zeit-
gemäße Ausgeſtaltung und zweckentſprechende Organiſierung des
alten Vereins und damit ſeine beſſere Wirkſamkeit für die Ge
ne der Mitglieder nur re hat. (Die Urſachen der

bſplitterung, ihre Erfolge und Begleiterſcheinungen werden
wir in nächſter Zeit in einem beſonderen Artikel behandeln
müſſen, um u verhüten, daß durch Demagogen noch weiteres
Unheil angerichtet werden kann.)

Der in der Generalverſammlung erſtattete Jahres-Geſchäfts-
bericht zeigte unter Berückſichtigung der wohl änzig, vorliegen-den Verhältniſſe ein ſehr erſrenliches Bild. Der Geſamt-Um-

ſatz war um 27 597.82 Mk. geſtiegen und beträgt 203 622 86
Mark ger Merſeburg ohne die Land-Filialen t der Umſatz
inkl. Lieferanten-Geſch t um 11 139.23 Mk. g. tiegen Für
Lützen, wo ſich ebenfalls ein neuer Verein abgetrennt hatte,
war ein minimaler von ganzen 973.03 Mk. zu ver-
zeichnen. Dortſelbſt beträgt der Umſatz 33 181.90 Mk. im eige-

Mk. im Lieferanten-Geſchäft.
Von den ſeinerzeit bei der verſuchten Sprengung ausgetrete-

nen 318 Mitgliedern nahmen 154 ihren Austritt zurück und 98
kamen neu hinzu, ſo daß die Mitgliederzahl am 30. September
826 betrug. Seit dieſer Zeit ſind weitere 34 eAuch das finanzielle Ergebnis des verfloſſenen Geſchäftsjahres
war ſehr günſtig und ertragsreich. Die Aktiven und Paſſiven
bilanzieren mit 42 806.67 Mk. Nach reichlich vorgenommenen
Abſchreibungen verbleiben 19 416 Mt. Reingewinn. Von dieſen
wurden weitere 1500 Mk. dem Dispoſitionsfonds überwieſen.
Als Dividende ſollen 10 Proz. auf Marerial- und Bäckermarken,
und 5 Proz. auf Fleiſchmarken verteilt werden. Dieſe Summe
beläuft ſich auf rund 17 400 Mk. Der 4 wurde als Ent
ſchädigung r Aufſichtsrat, Kaſſierer und Kontrolleur, ſowie
Vortrag auf neue Rechnung beſtimmt. Auch wurde beſchloſſen,
die Broſchüre von Frau Gertrud David: Was bietet der Konrrperein der Arbeiterfrau, gratis an die Mitglieder zu ver
eilen.

Der u er konſtatierte als erfreuliche und dem Verein
am beſten fördernde Tatſache, daß das Zuſammenarbeiten inner
halb der Verwaltung zwiſchen Vorſtand und Aufſichtsrat ein
utes und zufriedenſtellendes geweſen ſei, wäs ein gut Teil zur
Erzielung ſolch günſtiger Reſultate beigetragen habe.

Als Vorſtandsmitglied wurde der bisherige Kontrolleur Gen.
ar wis wiedergewählt. Zum Aufſichtsrat wurden Albrecht-

ützen und Walter- Merſeburg wieder- und Genoſſe Auguſt
a hnrne neugewählt. Der ſeit dem Beſtehen des Vereins dem
Aufſichtsrat angehörende Genoſſe Friedmann unterlag leider
einer von perſönlichen Momenten beeinflußten Zufalls-Majori
tät. Des weiteren wurde ein Antrag des Aufſichtsrats: „Die
Verkaufsgeſchäfte mittags 124 Stunde zu ſchließen“, undem Verfanfsperſonal ie nach s 1390 der Gewerbeordnung

gewährleiſtete Ruhepauſe bieten zu können, r ange
nommen. Ebenſo wurde ein Ankrag einer Anzahl Mitglieder
angenommen, der darauf hinwirkt, nur noch eine einheitliche
Wertmarke in den Geſchäften zu führen. Eine ſehr rege De
batte entfeſſelte die Einführung von neuen Kontrakten r Vor-
ſtand und Lagerhalter, ſowie GeſchäftsJnſtruktionen für Vor
ſtand, Aufſichtsrat und Verkaufsperſonal. Allſeitig wurde aner
kannt, daß auch in dieſer Hinſicht mit dem alten Schlendrian
gebrochen werden müſſe; immerhin machte ſich eine Gruppe von

-D

16. Jahrg.
Mitgliedern unter mehr oder wenlger falſchen Anſaſungen und
Vorausſetzungen als erbitterte voſition bemerkbar. Alles
in allem wurde durch ſachlich geführte Diskuſſionen und offene
Ausſprache manche neue Anregung zur weiteren Förderung des
Vereins h Allerdings konnten ſchlagende Beweiſe
für allein richtige Anſicht, wie ſie um dieſelbe Zeit eine andereGruppe von Genoſſen chaftlern erbrachte, nicht gegeben wer

den Dafür darf aber behauptet werden, daß wenn die Arbeiter
auch im Genoſſenſchaftsweſen beſtrebt ſind, ihre ſonſt erprobte
Disziplin, gepaart mit der nötigen Einſicht. walten zu (gſſen,
auch auf dieſem Gebiet noch mancher Vorteil für alle Mitglieder
zu erreichen iſt.

Aus den Nachbarkreiſen.
Zeitz. Zur Stadtverordneten Stichwahl?

Am 7. und S. Dezember iſt die Stichwahl. Unſer Kan
didat iſt der Zigarrenfabrikant Genoſſe Wolf.
Wir erſuchen alle Genoſſen und Arbveiter, für ſeine
Wahl auf das lebhafteſte zu agitieren.

Zeitz, 1. Dezember (Eig. Ber.) Der Kampf um
Oettier. Herr Oettler hat ſeine Drohamg wahr gemacht

er klagt. Dem Genoſſen Woif ging ein Schreiben des Juſtigz
rats Hagemann- Naumburg zu, nach dem am 11. Dezember in
Naumburg ein Termin ſtattfinden joll, in dem das Gericht
entſcheiden ſoll über den Antrag Oettlers, einſtweilen Wolf zu
unterſagen, noch ferner die Arbeiterſchaft auf den Beſchluß
der öffentlichen Verſammlung aufmerſiſam zu machen, das noch
das Oettlerbvier bohfottiert iſt. Herr Oettler iſt wirklich ein
zu ſpaßiger Herr, das wiederholen wir, er glaubt, die deut
ſchen Gerichte ſind nur für ſeine Intereſſen da. Jedenfalls wird
Herr Oeitler in Naumburg einen Reinjall erleben; ſolle aber
das Gericht wirklich einem ſolchen Antrag ſtatigeben, was iſt
denn dem Oettler geholſen Nicht das geringſte Denn der
Boyſott iſt damit nicht aufgehoben. Kann Wolf keine Auf-
forderung mehr ergehen laſſen, dann macht es ein anderer; die
Arbeiterbewegung iſt nicht arm an Leuten. Jedenfalls hält ſie
es länger aus, wie Herr Oettler Was alſo bei der Ge
ſchichte herauskommt, iſt ziemlich gleichgiltig, die r
iſt, daß nach wie vor die Beſchlüſſe der Arbeite von
jedem Arbeiter befolga werden. Oettler-Bier wird alſo nicht
getrunken

Am Donnerstag nachmittag fand im Stadtgarten eine Ver-
ſantmlung der Gaſtwirte ſtatt, um eine Ausſprache derfelben
herbeizuführen. Es waren eiwa 40 Wirte erſchienen, aller
dings glänzte die Mehrzahl der Zeitzer Wirte durch Abweſen
heit Die Herren ſcheinen ſich wenig um die Angelegenheit zu
kümmern Jn der Verſammlung wurde die Angelegenheit. die
zum Boykott geführt hat, nochmals klargeſtellt, ebenſo wurden
die Schritte mitgeteilt, die Oettler bisher unternommen hat.
Beſonders wurde dann die Stellung der Wirte behandelt, die
zum Teil von Oettler abhängig ſind und nun nicht wiſſen,
wo aus und ein. Vielg Witte haben Kontrakte unterſchrieben,
ohne datan zu denken, daß auch mal der Kampf im Braueret
gewerbe ausbrechen kann Jn der Diskuſſion kamen verſchie
dene Anſichten zutage, von denen der größte Teil deutlich
zeigte, daß die Mehrzahl der Wirte nicht die geringſte ſogial
politiſche Einſicht hat. Von einzelnen Wirten wird angeregt,
eine Kommiſſion zu wählen, die bei Oettler vorſtellig werden
ſoll. Wir verſprechen uns von all dieſen Sachen ſehr wenig.
Es gibt nur wenige Wirte, auf die man ernſtlich
kann, denn manche von ihgen wiſſen gar nicht mehr,
nu. von Arbeitern leben; ſie glauben, ſie gehören auch ſchon
zu den oberen Zehntauſend. Es wurde auch vom Vertreter
der Brauereiarbeiter ausgeführt, daß die Arbeiterſchaft die
Wirte in keiner Weiſe beeinfluſſen will; dieſe müſſen ſelbſt
wiſſen, was ſie zu tun haben. Allerdings haben aber auch
die Arbeiter keine Rückſicht auf die Gaſtwirte zu nehmen.

Die Verſammlung der Wirte iſt alſo verlaufen wie das
Hornberger Schießen. Die Arbeiterſchaft hat allein ihren Weg
weiter zu ver olgen. Herr Oettler hat durch ſein ſtarres und
ablehnendes Verhalten der Brauereiarbeiter-Organiſation W
über dem Kampf heraufbeſchworen, er kann. wenn er will, den
Kampf beilegen. Will er das nicht, dann hat die Arbeiter
ſchaft keine Urſache, von ihrem Standpunkt abzugehen. Bier
wird genug gebraut und getrunken es braucht das aber
kein Oettlerbier zu ſein Alſo vorwärts Arbeiter, auch in
dieſem Streit, auch hier muß die Arbeiterſchaft ihr Solldavi
tätsgefühl, wie ſchon ſo oft, betätigen.

eitz, I. Dezember. Der Ausſtand der Glaſer bei Brühl
d Näherer Bericht folgt ſeitens der niſation.

Wildſchütz, 30. November Eig. Ber). Unterſchlagene
Kaſſengelder! Der Ortsverein Wildſchütz des H.D. Gewerk
vereins weiſt nach erfolater Reviſion einen Fehlbetrag von über
400 M. auf. Der Kaſſierer iſt Otto Scheibe von hier, welcher
die Gelder ſchon ſeit Jahren verwaltet. Es läßt ſich der Fehl
betrag nur erklären, wenn keine Gelder an die Hauptkaſſe ab

ſandt worden ſind. Es hätte auffallen müſſen, wenn von einem
erein mit über 70 Mitgliedern die Beitrags Abrechnung fehlte.

Auch ſcheint der Verein keine Reviſoren zu beſitzen, die nach

Unser grosser

Weihnachts-V
m bedeutend ermässigten Preisenm vird fortgesetzt.

IHervorragende Gelegenheitskäufe in allen Abteilungen.

Brummer Benjamin22 23 Grosse Ulrichstrasse 22 23.
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Syn

Brix u Saumne t
immerlehrling Goldſteind a t v d c b J

4 e daße onen n der he p z. n ehrer machte r
ar daß GeſunGut iſt, d der Menſch

Eisleben, 30. Nov. (Eig. Ber.) ver lan ver Ver
einigung famtti ger ſieben Ortskranken-
kafſan hier iſt für diesmal als geſcheitert zu de
trachten, da die Mehrzahl (vier w. drel) ſich dagegen er
klärte. rend die Kaſſen IV und V den J ar nicht
den Gener ammlungen unterbreiteten, viel ie Vorſtände eine ablehnende Antwort erteilten, hat a in der

Kaſſe III ein h Glaſer, der auch Bevollmächtigter
in ſeinem V Krippner, es über ſich gebracht,den Plan der r z Wur einen diesbezüglichen Antrag
ſeinerſeits zu Falle zu bringen. Das ſonderbare Gebaren dieſes
Herrn findet vielleicht eine Erkläru darin, daß von ſeiten
der Glaſergewerkſchaft (Meiſter) die Bild einer Jnnungs
krankenkaſſe ins Auge gefaßt iſt, alſo ganz das Gegenteil von

Zentraliſation. a epoe er 8 trrhe uwerkſchaft organiſiert at er das Ziel der Zentraliſationauf e Gebiete zu fördern und nicht nach den Fleiſchtöpfen

vetgangener Meiſterherclichkeit zu ſchielen, es ſei denn, daß
Herr Krippner dem Spruche huldigt: Vorwärts nimmer, rück
wärts immer!

Aber die organiſierte Arbeiterſchaft wird den einmal als rich
tig erkannten Standpunkt in dem Zuſammenſchluß aller Kaſſen
nicht ruhen laſſen, ſie iſt vielmehr, wie man hört, dabei, zur
Erreichung dieſes Zieles neue Mittel und Wege einzuſchlagen
Vorläufig iſt ja durch die Ablehnung manchem Herrn im Vor
ſtand ein Alp vom Herzen gefallen und manchem Kaſſierew auch.

(Eig. Ber.) e Endlich iſt Prozeß hier erledigt worden, deſſen ndergebnis
lange von der organiſierten Arbeiterſchaft mit Spannung ent
gegengeſehen wurde. Am 14. Januar d. J. wollte die hieſige
organiſierte Arbeiterſchaft ſich einen Lichtbildervortrag halten
laſſen, und war das Etabliſſement Wieſenhaus lange vorher
zu dieſem Zwecke gewonnen worden. Zwei Tage vor obigem
Termin, nachdem bereits mehrere hundert Eintrittskarten im
Vorverkauf abgeſetzt waren, zog der Wirt ſeinen Saal zurück,
weil er gehört haben wollte, es ſeien Sozialdemokraten, die
ſeinen Saal benutzen wollten. Da aber der Arbeiterſchaft ein
großer Schaden dadurch entſtanden war (dem Referenten mußten
die Koſten don 40 Mk. bezahlt werden), ſo wurde Schaden-
erſahzklage angeſtrengt, und nach dieſen langen Monaten endlich
iſt, nachdem mehr als ein halbes Dutzend Termine ſtattgefun-
den hatten, dieſer Prozeß durch einen Vergleich beendet worden.
Der Wieſenhauswirt Theurig zahlt 80 Mk. an den Kläger, und
dieſer, alſo die gert Arbelterſchaft, zahlt die Hälfte
Koſten. Wenn die. Sache auch nicht zu unſerer vollen Zu
friedenheit ausgefallen iſt, ſo wird doch der ängſtliche, von
Sozialiſtenfurcht gepla Wirt, an die 150 Mk. denken, welche

Ausgabe er ſeiner Un r g

öblingen e obet e 9 t vee v cügte dorvergangene Nacht
der n Ernſt Rehmann. r war auf dex Stelle tot
Der Verunglückte Meiſe eine Frau und vier Kinder.

Gern pye, 2. Dezember. Stadtverordneten Wahl-
ſie g. den Stadtverordneten Wahlen wurde hier zumerſten Male ein Gohiaibemotrat gewählt

Kelbra, 30. Noveniber. (Eig. Ber.) Stadtperorbd
neten-Wahl. Tod den Sozialdemokraten, war die Lo-
fung der bürgerlichen Elemente, welche durchfäuert ſind mit
r cher Lymphe, denn ihre Wortführer wollen Agrarier ſein

De bis zur Sohle. Mi dieſer Loſung wollten dieſevre e et verordnetenwahl führen. Welche klägliche Rolle die

erlichen bei der Wahl ſpielten, ſah man daran, daß ihre Landwirt Rößler, in der dritten Abteilung nur vier
Stimmen auf ſich vereinigte. Die Zerfahrenheit dieſer Marmen
am am deutlichſten zum Ausdruck durch Herrn Rößler felbſt,
welcher auch für den Kandidaten der Beamten, Gerichtsſekre
tär Schulze ſtimmte. Das Bild der Wahl war: hier Arbeiter,
dort Beamte. Stimmen ſind abgegeben ins geſamt 123, wer
Sekretär Schulz 60, Genoſſe Gerlach 58, Landwirt Rößler 4
eine Stimme iſt zerſ littert, ſo daß wir alſo mit Schulz in
St kommen. Daß wir nicht gleich ſiegten, daran haben
alle in Frage kommenden Arbeiter ſchuld, welche die Liſten
nicht eingeſehen haben. Es waren annähernd 15 Mann, welche
nicht in der Liſte ſtanden, und darunter ſolche, welche bereits
zwei Jahre Hauseigentümer ſind. Die Steuerzettel haben alle
richtig erhalten, da iſt keiner verſehen worden.
Kelbra, 1. Dezember. r »Verſammlung.Sonntag nachmittag fand im Prinz von Preußen zwecks einer

Lohnforderung eine Knopfarbeiter Verſammlung ſtatt. Alse war Kollege Pföring aus t r en anweſend.
Die für Sonntag zen angeſezte Brauereigtbeiter-Verſammlung wurde au ſehen und der Referent ausNordhauſen tele araphiſ ar tellt. Die Arbeiter etwas

Je h lb an ſie es er. anke ar 23z ſich zu organiſieren. Nicht nur Arbeitgebeitnehmer fürchten ſich vor der Organiſation.

Schlettan, 1. Dezember. (Eig. Ber) Wegen eines Ge
werbevergehens war der Lagerhalter Kuhlemann von
der hieſigen Konſumvereins- Filiale vom Halleſchen böſer
gericht zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden, weil er Bier
zum Genuß auf der Stelle verſchepkt haben ſollte. Gegen dieſes
ürt hatte der e er Be r Berufung
eingelegt, der Angeklagte müſſe mit 200 Mk. beſtraft werden.

ſteneit das öchſte

inzelne Perſon betggget nämlich die in ſolchen Fällenz t ankſt gen 15 Mk. und die Strafe (doppelte Ge
r e 80 t. e S ineegen 00 Mk. unddie Strafe 200 ann Weaf wagr Fre ung
tra ede nis a u a nli ſonen jenerVerein hätte beſtraft Derden müſſen. h gab aber
ſelbſt zu, die Vereinsleitung ihm den Ausſchank von Bier
unterſagt habe. Das Gericht kam zur r n Be-
J fung des Angeklagten und führte begründend Leiter4 Wereins haben von dem Tun An e n nichts geWeh und konnten deshalb den Gewerbebe v cht anmelden

r nicht T r gen werden Es konnte
di 9 des Angeklagten fallende Strafe ins a denken, da exzielte Gewinn nichtr e Taſche des a r d h eEntſcheidungen teſelfs ſie be es nicht auf' dieſen

Umſtand ſondern anlomme wer den Betried führe.

ortau, 1. Dezember. Eig. Ber) Die ſo viel ge-
Sittlichkeit auf dem Lande. Der is jaKn en e lhardt von bazte t Se

e Nacht vom e eteceeee

n Die d e ſonſt ſo v r bte, das alte Ver
kam er

un n un eteund Körver-er Geldſtrafe
Se ten ſondern

von g. e Ver ine r ſich ne
dung der r e Waeh endete mit Verurteilung des An
de

Perſammlungeberichte.

u öffentliche Schmiede-Derſammlung tagte am 18, No
r im äng el ern in welcher Leipzig über

ar elche Stellung nehmen die miede in dere ein, zrhrte n igen führten u Verſammlung dor A daß gerade die S piede
r ſchweren Arbetit, die ſche bezahlten Arbeiter in

ar auin uſtrie ſeien. und daß vielfach gelernte miede

durch u elernte Arbeiter verdrängt werden, weil letztere billit arbeiten der Brennpuntt ſeiner Ausführungen war, daß
Schmiede in der Meiallinduſtrie eine niedrige, unwürdigeSt. ne pung mer und daß nur eine ſtraffe Organiſation im-

ſtande ſei, die Schriede zu einer höheren, würd eren Stelle
emporzuheben. ner ſtreifte auch die Frage, Branchen-oder tie- Verbände am geeignetſten ſeien, unt kommt zu
dem daß durch Kleinkrieg, durch Angriffe ein-lner rauchen den Unterne mehr abgerungen werden

als durch das Vor ehe reſamten Merallacveiterſchait.Redner ſagt, daß es nicht a lein de r ene Kaſſen ſind, die

geß e e dringen, ſondern daß vor allem dasg. Arbeiterenbewußt e der Acbeiler die ſchärfere We die große
e e eweltſchaſtomiiglieder ſei leider der Anſicht, dieb fation diene in der Hauptſache Unterſtützungszwecken;

das ſei falſch, Hauptzweck ſei, Erringung beſſerer Lohn- undArbeitsbedingungen An der Dlotuſſion beteiligten ſich
Whrer Kollegen, h ſich, abgeſehen von henen weichun-

im Sinne des Referenten ahes chen. Verſchiedenen
Buden Mißſtände in einigen Betrleben zur e gebracht;
auch wurde datüber Kla r geführt, daß verſchiedene lelnmeiſter

imnmet noch nicht er eſetz betr wenn reſpektieren.
ie Kollecen, wel die Stadtverordnetenwahlen verſäumthaden, wurden ernſtli 0 ermahnt, bei der Sia l ihre Pflich

tun Gauleiter Peter bedauert, daß erbandsſtatutine Paragraphen enthält, der den Aen v er Pflicht-
vergeſſenen vorſchreibt. Der impofante Verlauf dieſer gut

p ten zeigte, daß auch die Schmiede, dieſe Ardie infolge anſtrengender körperlicher Arbeit bis

immer noch auf einem L niedrigen geiſtigen Niveau ge
anden hat, za auch ſie mehr und mehr erkennen, daß eseiner neuen Zeit entgegen ch wenn es auch noch gewaltiger

Aufklärungsarbeit o ſeht man doch, daß es Wer hier
vorwärts geht, empor zum Licht! ch

Freidenker- Vereinigung zu Halle a. S. Jn der amMittwoch, den 22. Novemöer, gut e u Verſammlung hielt

Herr Krippenberger Sprecher an der Leipziger Freien Gemeinde)
einen Vortrag über die geiſtige Bildung im Lichte der richtigenehe Der Referent gab, unter Beibringung einer

ülle hiſtoriſchen Materials e egründung ſeiner Anſichten,
in klaren Zügen einen Ueber über die unhaltbaren Wider
ſprüche der alten, vom nen Staate als die richtige Welt
anſchauung geprägten. betrachtet es als Pflicht eines jedenuſendenh enſchen, ſich von einer, auf derartigem Widerſpruche

bernhenden geiſtigen Anſchauung zu befreien. Die Menſchen
nun beſtrebt ſein, ſich ſelbſt eine und auf Tatſachen beruhende

chauung zu bilden. In Anbetracht deſſen ſei es gerade be
dauerlich, daß die meiſten Menſchen noch nicht zu der Erkennt
nis gelangt ſeien und zoh ren im VBanne der alten
Anſchauung ſtanden daß bſt noch eine große Anzahl
Arbeiter von e Vertretern dieſer Anſchauung am Gängel-bande führen la und auf dieſe S e als ehe kapitaliſtiſches

Ausbeutungsobjekt zu e de amit unter denMenſchen die vernunftgemäße Jdee en dem Gebiete
latz greife, ſei ganz naturgemäß eine ſtramme Organiſation

auch nach dieſer Richtung hin eine unbedingte Notwendigkeit
Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine tiefauffaſſendena nern

Die Anfrage, ob man als Mitglied der Freien Vereinigungaus der Lan eslirche ausſcheiden muß, wird vom Vorſitzenden

dahingehend beantwortet, daß diejenigen, welche mit den Lehren
der Kirche gebrochen, guch konſequenterweiſe aus derſelben aus
ſcheiden möchten. Erledigung verſchiedener Anfragen und
Aufnahme einer Anzahl neuer Mitglieder, wurde die impoſante
Derſammlung mit dem Erſuchen, auch weiterhin für den
Freidenker- Verein zu agitieren, geſchloſſen. B. K.

Aus dem Reiche.
Berlin. Durch den ZuſammenbruchGerüſtes fünf Bauarbeiter zum Teil Suwer verlegt

Familientragödie. Die Frau des RohrlegersBender hat ſich Llbſt und ihr vier Wochen altes Kind mit
Lyſol vergiftet. Die Frau war nervenkrank.

och eine Familientragödie. Die 37jährigeDen des Uhrmachers Howritſchew hat in W ihres
tannes ihre beiden Kinder im Alter 3 fünf und ſieben

Jahren und ſich ſelbſt mit Lyſol vergi Die fünfjährigeKäthe i bereits geſtorben, während die Aiter und der ſieben-
b e Hans wo lebend nach dem Eliſabeth-Krankenhauſe ge-

racht wurden. Beide ſchweben jedoch in großer Lebensgefahr.
gros mm werden ſoll die Potesdamer

J Zu dies wecke haben Pfarrer D. LangS orenwitwe v. Gerlach Bibelſtunden für Schutz
Whiner S Aennuiche Bibelſtunden ſind bereits in
der Reichshanuptſtadt erfolgreich eingeführt, ſchreibt das Pots-
damer Jntelligenzblatt. Worin der „Erfolg“ liegt. wird leider
nicht mitgeteilt. Manches Verbrechen bleibt in Berlin immer
noch unentdeckt.

Der Lokomotiv-W Familientragödie.en Wehl r d erdete ſeinen Sohn und ſchnitt ſich dann
ſe denanzig r eiteterſite. Wie aus eerree
gemeldet wird, löſte ſich auf dem zum Scheibentransport be-Inyt n Werſtdampfer bei einer Schießübung des Aegir eine

erftarbeiter.Troſſe und erſchlug einen
Jansowitz (Poſen). Eiſenbahnunglück Jnfolge falſcher

Weichenſtellung iſt ein Zug auf zwei mit Kohlen beladene Eiſen
bahnwagen, die auf dem Bahnhofe ſtanden, aufgefahren. Die
beiden Wagen wurden total zextrümmert. Der Schaden iſt er-
bebtich Der Lokomotiv- und der ueſuhegr nd erheblich ver-
letzt. Vor einigen Tagen entgleiſte ein eng in Pudewitz
ebenfalls infolge falſcher Weichenſtellung; auch hier ſind zwei
Wagen zertrümmert worden.

amm. Bergarbeiterlos. Durch hereinhrechende Ge
hemaſſen kam zwei zaleute auf Zeche Königsborn zu

ode. Bei der Leiche des einen, die man bergen konnte, fand
man eine Schaufel, auf die er mit Kreide die Worte geſchriebenhatte: „Grüßt Frau und Kinder Er hinterläßt acht Waiſen.

amburg. Verhaftet wurden zwei s die
ine einer neuen e e orts7 tanten übergeben u wodnu r illio r

a der letzten rer et ind großewor eetze O ängehiene
ehren re ganfall

eines
zwungen, ineinen Saal dem betreffenden

nung
Station

n wur
München. 7i i verletzt, dert e ePerwirchte ſchtes.

Vom Püuckler-Kaſperte- Theater. Wieder einmal volizeiW wurde unten T
r

er a wen
bedeutungsi e er t etwa ed zu 498 ießen, weil man 7r eine Wie e, übe che

währt r erliner ſo 7
uden, d d öſen Richt 43

chuvor allem auch die
leute und Polizeileutnants platt auf den Rücken o Hierbeiächelte d Puckler be würde Zw Tiſch berwachen-
en Polizeileutnants wer Dieſer wo r auch- wBilderſprache“ des Grafen nicht gelten laſſen und löſte d

Verſammlung nach dreiviertelſtündiger Dauer auf.

Schnell
Güter

Material

8 et war St oih dLe oGraf halte de
Judenverfolgungen au
dollem Augenzwinkern

eurs izen, die w. ſterſammlung auflöſen würdeLief jagd müßte hier veranſtalte

ins Jagdhorn blaſen, daß allee taatsanwälte in Moabit u

Unter a m Jn Biſerta nkam es anläßlich der Feler des R e
ammenſtoß von 200 algeriſchen

39 ten unter g.
chützen ar von ihren Waffen rauch. e erſonen

wurden getötet, 28 verletzt, darunter mehrere ſchwer.

Eingeſandt.
An die Arbeiter von Nietleben und Umgegend

Die Wintermonate und namentlich die jetzigen müſſen We
intenſiver Agitation ausgenütt werden. Wenn nan die We
nachtsgeſchente betrachtet, welche der arbeitenden Kla ſ. beſchert

Aen ſollen, ſo heißt es in erſter Linie: ugenNeue Steuern, und immer wieder neub die Preiſe der Lebensmittel hoch, und e
ie Fleif yyrelſe, und doch ſcheut man vor neuen GElene l e

Jight urnck Alles dies müßte die Arbeiter doch veran er
ch feſter a. Statt deſſen ziehen es hiern hmlich die Bergarbeiter vor, ſich um nichts zu bekünimern.

Mag 33 daß irgend eine erfönliche h r e oder
e vergeſſen Streit noch in manchem Bergarbeiterherz ver

en ſteckt. Aber angeſichts der ernſten Zeit wo immer neue
teuern den breiten Maſſen des auferlegt werdenh muß alles Vor n r r en ein ine neue
eltanſchauung wird Bahn brechen, und gut ch die Berg-

arbeiter werden von dem Strom der Je mit eSind doch gerade die Lohn u Arbeithv Wäilke e
en.Vbegorbelter nicht die roſlgſten, und See h die meiſt

von ihnen der proletariſchen Bewegung noch fern. Wollen die
Bergarbeiter warten, bis die Gru ſelbſt mal Mitleid
bekommen mit ihren Arbeitern Dann können ſie warten dis
auf den e Str z muß ſelb e Klaſſenlage erkennen lernen. H über Millionen verſtanden, ſich zuſammen g in nd illionen ſind noch zu
gewinnen für den Klaſſenkampf.

Eine Vorbedingung iſt aber, daß der Arbeiter auch von
allem unterrichtet wird, was ſich unter ſeinen Klaſſengenoſſen
abſpielt. Die bürgerliche Preſſe hat bis jetzt ihr Teil d
beigetragen, um die Arbeiter ge enſeltig t ne itkeinem Worte der de ie tet zuee rgtt den
agrariſchen Velo hen Steuetplänen und Flotten gen enta as war und wird auch in n der ſozial
emokratiſchen Preſſe vorbehalten bleiben. Aus dieſem Gründe

muß ſich der Arbeiter aber auch erkenntlich zeigen und muß
de Preſſe unterſtützen, welche ſeiner annimmt und ſeine
Intereſſen vertritt. Darum, Jhr Arbeiter von Nietleben undUmgegend, weiſt die ſogenannte r z V aus rin
Wohnungen und abonniert au ksblatt.Schließt u Euern kämpfenden en und Klaſſengenoſſen

an, werdet Mitglieder Eure ruſforognigrere und auch dervoiitiſchen Organiſation. t en pfenkichen n Haß und
Hader beiſeite, zeigt, daß Ihr de

Vorwärts durch Kampf zum Sieg!

Eingeſandt.
Zur Lokalfrage in Wildſchütz.

Der Arbeiterſchaft von und Amgegen zur Kennk.
enis, daß uns der Wirt vom K a r guten a8 g. Karl Taubner, dag Lo vie en

gt ſich e g. die letztebeſucht war, daß ſie ni r e kam. 3 t
ſo beſcheiden, daß er die à n durch die
Rachrichten bekannt gab. Gr erklärte da:
d ſtattgefundenen Verſamnlung enmehmeLokal doch bin dederei rziehen, was ich hierdurch bekanmigebe. Karl
wirt.“ Warum Herr Taubner es uns gprg e rerichten bekannt gibt, iſt unvertändlich, da Mibeiter in Wildſchütz die Ardeiterpreſſe, v olksb

Ein Arbeiter in idee.

zu wenig unterſtützt oirt i

Standesamuiche Nachrichten.

Halle (Süd, Steinweg 2), 80. November.

Anfgeboten: Müllergeſell Koch und e
leben). Zwang a. e

t).Chef ungen: med. Manyel, (Meckelſtr. 23) und Ella
Banchwitz, Forſterſtr. 36z Arbeiter Primn S. (Klinih). m

Ullorenſtraße 2. Klempner Fern T. r ergr v
Acbeter Schreiber S. Wlannerb r
Landwehrſtraße 12). Gärtner S Schink T. (Thüringerſtraße 26).Jnſtizrat Mentzendorff T. Jintsagrtenſrofe

Geſtorben: r Vert J (Nikolaiſtraße 8). Aufſeher Fieglert do ſtraße 1).
r Herre, 52 J. (Saalb nvaliden annse geb. Saizer, 53 chenfeldſtraße 4). BildhauerLouiſs 3 (Bechershof 9).

Halle (Nord. Burgſtraße 88), 30. November.
Aufgeboten: Maler Schaaf und Martha Pfeifer (ſröllwitzer

ſtraße 10 und Dölauerſtraße 15). Bäcker Reichert und Minna
Weinhage Georgſtraße 10 und Deſſauerſtraße 62). Schuhmacher

iedler und Anna Fritzſche (Schillerſtraß F 24 und Gödewitz).
eher Hanitzſch und Anna Se e, Brunnenſtraße 49Körnerſtraße 12). Kaufmann mann nd Minna Schmidt

Seebenerſgafe 40 und Petersbergſtraße 2).

heſchließungen: Hotelbeſitzer Obſt und Margarete Möbiuscone
e a et s be et etHeboren: Ardeiter

Purre ST. (Eichendorffſtraße 28).
Werkmeiſter Ha er graegſtraße 30). Fabrikarbeiter n oug ab 16). Bahn

ar e S. Ludwig weg 29orben: Se e Segen 20).Wenita degerent eerJ r. et
Verantwortlicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle,



Herren Paletots,
Herren-Anzügoe,
Herren-Joppen,

S i e22

in Jaokett-, Rook- a. Gobrook-Faqon,

goo, (060, 200, 00, g00,
nur desgtbewübrte Qualitüten, warm geftttert, in vielen versohledenen Formen

375, 4650, S60, G Fo, ge0, 900, 900 hig
Knaben- u. Jünglings-Paletots, Anzüge Joppen u einzelne Hosen sedr billig.

dulius Hammersehlag
c e e

ohne Konkurensz inberug auf tadellosen Sitz, veste Aaestattung a. Prelswürdigrett

g50, 250, 00, [g00, 2190, 2400, g7 3000 hig
Alle Eleganz meiner Faqons eind an übertroffen

z 9 was 6

h III

452

422.

24
2250, 2400, 280 his

ar. Ulrichstr. 36,

neben

9 der Alten Fromenade.

e än.a m e S a e

„Steter Tropfen höhlt den Stein!“

Eine kägliche forkgeſekke Schwächung des Berzens und Nervenſyſtem be-
deutet der kägliche Genuß von Bohnenkaffee
einen ausgeſprochenen Gßiftſtoff, das Roffein, enthälk, das auch in kleinen Doſen
auf die Dauer lähmend und zerſfürend auf den Brganismus wirkk. Ein Fach-
gelehrker, wie Dr. Stuhlmann, ſagk kurz und kreffend vom Roffein:

1. „Das VRoffein ilk ein Gifk und nichk ein Bahrungsfſktoff.
2. Das Roffein führk, an geeigneten Brken applitierk, in verhälknismäßig kleinen Doſen

und in kurzer Zeit den Cod der verſchiedenſten Tiere herbei
8. Das Roffein wirkt nicht lödlich dadurch, das es das Blut jerſehßk. ſondern ſicher und ge

wiß dadurch, daß es im Ronkakke mit dem Bervenſylem Tähmung herbreiführt.“

Die käglich wiederkehrende Taſſe Raffee iſt alſo ein täglich wiederkehrender
Rngriff auf unlere beſten nnd wichkiglſten Rörperkräſte, der mit der Zeik ein

ſchweres Zerſtörungswerk zu vollbringen vermag.

Was wir käglich krinken, muß abſolut unſchädlich und zu
kräglich ſein, damit wir geſund und leiftungsfähig bleiben.

Deshalb haben auch die harknäckiglkten Gegner ſich allmählich ganz und gar

zu Rathreiners Malzkaffee bekehrk,
Wiſſenſchaft anerkannter Geſundheikswerf
wirkliche Takſache iſt. Zu dieſer wichtigen, unſchäßbaren, hygieniſchen Eigen-
ſchaft des echten „Kakhreiner“ kommk noch ſein anregender, würziger Raffeegeſchmack,

der ihm durch ein eigenarkiges, patentierkes Verfahren mikgeteilt wird und wodurch

ſich Rathreiners Malzkaffee vor ſämklichen ähnlichen Jabrikaken und Bach-
ahmungen auszeichnet und überall dauernden Eingang findek.

Malzkaſſee wird nur in geſchloſſenen Paketen verkauft, die das Bild und den
Vamenszug des Pfarrer Kneipp als Schuhmarke kragen. Wer den „Rathreiner“
noch nicht kennk, der mache gleich einen Verſuch mik ihm!

weil deſſen

Man bedenke doch, daß der Raffee

eben

von den erſten Rutorikäten der

eine unwiderlegbare,

Der echte Rathreiner

Weihnachts-
Ausverkauf

von

a rähen,Gasiyren,
Gaszuglampen,

Echte Auer-6lühkörper.

II. Klette
Mauerſtr. l,

W Ecke Steinweg.

Nageſkeſt.
Sechöne, volle Körperformen dureh unser
orientalisches Kraftpulver, r
goldene Medalllien, Paris 1900, Ham-vars 1801, Bern 1608, in 6--8 Voeten

bis 30 Pfund Zunahme, garantiert un-
sohädl. Aerztl. em Streng reeollKein Schwindoel. e Dankschreib.
Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 2 Mark.
Postanweieg. od. Nachn. exkl. Porto.

Hygien. Iustittut
D. Frau Steiner o.Berlin 319, Königgrätzerstrasse 78.

Kartoffeln z. Winkerbedarf.

2 hieſige Ware. ff. echte Neu

L Hrar onier, Stein

d Soeben eingetroffen 5 Ladunge

fiehlt frei Haus. S

Nähma ne Sieg 71h n
X hochfeine Aagnam- dons be

toffeln ſind a inS

Alle Arten

Möbel
empfiehlt billigſt

C. Hauptmann
Möbel fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36.
Zahlungs bedingungen

Kulanteſt!

felsinen
und u re erhalte jede Woche friſche
Köhl! i grösster Auswah,

Iöäd falls daselndssi
Kranzfeigen, Sevillafeigen in Kiſten,Boaranüſſe Kokosnüſſe mit ilch,
Maronen, Datteln, Johannesbrot uſw.Für Siederverhänfer beſte Bezugsquelle,

Rich. Kanneglesser
Obſt- und Südfrucht

Fernſprecher 872.

Stuhlflechtrohr
Ia. Qualität, preiswert.

Otto Kramer, hWiltceiwane /10

Fuiterkartoffein
d verkrn Fratſrrag Nr. 10.

lederhaninne

Gr. Märkersir. 2
empfiehltvillgsten v

Leder-Ausschnitt.

Zu Weihnachtseinkäunfen empf.

serahmte Bilder
u billigen Preiſen.Wie Ab dung 3 M., 4.50, 6.50 u. höher.

W BVilder- e Familien-
ahmen, ausſegen

uswahl.

e von S
éfr werden ſauber

billig ausgeführt.Ernst miea Gr. Steinſtr. 82.

Arbeitar-Sehahe 1.-8tlefeln,
nach Art ſehr dauerhaſt

rbeitet, empfiehlt billigJ. sierniieni, mar

e
eder

Carl Friedrich W 82

inin
v 55 M. nGust. Lerche,

x Griehstr, 35.
Rergranren an Näh u. Wring-
maſch., Fahrrädern gut und billig.Tel. 3044. Mitgl. d. Rab. -Spar- Vereins

Plisgeco-Breunerei,

T IITrau- m. Verlobaugse-Rfuge.“
eign. Fabrikation, maſſivGold.
833 geſtempelt 4 bis 10 Mk.,
585 geſtempelt 10 bis 30 Mk.

Anfertigung W nach a innerhalb
Stunden.

O Gravierungen gratis. V
Bruno Kling,

Goldſchmied,
41 Gr. Ulriehatr. ax,

vis-a-vis Brummer Benjamin.Streng reelle jachmännl ſche

Bedienung.
Mitgl. d. R.-Sp.V.

Basthof re Könige

AMloino Kiauaatraugo T
Conntag den Z. Dezember

gr. Anterhaltungsabend.
Es ladet freundlichſt ein

Jos. Strete non

Schmelzers Höhr,

Riohendorfotragseo 19.
Gonntag den 3. Dezember

gross er
familien- Abend.
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Bmmer.

Gutenberg hof
Neue Promenade 1

bringt ſeine Lokalitäten in empfehlende
Erinnerung.

Ausſchank: FreybergBrän.
Kein Rauchfußer.

Klavier und Vereinszimmer.
X. Fallenbacher.

H. Pfafkerott, um

Weihnachts-
Ausverkauf.

von

Petroleum-, Wand-,
Hänge- u. Tischlampen.

Tischlampen
von 1.30 Mk. an.

H. Klette,
Mauerſtr. 1,

r Ecke Steinweg. Wo

1 großer Poſten
Puppen- und Sport Wagenfeinſter ſowie zurückgeſ. W pen in

allen Größen, mit und o ne Gummi.
anch Korbmöbel ſowie Blumentiſche.
Korbſtühle in Matte u. Plürch kommen
billig zum ſofortigen Verkauf. Nehme
alte, gut erhaltene Puppenwagen in

hlung.
M. L. Koch Korb Goseonatt,

Geiſtſtraße 21.

Kohenmölsen.
Nähmaschinen

von 39 Mark an
Wer Nähmaschinen und

Stahlwaren billig kaufen
will, wendeſich nuran die Firma

50
Faut Donner, Iotal un orkauſ

wegen vollſtändiger Aufgabe meines
Verkaufe anoh auf Ahrahblung- Geſchäfts

Elegante Hemren-Paletats,

Joppen Amüge, Hocen ett. er.

Anaben- u. Buchen Amüge,

Akte ten
Grosse Steinstrasse 82.

a äß änzlich zu räumen, ver

Panorama, Zeit
Braufſtraſ;e part.

Vom 3. 9 Dezember 1905

Oberbayern.
Berchtesgaden.

Befſteigung dee Watzmann.Billette in der de von
A. Leopoldt zu billigen Preiſen.
Reſtaurant Herrenſtraße 19.

Sonntag den Z. Dezember 1905

besellschaftsabeni.
Es ladet freundlichſt ein

Paul Andreas.



S

o

An

W r ae

c Eröſnung
Welhnachtz Auztellung

S J v Emaiiiierte Spielwaren,
e Kaffsessörvice, Speiseservice,

Kochherde, Puppenkäohen ete.

J Burghardt Bocher, et
peutsehlands grösstes Spezial-CGeschäft für emaillierte Haus- u. Küchengeräte

Mitgiteod des t Fernsprecher 1226.

Dre

T Jomeg Ww7r re Rabattverein der Hachermeiſter
e zu Halle a. S. und Amgegend.Trotz Svieten kann jeder der überhand 5

Die Jnhaber, der Rabattkarten werden nochmals darauf aufmerkſam
gemacht. daß die Einlöſung nur bis zum 6. Dezember 1905, bei der

Spar und VorſchußBank,Ratßausſtraße 4 ar Kleine Steinſtraße)

in den auf den Karten angegebenen Stunden geſchieht.

Sozialdemokratischer Verein, Zeitz.

e

hmend vnehmenden großen v c

Die Verſammlung am Dienstag abend fällt zu gunſten der
öffentlichen Verſammlung aus. Die nächſte Vereinsverſamm

wenn er es verſteht, ſein ſchwer verdientes Geld richtig einzuteilen und braucht über S l. e rei
T

großen Barmittel zu verfügen, um ſein Daſein

Sorgen zloſer zu geſtalten.
Sie erhalten auf Teilzahlung zu den ganstigsten

Zahlungs bedingungen in ſtets großer Auswahl, wie dieſe von
keiner Konkurrenz geboten werden.

Herren-, Damen und
Kinder Garderobe
Seſie Seſie Serie III.

Anz. v. N. 2 an. Anz. v. 5-8 R. an Az. 8-12 R. an.
Ueberzieher v. 3 w. Danerjatetts Damenkeider v. 7

Anzahlung an. Anzahlung an. Anzahlung an.
anufakturwaren, Schuhwaren.

für 98 A. Anzahl. S M. vwöchentl. Abrzauhl. I M.Möbel T für 195 M. Anzahl. 18 M. wöchentl. Abzahl. 2 M.

für 298 M. Anzahl. 30 M. wöchentl. Abzahl. 3 M. e a h eNur in ſten, hmnft!Msber und Kusetattunge- ehe I Deumers Restaurant, Glauchaerſtr. 19.
Sonntag den 3. Dezember 1905

g e Grosser Familien Abenck,h uch wozu freundlichſt einladet Der Sr.

2 4 v T eHer L

T
l

rSport- Hotel
Heute, Sonnabend

Grosser bekannter Betrieb!
Sonntag den 3. Dezember er.

ProgrammFrühschoppen von l bis 2 Unr-
Nachmittags von 4 bis 6 UVhr: Konzert. z
Abends von 6 bis 12 Vhr: Grosser Ball.

Bedienung: Echt bayeriſche Koſtüme.
Dekoration TippTopp.

m Amüsement einzig. W
Größter Zetrieb am Platze

Alles ladet ein Fritz Rudolphi.

Restaurant BEröſffnunmgy-
Einem hochverehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefl.

z Kenntnisnahme, daß ich
neben Warenhaus Nußbanum. S einen o Ausſchank, verbunden mit cksſtube eröffnet habe. ZumAusſchank kommt das weltberühmte S re iſz-Bier, Märzen und Ver

ſand. Um gefällige Unterſtützung bittet Hochachtungsvoll
Chr. Albreeht.

S etoſen, Damenkleidern paſſend, ee. Z. Keinxei, hleter de in allen Farben ſpottbillig.
v a. en II. Ia Leipzigerſtr. 87.

gegenschirme, Kauſhous I. Ranges Kauſhaus I. Ranges.
eig. Fabrikate dauerh.
Schirmbezüge in 1 Std. Bintstook ungS Reyar. a. Wunſch t. W f Kaufen Sie eine Schachtelnon inäorei, Papierhandlung, Press- -Vorgolge- Anstalt d a u größte Auswahl in v e ssen e s. nen Weis a

wievon M. Morgner, Halio a. S., A0roratenwer a für Bau u Weſen de e e a Se n hen ehe i
u sich vötlichst bei Bedart. Strickmaſchinen Vhren, Ketten Nur echt in derialeſele Schachteln.

mit Anleitung, zur Gründung einer paleichen haut man am billig- Drogorts Geiſtſtr. 6-
Exiſtenz empfiehlt unter Garantie die ſtvon Oskar SeiferJetzt henen mee e eJ g. Merſ r er0.50 Mr. und ausserdem 200 gratis für Weiterempfehlung. Geg. Nachn. jetzt nur M an Herrn od. Dame z.ne Rückzahlung. A. Kauftmann, Hamburg I. jedt am Alten Markt Pöbl. Zimmer vm Fandenſir. el r e Paul eider, ſtraße

v er und ar die Inſerate verantworilich: Auguß GSroß. Drus der Halleſchen Genoſſenſchafts- Buchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a.
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